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denstagausgabe

Keues in Kürze.
Im preußiſchen Landtag ſind zur Behebung des

zuchtlingswohnungselends in den Grenzgebieten
milionen Mark eingeſtellt.
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Wie nunmehr feſtſteht, ſind in Preußen anläß

Geburtstages des Reichspräſidenten 1998

ich des w(indenbeweie an Verurteilte ausgeſprochen
n

a

Wie der preußiſche Finanzminiſter Abgeordne-
ken der Oſtgebiete eröffnet, wird Preußen im kom
nenden Staatsetat die Zuwendungen zur kul-
urellen Hebung des Oſtens weſentlich erhöhen.
Wegen der Vornahme neuer Eiſenbahnbauten im
deutſchen Oſten werde mit der deutſchen Reichs
hahn verhandelt.

die Reviſion des Dawesplans beherrſcht auch
inner mehr die Erörterungen der belgiſchen
Preſſe Jn ſehr einſichtsvoller Weiſe ſchreibt der
Früſſeler „Soir“: „Eine Reviſion würde ſicherlich
Deutſchlands Leiſtungsfähigkeit an Reparationen
feigern. Aber Frankreich wird niemals in die
Feviſion einwilligen. Frankreichs Wille iſt heute,
troß Locarno und Völkerbund, das Schickſal
Deutſchlands.

Wie der Pariſer „Figaro“ mitteilt, wurde
Schwarzbart, der freigeſprochene Mörder des Het-
wanns Pelljura, in den Dienſt der ruſſiſchen
Sowjeibotſchaft übernommen. Er wurde der Han-
delsdelegation zugeteilt.

x

Am Mittwoch wird ſich der Vollzugsausſchuß
des engliſchen Bergarbeiterverbandes mit einer
Aenderung der Lohnabkommen für den engliſchen
Perghau beſchäftigen. Am Freitag treten wieder
die Vertrauensleute der engliſchen Bergarbeiter
zu einer allgemeinen Konferenz zuſammen, um die
ndgültigen Forderungen zu formulieren.

Aus Rom wird geſchrieben: Fünfmal hat
Muſſolini in den letzten acht Tagen Anſprachen ge-
halten, die der nationalen Faſchiſten-
feier galten. Fünfmal hat der Diktator vom
nahen Krieg geſprochen. Fünfmal hat er die letzte
Anſtrengung des italieniſchen Volkes gefordert.
Wer dieſe Kundgebungen lieſt, wird an die Jahre
vor 1914 erinnert.

Jn Agram (Jugoſlawien) verfielen die Ver-
lungen einer neuen kroatiſchen Autonomiſten-

vereinigung der Auflöſung. Jn den Wohnungen
Führer der neuen Partei fanden Haus

ſuchungen ſtatt. Die Belgrader Preſſe iſt be
unruhigt über die Vorgänge in Kroatien. Die
Regierung wird aufgefordert, die Bewegung durch
die rückſichtsloſe Anwendung des Hochverratsver-
fahrens zu unterdrücken.
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Der Peſter „Lloyd“ meldet aus Athen: Jn
Saloniki iſt es zum Verſuch einer neuen Er
hebung gekommen. Die Bewegung blieb aber
auf zwei Kriegsſchiffe beſchränkt, da die übrigen
keine Gefolgſchaft leiſteten. Der Aufſtands
veruch erfolgte zu gleicher Zeit, da auf den
Präſidenten der Republik in Athen ein Revolver
ſchuß abgegeben wurde.

93 die Kopenhagener „Politiken“ meldet aus
Moskau: Das Verſammlungsverbot iſt wieder

die Regierungsanhänger geſprengt. Trotzki wurde
in beiden Verſammlungen niedergeſchrien. Auf
den Straßen kam es zu ſchweren Zuſammenſtößen.
Am Roten Platz ſah man zahlreiche Abteilungen
ioter Truppen bereitgeſtellt.
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n Moskau wird berichtet: Dem Ausſchluß
Zotztis und Sinowjeffs aus dem Zentralkomitee
t am 29. Oktober der offizielle Antrag des
Jarteivorſtandes an den allgemeinen kommuniſti
hen Parteitag gefolgt, Trotzki und Sinowjeff
e grober Verletzung der Parteidiſziplin aus
er Kommuniſtiſchen Partei Rußlands auszu

ſchließen.

ondoner „Times“ melden aus Waſhing
n. Loolidge iſt endgültig aus dem Wettbewerb

als Präſidentsſchaftskandidat ausgeſchieden. Der
ausſichtsreichſte Kandidat iſt der Staatsſekretär
im Handelsminiſterium Hoover. Der Führer der
republikaniſchen Partei im Senat, Curtius, hat
gleichfalls ſeine Kandidatur auf die Präſident-
haft der Vereinigten Staaten angemeldet.

Die L

Merſeburg, den 1. Kovember 1927

;efellvöw—fmmmon—gonannaaaaannanaaaaaaanaaaaaaaeee
Miniſterreöen

Auf der Jahrestagung der Reſſouroe der
Dresdner Kaufmannſchaft in Dresden ergriff der
Reichsaußenminiſter Dr Streſemann das Wort zu
einer Rede, in der er u. a ausführte:

Wenn auch die Wirtſchaftsentwicklung. in den
letzten Jahren eine günſtigere geworden ſei, ſo
dürfe doch kein Zweifel darüber beſtehen, daß die
Entwicklung erhebliche Gefahren in ſich birgt.
Weniger Gefahren für die Gegenwart, als Ge-
fahren für die Zukunft. Das Uebermaß an Bau-
ten uſw. entſpreche nicht unſerer tatſächlichen
Lage und erwecke im Ausland den falſchen Ein-
druck, als wenn das deutſche Volk, daß den Krieg
verloren habe, ſich Dinge leiſten könne, die den
„Siegerſtaaten“ verwehrt ſeien. Dies ſei eine
große wirtſchaftliche und politiſche Gefahr für
uns, der mit allen Mitteln entgegengetreten wer
den müſſe. Bedauerlich ſei es, daß man im Aus-
land geneigt ſei, mehr nach dem Schein zu urte en.

De Hroffe Gegenſatz zwiſchen der Rationali-
ſierung der Wirtſchaft und der Verwaltung ſei
ein Schulbeiſpiel dafür, daß die von der Re
gierung begonnene Reform der Verwaltung
berechtigt ſei. Ein Volk könne nicht den größten
Krieg der Weltgeſchichte verlieren und ſich dann
ein Durcheinander und Nebeneinander von Be
hörden leiſten, wie es in Deutſchland der Fall
ſei. Kein Land ſolle gezwungen werden, ſeine
Selbſtändigkeit aufzugeben, aber wer den Weg
zum Reiche finden wolle, dem dürfe er nicht
verwehrt werden.
Die Vereinheitlichung der Verwaltung werde

aus den verſchiedenſten Gründen gebraucht Nicht
zuletzt um unſere wirtſchaftlichen Aufſtiegmöglich-
keiten zu erhalten. Nur wenn ſich das deutſche
Volk des Ernſtes der Lage, in der es ſich befinde,
bewußt werde, wenn wir die Gefahren, die un-
ſerer wirtſchaftlichen Zukunftsentwicklung drohten
erkennen, die Zeichen, die im Ueberwiegen des
Jmports gegenüber dem Export lägen, verſtänden
und für die Abänderung der beſtehenden Ver
hältniſſe ſorgten, werde unſere jetzige relativ
gute Vage ſich aufrechterhalten laſſen.

Der Reichskanzler über die Schul
frage.

Jn einer Elternverſammlung der katholiſchen
Schulorganiſation in Düſſeldorf führte Reichs-
kanzler Marx in einer kurzen Anſprache folgendes
aus:

An der richtigen Löſung der Schulfrage
muß jeder deutſche Staatsbürger das ſtärkſte
Jntereſſe haben. Was uns die Reichsverfaſſung
an großen Grundquadern unſeres Staates ge-
boten hat müſſen und wollen wir ſchätzen. El
ternrecht und Gewiſſensfreiheit ſind Grundrechte
des deutſchen Staatsbürgers. Es muß ein Weg
gefunden werden, daß dieſe Grundrechte nicht
in leeren Worten ausgelegt werden. Wir wer
den unſere Hand nicht dazu geben, daß irgend
eine ehrliche Ueberzeugung vergewaltigt wird,
denn das gleiche Recht verlangen wir für uns.
Wir wollen loyal mithelfen an der Schaffung
eines deutſchen Schulfriedens. Nur ſo läßt ſich
das Fundament für eine gedeihliche Entwick-
lung unſeres Schulweſens legen.

Vor neuen Verhanölungen
mit Parker Gilbert.

Die Verhandlungen mit dem Reparations
agenten über die Deckung der Beamtenbeſoldung
ſind tatſächlich beendet. Die Verhandlungen
zwiſchen Reich und Reparationsagenten werden
aber über ein anderes wichtiges Thema fort
geführt, das Parker Gilbert, der Reparations
agent, in ſeinem Memorandum aufgeworfen hat
und daß die Maßnahmen für die Sicher-
ſtellung der Reparationsverpflich-
tungen der kommenden Jahre betrifft.

Die Reformationsfeiern in Berlin.
Die evangeliſche Kirche und mit ihr weite

Kreiſe des deutſchen Volkes gedachten geſtern des
Tages, an dem Martin Luther ſeine Theſen an
die Tür der Wittenberger Schloßkirche heftete. Jn
Berlin gaben das feſtliche Geläute der Glocken
und die Beflaggung der kirchlichen Gebäude mit
der neuen Kirchenfahne dem Tag das äußere Ge-
präge. Gemäß dem vorjährigen Erlaß des preußi-
ſchen Kultusminiſters fiel in den meiſten Berliner

Schulen der Unterricht aus. Soweit nicht inner

unö ihr Echo.
Dr. Streſemann über die Wirtſchaftslage Deutſchlands.

Die Preſſe zur Reichskanzlerrede.
Zur Rede des Reichskanzlers Marx in

Eſſen, über die wir geſtern berichteten, nimmt
die deutſche Preſſe erſt vereinzelt und in kurzen
Kommentaren Stellung. Bemerkenswert iſt,
daß die „Tägliche Rundſchau“ und die „Ger-
mania“ ſich jeden Kommentars enthalten und
lediglich in der Ueberſchrift ihrer Meinung über
die politiſche Bedeutung der Rede Ausdruck
geben. So überſchreibt die „Germania“ die
Rede: „Das Zentrum im Wahlkampf“ und die
„Tägliche Rundſchau“: „Marrx eröffnet den
Wahlkampf.“ Von 'den Blättern der Rechten
befaßt ſich vor allen Dingen die Deutſche
Tageszeitung“ eingehend mit der Marx Rede
und meint, daß der Kanzler wohl keine Wahl
rede habe halten wollen.

Der Allgemeineindruck der Rede ſei, daß
ſie angenehm berühre durch ihre Objektivität
wie durch ihre Loyalität gegenüber den
Koalitionsparteien, doch habe der Kanzler
vielleicht etwas zu ſtark dem Bedürfnis nach
Entgegenkommen gegen die Sozialdemokratie
Rechnung getragen.

Der „Lokalanzeiger“ meint, daß die gegen-
wärtigen Oppoſitionsparteien aus der Art, wie
der Führer des Zentrums den Wahlkampf zu
eröffnen für gut befinde, allerlei intereſſante
Rückſchlüſſe auf die innere Einſtellung des
Herrn Marx und ſeiner Getreuen ziehen und
danach ihre Wahltaktik einrichten würden.

Pariſer Preſſeſtimmen.
Die Pariſer Abendpreſſe widmet der Eſſener

Rede des Reichskanzlers Marr größere Auf-
merkſamkeit und greift ſie zum Teil ſehr heftig
an. Am gemäßigſten iſt noch der „Temps“, der
in der Marx-Rede vor allem eine Propaganda
rede für die kommenden Wahlen erblickt und
folgende drei Geſichtspunkte hervorhebt:

1. Die feierliche Erklärung, daß die Kriegs
ſchuldfrage nur eine Ehrenfrage für das
Deutſche Reich ſei und das Deutſche Reich
ſeine Verpflichtungen unter allen Am-
ſtänden auch weiter loyal erfüllen werde.

2. Die ſcharfe Zurückweiſung der Angriffe
gegen Parker Gilberts und

3. Die formelle Feſtſtellung, daß Deutſchland
ein republikaniſches Staatsgebilde bleiben
müſſe.

Beſonders ausführlich befaſſen ſich die
Blätter mit den Erklärungen des Kanzlers zur
Kriegsſchuld. Niemand bezweifle, ſo erklärt
der „Temps“, die Aufrichtigkeit des Kanzlers.
Die deutſche Rechtspreſſe vertrete mit Nach-
druck den Standpunkt, daß, ſobald Deutſchlands
Anſchuld am Weltkriege feſtgeſtellt ſei, es keine
Veranlaſſung mehr zur Zahlung der Repara-
tionen habe.

Die „Liberté“ bezeichnet es als beſonders
beunruhigend, daß die führenden deutſchen
Staatsmänner alle der gleichen Auffaſſung ſeien.
Os dies nun der greiſe monarchiſche Soldat
Hindenburg, der Freidenker Streſemann oder
der klerikale Marx ſeien: die vorzeitige Räu-
mung des Rheinlandes bleibe das gemeinſame
Ziel der deutſchen Parteien. Dabei ſei jedoch
nicht ſicher, ob nach Räumung des Rheinlandes
nicht auch die Rückgabe der verlorenen Pro-
vinzen gefordert werden würde.

CCCEID.C.-[?Cch ahalb der Schulen ſelber in einer beſonderen Feier
des Tages gedacht wurde, fanden in den Kirchen
Reformationsfeiern ſtatt, an denen die Schulen der
betreffenden Bezirke faſt überall geſchloſſen teil
nahmen. Die großen evangeliſchen Verbände
hatten ihre Mitglieder zu einer von Tauſenden
beſuchten öffentlichen Kundgebung im Luſtgarten
aufgerufen, Von der Freitreppe des alten Mu-
ſeums hielten Landtagsabgeordneter u. Pfarrer
Dr. Violet Anſprachen. Unter Vorantritt zahl-
reicher Fahnen zogen dann die Teilnehmer zum
Lutherdenkmal, das mit Lorbeer feſtlich geſchmückt

war.

Ein bezeichnender Antrag.
Die Sozialdemokraten haben ſich für den

Antrag an das Plenum des Reichstags ent
ſchieden, die Beamtenbeſoldungsdeckung durch
Kürzungen am Heeres und Marineetat herbei-
zuführen. Auf die Stellungnahme der Demo-
kraten kann man geſpannt ſein.

Und die franzöſiſchen Sozialiſten? Sie
ſtimmten erſt letzthin für die 200 Millionen-Vor-
lage zur Schaffung einer neuen Fortifikations-
linie an der franzöſiſchen Oſtgrenze.

ſeine
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Fünf Jahre Faſchismus.
Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.

Rom, Ende Oktober.
Bolſchewismus und Faſchismus ſahen die glei-

chen Propheten an ihrer Wiege ſtehen. Man ſagte
dieſen ungeratenen Nachkriegskindern kein langes
Leben voraus und ſo ſind ſie groß und ſtramm ge-
worden, der eine in dieſen Tagen zehn Jahre, der
andere fünf Jahre, eine ganz hübſche Zeit, wenn
man ſich vorſtellt, wie viele Schablonenregierungen
mittlerweile das Zeitliche ſegneten. Unſere zwie-
ſpältige Epoche liebt einerſeits die verſchwommenen,
weichlichen Jdeale des Pazifismus, der Völkerver-
brüderung und Völkerdemut, der Maſſenhätſchelei
und Breiredger, andererſeits die autokratiſchen und
nationaliſt ſchen Sinnbilder, Schwert und Liktoren-
bündel, die Mannhaftigkeit, den Nationalismus,
und wenn man auf den Erfolg abſtellt, ſo ergibt
ſich, daß der Kraftgedanke überall den Sieg über
die Baupläne der Mollusken davongetragen hat

In dieſen Tagen der ruſſiſchen und fuſchiſtiſchen
Revolutionsfeiern werden ja allerhand amüſante
und teilweiſe ſogar lehrreiche Betrachtungen ange-
ſtellt, weitaus die meiſten treffen ſich jedoch auf der
Erkenntnislinie der Franzoſen die feſtgeſtellt ha
ben, daß Lenin, Muſſolini und Kemal Paſcha nur
durch völlige Abkehr vom parlamen:ariſchen Syſtem
zur Macht kamen und kommen konnten, daß ferner
aus dieſen drei Beiſpielen hervorgeht, wie nur die
nationale Jdee baufähig iſt, die kommuniſtiſch-inter-
nationale dagegen kläglich Schiffbruch erlitt. Dank
der nationalen Revolution habe die Türkei als ein-
zige unter den beſiegten Nationen den Friedens
vertrag zerreißen können. Das „Echo de Paris“,
das ſich zum Echo einer ſolchen nationalen Be-
wegung macht, hütet ſich freilich, hr, wie es die
Logik verlangen würde, einen Freipaß auch über
den Rhein hinüber auszuitellen.

Richtig iſt zweifellos, daß der Bolſchewismus
Kraft aus den blutleeren Wurzeln des

Marxismus zu ſchöpfen ſuchte und infolgedeſſen
ſteril blieb, während der Faſchismus in das uner-
ſchöpfliche Becken der natürlichen, immerwährenden
nationalen Erneuerung griff und daher nicht nur
aufblühte, ſondern auch Früchte zeitigte. Der Bol-
ſchewismus ſo formuliert es Arnaldi Muſſolini,
der Bruder des Duce, verneint den Kapitalismus.
Der Faſchismus dagegen weiß, daß die kapitaliſtiſche
Ziviliſation ein Anfang iſt. Der Kommunismus
macht alle Menſchen gleich, der Faſch'smus dagegen
ſtellt die Vorzüge des einzelnen über die träge
Maſſe, ſetzt die Beſten und Würdigſten ans Kom-
mando und führt die Kräfte der Ueberlieferung
und der tauſendjährigen Entwicklung eines Volkes
gegen die zerſetzenden Strömungen ins Feld. So
wirkt er poſitiv, während der Bolſchewismus in
der doppelten Zeit, die der Faſchismus brauchte,
nicht nur nicht vorwärtsgekommen iſt, ſondern ab-
ſolut negativ wirkt.

Und wer wollte in der Tat leugnen daß die
Moskauer Blutherrſchaft das ruſſiſche Volk von den
lebendigen Quellen Europas abſchnitt und ins
finſterſte Aſien zurückwarf, während Muſſolini ſein
Volk aus der freundlichen Anſichtskartenbetraſhtung
der Fremden und dem ſüßen Nichtstun heraus zur
Arbeit und zu internationaler Geltung führte. Die
nationale Jdee führt alſo zu internationaler An-
erkennung, die internationale diçegen zu natio-
naler Verkümmerung: die eine ins Veite, die
andere im Kreis herum.

Es gibt ſehr viele vernünftige Menſchen, die
den faſchiſtiſchen Methoden keinen Geſchmack ab-
gewinnen können, es gibt aber keinen Jtalien-
kenner, nicht einmal einen flüchtigen Rompilger,
der den Unterſchied zwiſchen dem heutigen Jtalien
und dem vorfaſchiſtiſchen, den gewaltigen Auf
ſchwung dieſes Vierzigmillionenvolkes in cinem
Luſtrum überſehen könnte. Darauf darf die Re
volution der Schwarzhemden ſtolz ſein. Sie kann
heute eine ſtattliche Reihe poſitiver Werte buchen

Um in der Bilanz mit der Außeupolitik zu be-
ginnen: Muſſolini iſt es gelungen, mit faſt allen
Staaten, die für Jtalien von irgendwelcher Be-
deutung ſind, nicht nur neue Handelsverträgze, ſon-
dern auch politiſche abzuſchließen, im letzten Jahre
allein zehn Protokolle wirtſchaftlicher Natur und
vier Freundſchaftsbündniſſe. Eine gut gefſicherte
Ausfallsbrücke führt über Spanien nach Süd-
amerika, eine andere über Ungarn nach dem
Schwarzen Meer. Wohl kündigt ich der Kampf
ums Mittelmeer von zwei Seiten an, von Frank
reich und Jugoſlawien, aber die Entſcheidung liegt
in engliſcher Hand, und dieſe Hand iſt dem faſchiſti-
ſchen Jtalien nicht unfreundlich geſinnt. Kein
beſſerer Beweis für die italieniſch-britiſche Zu-
ſammenarbeit als die ſpielend leichte Verſtändigung
in allen Kolonialfragen, wie zum Beiſpiel über
Abeſſinien, und den Problemen des nahen Orients.
Jn Tripolis, in Eritrea und Somaliland ſtoßen die
römiſchen Adler kaum mehr auf Widerſtand.

Den Vertrag von Tirang, den Zankapfel der
letzten Zeit, macht heute niemand mehr Fralien
ſtreitig. Auf dem Balkan wächſt der römiſche Ein
fluß zuſehends.

Jm Jnnern des Landes herrſcht Ruhe, wie in
keinem anderen der Welt. Alle Ueberreſte der Op
poſition geben wir Muſſolini ſelber das Wort
ſind wie weggeblaſen. Männer, Zeitungen und
politiſche Organiſationen winden ſich nur noch
lautlos unter den furchtbaren Schlägen der Revo-
lution. Sie wagen kaum zu atmen. Jn ſtumpfer
Ergebenheit ſtehen ſie vor den vollzogenen Tat-



fachen Nicht ein einziges Zeichen der Auflehnun
iſt zu bemerken, das alte parlamentariſche' Spie
mit r und Spiegelfechtereienein für allemal vorbei. Niemand mehr daran

gez zweifeln, daß es b um eine tiefgehende wirk
iche Revolution handelt, eine völligee Umwälzung

der Staatseinrichtungen und der Volksſyche.
Muſſolini ſieht die revolutionäre Eigenart

des Faſchismus, der J Den keinſolches Aufſehen in der Welt hervorrufen könnte,
wenn er nur eine vorübergehende Erſcheinung
wäre, nicht in der Zerſchlagung der bisherigen
Formen, ſondern in der unmittelbar darauf er
folgten Aufrichtung eines neuen Staates, des
organiſch aufgebauten Obrigkeitsſtaates, in dem
kein Platz mehr ſein kann für Wahlſyſtem und
ſchwankenden Parlamentarismus. Die Kammer
wird daher noch im Laufe dieſes Jahres, ſpäteſtens
im Frühjahr, endgültig abgeſchafft werden, einer
Art Ständevertretung Platz machen.

Wer in Italien lebt, weiß, daß die neue Staatsmaſchine überraſchend gut, reibungslos und ohne
Lärm funktioniert, obwohl ihr alle die Kontroll
hebel, Zeitmeſſer und Hemmvorrichtungen aller
Art, ohne die wir uns bisher einen Staatsbetrieb
nicht denken konnten, fehlen. Keine einzige Ar
beitsſtunde wird durch Streik oder Ausſperrung
verloren, kein er er gefährdet die Produktion.
Der ſoziale Friede, er iſt wirklich da.

Die Frage bleibt nur, ob und wie lange der
faſchiſtif taat ſeinen Meiſter überleben wird.
Die Geſchichte hat manchmal einen anderen Maß
ſtab als die en die Geſchichte machen

Eine toriſche Erſcheinung iſt der fa
chiſtiſche Staat ſchon heute, ob er aber zu einer

hiſtoriſchen Cäſur in der Entwicklungsgeſchichte
ausreicht? Die durch Gewalt und Befehl erzwun
gene Reibungsloſigkeit kann nicht darüber hinweg
täuſchen, daß ſich natürliche Probleme zeigen, woMenſchen nicht mehr zu atmen wagen, ſicht mehr

Kritik zu üben wagen.
Ein Blick ins tägliche Leben zeigt gleich ein

weniger günſtiges Bild. Der Faſchismus hat die
Lira ſtabiliſieren können, der Teuerung aber iſt er
nicht Herr geworden. Man hebt allgemein das
Lebensniveau, öffnet aber damit dem Geburten-
rückgang die Türe. Man rechnet auch die nun voll
ogene radikale Verwelſchung Südtirols zu den Er
olgen, und wirklich gibt es wohl kein Beiſpiel

in der Geſchichte für eine derart ſchnelle Ent
nationaliſierung, denn ſelbſt das Ouius regio, eius
religio traf ja nur eine angenommene Ueberzeu
gung, nicht eine angeborene Sprache, eine tauſend-
jährige Kultur, aber der Zweifel, ob auch Clio
dieſen Poſten dem Faſchismus ins Haben buchen
wird, iſt doch wohl berechtigt, mögen auch über-
eifrige ſten e den Verſuch machen, ſogar
den tltalten chen Preſſe die Kritik zu unter

inden.
Jahr VlI, ſo ſchreibt man nun in Jtalien, undMuſſolini verkündet, es werde ebenſowenig ein

Ruhejahr ſein wie die vorhergegangenen, man
könne nicht am Wege raſten, denn neue Schwierig-
keiten gelte es zu überwinden. Das aber ſei gut,
denn das halte wach. So iſt dieſer Mann gemacht,
ein immerwährender Kämpfer, ein Marſchall Vor

So lange er am Steuer ſteht, hat es keine

Des Glck iſt mit ihm, denn das Glückvat ken n nen e ger

Die Folgen der Rede Schachts.
Die Auswirkungen der Schachtſchen Er-

klärungen im Reichstagsausſchuß ſind unverkenn
bar große.

Die holländiſchen und ſchweizeriſchen Aufträge,
die ſeit Wochen fehlten, gehen wieder hier ein.
Das Bemerkenswerteſte iſt aber nicht das ſteigende
inländiſche Börſenbarometer, ſondern der Um-
ſchwung in der Bewertung deutſcher Papiere in
Neuyork und London. An beiden ausländiſchen
Börſenplätzen gehen die deutſchen Kurſe nach oben,
Neuyork meldet Kursgewinne bis 18 und 20 Proz.
Eine Folge dieſes Umſchwunges iſt, wie der
Rotterdamſche „Courant“ aus Neuyork meldet, die
ſtarke Wiederbelebung in den deutſchen Anleihen
in Neuyork.

Der Kampf gegen
Kriegsbereitſchaft in Rumänien.
Wie aus Bukareſt gemeldet wird, iſt in

allen Garniſonen in Rumänien für den 1. Nov.
die Kriegsbereitſchaft angeordnet. An dieſem
Tage ſoll nämlich die bereits angekündigte
große Maſſenverſammlung der Bauernpartei in
Kronſtadt abgehalten werden. Die Regierung
hat in Anbetracht deſſen umfangreiche mili
täriſche Vorkehrungen getroffen.

Manoilescu vor dem Unterſuchungsrichter

Wie aus Bukareſt gemeldet wird, gab der
Staatsſekretär Manoilescu bei ſeiner Ver-
nehmung durch den Anterſuchungsrichter fol
gende Erklärung ab:

„Von einer Verſchwörung kann keine
Rede ſein. Meine ganze Tätigkeit beſtand
darin, daß ich Briefe, die an politiſche Führer
der Hauptſtadt gerichtet waren, vermittelte.
Jch frage: Haben andere jemals Briefe aus
Paris mitgebracht? Hat Bratianu keine
Briefe von dort bekommen? Sind dieſe
Kuriere damals verhaftet worden? Nein!
And doch wendet man mir gegenüber eine
ausnahmsweiſe Behandlung an.“
Die Bukareſter Blätter berichten, daß die

Frau des verhafteten Staatsſekretärs Manoi-
lescu, als die Polizei in ihre Wohnung trat,
ein Dokument zu verbrennen ſuchte. Ein Teil
des Dokumentes gelangte jedoch in die Hände
der Polizei. Der Jnhalt ſoll belaſtendes
Material gegen Frau Manoilescu ergeben
haben.

Deutſchnationale und Nationalliberale
in Bayern vereint.

Der bisherige Würzburger Parteitag der
Deutſchnationalen Volkspartei in Bayern ſtand
im Zeichen des Zuſammenſchluſſes der National-
liberalen Landespartei mit der Deutſch
nationalen Volkspartei. Der nationalliberale
Landesverbandsvorſitzende, Prof. Dr. Lent, be
grüßte die Vereinigung ſeiner Parteifreunde mit
den Deutſchnationalen als ein Zeichen der Selbſt
beſinnung und der Sammlung.

—„J J
Kommuniſten unter ſich.

Zwiſchen den beiden deutſchen kommuniſtiſchen
Parteirichtungen iſt der Kampf in voller Schärfe
im Gange. Jn den Straßen und vor den Ver-
ſammlungslokalen Berlins kommt es täglich zu
Zuſammenſtößen und regelrechten Kämpfen.In einer Verſammlung ihrer kommuniſtifchen
Anhänger in den Pharusſälen in Berlin beſchul-
digte Ruth Fiſcher die deutſchen Moskauanhänger
der fortgeſetzten perſönlichen Annahme Moskauer
Beſtechungsgelder für die Auslieferung des deut
ſchen Proletariats an das ruſſiſche Blutregiment.

Eine neue radikalſozialſſtiſche

Partei in Frankreich
Jn den Wandelgängen der franzöſiſchen

Kammer bildete am Montag die Wahl des
Deputierten Daladier, der bekanntlich als ein
beſonders erbitterter Gegner Poincarés gilt,
zum Vorſitzenden der radikal ſozialiſtiſchen Par-
tei das Tagesgeſpräch. Wie das parlamen-
tariſchen Kreiſen naheſtehende Pariſer Abend-
blatt „La Preſſe“ wiſſen will, ſoll auf einer der
nächſten Sitzungen des radikalſozialiſtiſchen

Miniſterſitze erhalten ſollte.

Carols Anhänger.
Nach weiteren Meldungen wurde in der

Wohnung des Oberſten Gionſano, des General
ſtabschefs der rumäniſchen Luftflotte, un
erwartet eine Hausſuchung vorgenommen.
Gegen Oberſt Gionſano, der aus der Stadt
verſchwunden iſt, wurde ein Steckbrief erlaſſen.

Keine Einigung mit der nationalen
7 Bauernpartei.
Die rumäniſche Regierung hat der natio

nalen Bauernpartei, der Anhängerin des Kron
prinzen Carol, vor kurzem das Angebot ge
macht, eine Koalitionsregierung zu bilden, in
der die nationale Bauernpartei die Hälfte der

Dieſes Angebot
iſt jedoch von der nationalen Bauernpartei ab-
gelehnt worden. Eine Zuſammenarbeit iſt nach
Anſicht der nationalen Bauéèrnpartei nur dann
möglich, wenn deren Forderungen: Demiſſion
der Regierung, Auflöſung des Parlaments,
Bildung einer neutralen Wahlregierung und
Vornahme von Neuwahlen erfüllt würden.
Da die Regierung jedoch nicht geneigt iſt, auf
dieſe Forderungen einzugehen, bleibt der bis
herige Zuſtand einer ſcharfen Oppoſition
ſeitens der nationalen Bauernpartei weiter be
ſtehen.

4

Die Pariſer rumäniſche Geſandtſchaft erläßt ein
Kommuniqusés, in dem ſie die Nachrichten über
blutige Konflikte in Transſylvanien und Beſſara
bien, militäriſche Ausnahmemaßnahmen in Buka-
reft und Uneinigkit zwiſchen Regierung und
Regentſchaft als falſch bezeichnet.

Verbandes des Seine und Oiſedepartements
ein Vorſchlag auf Gründung einer neuen radi-
kal ſozialiſtiſchen Partei behandelt werden.

„„Abrüſtung.“
Man erwartet, daß die britiſche Admiralität

in nächſter Zeit Beſtellungen im Werte von neun
Millionen Pfund zum Bau von achtzehn Kriegs
ſchiffen verteilen wird.

7

Bei Jokohama wurde eine japantiſche Flotten
parade unter Teilnahme des japaniſchen Kaiſers
abgehalten. An der Parade beteiligten ſich 158
Kriegsſchiffe und eine große Anzahl von Flug
zeugen

Lebensmittelunruhen in Moskau?

Nach Meldungen aus Moskan ſoll es
dort infolge Lebensmittelknappheit zu
Straßendemonſtrationen gekommen ſein, die
jedoch von der Polizei ohne Schwierigkeit
hätten zerftreut werden können.

2

Aus der Rede des Sowjetruſſen und Oppo
ſitionärs Smilga auf der Leningrader Sitzung
des ZentralExekutivkomitees ſeien folgende be
achtenswerte Stellen erwähnt.

Die Sowjetwirtſchaft ſtehe im Zeichen einer
Geldinflation trotz des dritten guten Ernte-
jahres ſei die ſtaatliche Getreideerfaſſung ge
ringer als in den Vorjahren in den Städten
ſtänden Menſchenſchlangen vor den Mehlgeſchäf
ten, und in den Dörfern herrſche Hunger nach
Jnduſtriewaren.

Bedeutſame Keuerung
im VölkerreEhrenvolle Berufung eines van

ors,Zwiſchen Deutſchland und Dänemark
Vergleichs und Schiedsvertrag geſchloſſen ſt ein

Jn dieſem Vertrag iſt ein ſtändiger Ve worden.

vorgeſehen. raleithsrgt
Die Mitglieder des Vergleichsrates

zu je zwei von der deutſchen und von du
ſchen Regierung geſtellt. Davon t dänp
einer Angehöriger des ernennenden Staat m

Die deutſche Regierung hat Herrn v in
Dr. Fleiſchmann, den bedeutenden erſ
und Strafrechtslehrer an der Aniverſie
Halle, als das deutſche Mitglied ernannt 7
zweites Mitglied den Profeſſor Freiherrn us
Waldkirch in Bern. Die däniſche Regierun n
ſtellte den Präſidenten des Obergerichtsho b
Kopenhagen, Möller, und den früheren ha J
ſchen Miniſter des Aeußeren, Unden. waj

Als Vorſitzender iſt von beiden T
holländiſche Diplomat Graf von Lynden
herr der Königin der Niederlande
worden.

Das iſt das erſtemal, daß ein
di ges Schiedsgericht eingeſetzt wir
ganzen internationalen Entvwicklu
Schritt auf dieſem Wege. Bisher wurden zur
Schlichtung von internationalen Streitfragen
Schiedsgerichte immer nur von Fall
gebildet.

Demgegenüber dürfte die Einſetzung eines
ſtändigen Vergleichsrates einen Fortſchritt bilden
weil die Mitglieder einer ſolch ſtändigen Körper
ſchaft naturgemäß in die Beziehungen der he,
teiligten Länder einen weit tieferen Einblig
bekommen, als von Fall zu Fall wechſelnde
Schiedsgerichte.

Die Berufung des halliſchen Profeſſors Dr.
Fleiſchmann als Mitglied des erſten ſtändigen
Vergleichsrates zwiſchen Deutſchland und Däne-
mark iſt überaus ehrenvoll, ſowohl für den
Gelehrten, wie für die Univerſität Halle.

D—.22m

Matroſenrevolte in Kronſtadt.

Nach Rigaer Meldungen iſt in Kronſtadt un
ter den Matroſen der Roten Flotte eine Revolte
ausgebrochen, mit der auch Teile der Roten
Armee in Leningrad ſympathiſieren ſollen. Die
Sowjetblätter bringen natürlich kein Wort von
den Zuſammenſtößen, wenn gleich es inzwiſchen
ſchon gelungen zu fein ſcheint, der Bewegung
Herr zu werden. Regierungstreue Truppen wur
den ſchleunigſt zur Niederwerfung des Aufſtande
herangezogen. Die Truppen entwaffneten nach
kurzem Gefecht die Aufrührer, die bereits in den
nächſten Tagen von einem Militärgericht abge
urteilt werden ſollen. h

Die Sowſetregferung hat Intereſſe
an der Abrüſtungskonferenz.

Der „Aſien Dienſt“ erfährt aus einer der
Sowjetdiplomatie naheſtehenden Quelle, daß die
Sowjetregierung zu dem grundſätzlichen Entſchluß
gekommen ſei, an der Tagung der Genfer Ab-
rüſtungskonferenz im nächſten Jahr intenſives

eilen der
Kammer

erwählt

ſolch ſtän-
d, in unſerer

ng der erſte

Intereſſe zu nehmen. Aus dieſem Grunde werde
bereits zu der Vorkonferenz Ende November ein
Militärfachmann als Beobachter nach Genf
geſandt, der auch als Mitglied der nächſtjährigen
Moskauer Delegation auserſehen ſei.

Begegnung am Voropol.
Von Ejnar Mikkelſen.

Mit Genehmigung des Verlages
Philipp Recklam jun. entnehmen
wir den folgenden Abſchnitt einem dem
nächſt erſcheinenden neuen Werke des
bekannten Polarforſchers Ejnar Mikkel-

unter dem Titel „Nachbarn des
ordpols. Eine Koloniegründung in

Oſtgrönland.“
Wir wiegen uns auf den breiten Dünungen desNordatlantiſchen Ozeans mit dem Kurs nach Nor

e e ei u die Maſchine zieht, undie Segel ziehen noch mehr. it neun Meilen
Fahrt die Stunde e wir auf den hohen Norden
zu, während das Radio uns die Botſchaft von
„Guſtav Holm“ bringt, daß er auf faſt derſelben
Breite vor hämmernder Maſchine und mit vollen
Segeln nach Norden fahre, ungefähr parallel mit
uns laufe und Scoresbyſund ſein Ziel ſei.

Wir wollen jedoch erſt nach Jan Meyen, dereinſamen Felſenklippe im nördlichen Eismeer, wo
Dr. Charcot, von ſeinem tüchtigen wiſſenſchaftlichen
Stabe unterſtützt, einige ne vorneh
men will, bevor wir uns nach Oſtgrönland begeben,
und ich bin froh über das gute Wetter und den
günſtigen Wind, der uns dorthin begleitet es
beſchleunigt ja die Reiſe, und das iſt gut, denn
meine Gedanken ſind in Oſtgrönland, Jan Meyen
intereſſiert mich ſehr wenig.

Wir erreichen die Jnſel, die wie von Rieſeahand
mitten ins Meer geworfen iſt, ſehen die rauhe
Südküſte, wo die h S Radioſtation liegt,
und den hohen, prachtvollen Beerenberg, der ſeine
eisgekrönten Gipfel beinahe ſenkrecht bis zu zirka
2700 Meter Höhe aus dem Meere hebt, unten
dunkel und düſter, vom Sturm verheert und von
weißgepeitſchter Brandung umkränzt, oben weiß-
glänzend, umarmt er die treibenden Wolken am
Himmel, aber der mächtige Vulkan, der in vor-
hiſtoriſcher Zeit im Ausbruch geweſen und in dem
öden Meere einſt wie eine flammende Fackel die
Finſternis erfüllt hat, iſt jetzt erloſchen.

Und nun liegt eine Radioſtation am Fuß des
Berges eine moderne Erfindung, mittels derer
meteorologiſche Beobachtungen nach Norwegen hin-
übergeſandt werden, deſſen Küſte zu unſchätzbarem
Nutzen für die genügſame und betriebſame nor
wegiſche rbe n und zur Rettung vieler
Menſchenleben meteorologiſch geſprochen vor
plötzlich entſtehenden Stürmen von dem rauhen
Jan Meyen hier, geſüst wird.

Aber es iſt ein öder Ort, es muß bitter ſein,
hier ein r oder ſo ohne Verbindung mit der
Umwelt zu leben, und es P ſehr begreiflich, daß
die drei Männer, in deren Obhut die Station iſt,
in der freudigen Erwartung einer Stunde Zuſam-menſeins mit anderen ein Weſen, ſich be
eilen, ihre kleine gebrechliche Jolle zu Waſſer zu
bringen.ind ſie werden für ihre Mühe auch belohnt: in

der Laſt des „Pourquoi pas?“ liegen friſche Ge
müſe und andere gute Dinge für die Einſiedler auf
der Felſeninſel.

Einſiedler? Nein, doch nicht ganz, denn als der
beginnende Sturm uns von der enloſen Süd
küſte zu der ebenfalls hafenloſen Nordküſte fort
zwingt, ſehen wir zu unſerer maßloſen Ueber-
raſchung ein kleines neugebautes Haus in derMay But Vai und davor eine verankerte
Schute, in der es von vorn bis achtern, aus jeder
Fuge im Schiff laut ruft: „Jch bin Norweger!“

nd doch, nicht ganz! Denn wenn das Schiff
auch nicht verbergen kann, daß es auf einer Beting
in Lee der norwegiſchen Felſen lag weht doch eine
engliſche Flagge von der Maſtſpitze, und als wir
uns mit dem Schiff nähern und die Trikolore im
Winde zum Gruß weht, ſehen wir ſogar eine ame
rikaniſche Flagge luſtig von dem öſtlichen Giebel
des Hauſes flattern.

Sonderbar! Und wir glaubten, daß Jan
Meyen, abgeſehen von den drei Mann bei der
Radioſtation, unbewohnt ſei!

Es erregt beina an Bord unſerer
ſtolzen Schute, und die Senſation wird noch größer,
als wir kurz darauf ankern und die Norweger
unter der engliſchen Flagge ihren Anker lichten
und zu uns herunterkommen ſehen. Seinen Höhe-
punkt aber erreicht das Aufſehen, als zwei Mann
an Bord kommen: ein junger Amerikaner, der

offenbar von einem Sporthaus erſter Klaſſe mit
Kompaß, Pfeife und ometer, das am Gürtel
hängt, einem mächtigen vor dem Bauch baumelnden
Meſſer und einem Revolver ausgerüſtet iſt, der ſo
geſchickt verſteckt iſt, daß alle ihn ſehen können, die
Taſchen vollgeſtopft mit Büchern und Karten. Und
der Begleiter dieſes jungen, lebensfrohen und
ſelbſtgefälligen Amerikaners iſt ein hundertpro-
entiger norwegiſcher Abenteurer, ein merkwürdigern der in Alaska Gold gegraben, in Kanada
ge angen, in Mexiko nach Oel gefahndet, in

wyork ein großes Geſchäft geführt und ein hal
bes dutzendmal Bankrott r t ein Mann,
der, wie er ſelbſt ſagt, alles zwiſchen Himmel und
Erde geweſen iſt und alles verſucht hat nach

Ausſehen zu urteilen, wohl Böſes wie
utes!
Der lebensfrohe ſtellt fich ſelbſt und ſeinen

wenig vertrauenerweckenden Begleiter vor und
dann fangen ſie an zu erzählen, während wir ge
ſpannt und beinahe platzend vor Neugier zuhören.
Was wollen dieſe Menſchen nur hier und was
bedeutet dieſe internationale Zuſammenkunft?

Aber amkeit gehört zu den Waren, die
nicht ein in den beſtaſſortierten Kaufhäuſern zu
kaufen ſind, und es dauert gar nicht lange, bis der
Lebensfrohe und der Abenteurer ihre tiefſten Ge
heimniſſe vor unſeren erſtaunten Ohren aus-
kramen eigentlich aber erzählt der Amerikaner
alles, denn wenn der Hundertprozentige auch zureden verſteht, daß es ein wahres Vergnügen t

r ſagen ſeine vielen Worte doch nicht viel;
nun er weiß mit der Gnadengabe Vorſicht nämlich

gar nicht übel umzugehen!

Der Amerikaner erzählt alſo eine vhan taſie
Geſchichte von Reichtümern, die hier auf dieſer
gottverlaſſenen Jnſel zu holen ſeien; von dem Wert
des Landes, ſo wohl was Geld anbetrifft wie ſtra
tegiſch betrachtet; von „Claims“, die nicht reel
ſeien, aber von ein paar geſchickten Männern „ge
jumpt“ werden können; vom Fuchsfang von dem
Willen zum Kampf mit den Norwegern an der
anderen Seite der Jnſel, um alles zu behalten,
was ſie bereits genommen hätten, und wo ihre
„Stars“ und „Stripes“ ſchon wehten; und weiter
wehen ſollen, ſagt der junge Amerikaner und nickt
lächelnd, während er heimlich ſeinen geſchickt ver

nen Revolver ſtreichelt wenn die Büchſen
auch mitſprechen müßten, um ihr Recht be
haupten! Und ſollte es mit den Büchſen ſchlecht
ausgehen, ſo opfere er ſich gern für eine gerechte
Sache, denn die großen, die mächtigen und reichenUnited States of America würden ſeiner Anſicht

nach einen ihrer hoffnungsvollſten Sprößlinge und
ihren Beſitz ſchon zu ſchützen wiſſen!

Es klingt wirklich wie ein unglaubliche
Märchen, und der J r lächelt und
nickt und ſagt, daß er ſchon viel Schlimmeres mit
gemacht habe und er braucht es eigentlich
nicht ſo w. zu en wir glaubeihm gern, ſein Geſicht und ein wenig unruhig
flackernde Augen widerſprechen ſeinen Be
tungen nicht es iſt wahrlich ein ſonderbare
Paar, und wir ſchauen einander verblüfft an
t beinahe einen Seufzer der Erleichtelnng
aus, als ſie ſamt ihrer ren Ausrüſtung und den

7 z r er e nwin es gilt entlich auch in bezug
Jan Meyen, daß Gott den Toren beiſteht, dern
ſe57 kann der junge Amerikaner ſich ganz ſiher

en!

Maximilian Harden geſtorben.
Wie die „Montagspoſt“ aus MontanaVermala

(Schweiz) meldet, iſt dort am Sonntag de
bekannte Kritiker und Schriftſteller Max imilian
Harden urſprünglich Jſidor Witkowſt) ne
ſchwerer Krankheit geſtorben .Harden wurde en
20. Oktober 1861 in Berlin geboren. Er war un
ſprünglich Schauſpieler und widmete ſich dann
der Schriftſtellerei. Jm Jahre 1892 gründete et
die Wochenſchrift „Die Zukunft“, die hauptſäclih
von der Kritik der Wilhelminiſchen Aera lebte

Jm Jahre 1923 mußte Harden „die Zukunft
eingehen laſſen.

Frankfurt. Der Privatdozent für alte Geſchichte
Dr. Viktor Ehrenberg, erhielt einen Ruf an de
Univerſität Prag auf den Lehrſtuhl für griechiſche
Geſchichte und Altertumskunde als Nachfolge des
verſtorbenen Profeſſors Swoboda.
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Iw tand und Umgebung.

Zur Ehrenmalweihe.
Vorſpruch

von Herm. Selle (Merſeburg),v en bei der Weihe des Denkmals von
rund Klotz, Schülerin der 1. Klaſſe
6 der Mittelſchule.

wieder läuten die Glocken vom Turm
en mit ehernem Munde
änner, die Frauen AltMerſeburgs

Die

en der Liebe, der Dankbarkeit,
v wollen wir heute enthüllen,
Und eine heilige Ehrenpflicht
Will Merſeburg damit erfüllen.

gen Söhnen der Stadt, die im heiligen Streit,
an tapferer Helden Reihen,
Jürs Vaterland gaben ihr Leben dahin,
Voll'n zum Gedächtnis wir weihen
Ein würdig Denkmal in Stein und in Erz,
das ihre Ramen ſoll tragen
An nahnenden Vorbild dem ſpät'ren Geſchlecht,
Vis zu den fernſten Tagen.

u dieſem Denkmal erhebend den Blick,
cul ruhend auf ſteinernen Bänken,
da ſollen einſt Enkel und Urenkel noch
de teueren Toten gedenken;
Je einſt in Begeiſt'rung auszogen zum Streit
Jit Deutſchlands Größe und Ehren;
doch die aus jahrelangem Völkerkampf
ſicht tonnten wiederkehren.

Auch ſoll'n an dem wuchtigen Ehrenmal hier,
mſchattet vom Laub deutſcher Eichen,
Fern auftechte Männer in treudeutſchem Sinn
Zum Schwur ſich die Bruderhand reichen.
Im treuen Gedenken der ſchwerernſten Zeit,
du der wir von heute noch leben,
Zeim frommen Gebete: „O Herr, mach uns frei!“
die Vlicke auch himmelwärts heben.

das Werk iſt vollendet: Die Hülle fällt!
Nun wärmſten Dank auch zu ſagen
gemt's allen denen, die drum ſich bemüht
in langen Werbetagen.
dech was iſt euch Dank mög' auch das Wort
Vom Herz zum Herzen gehen,
Der ſchönſte Dank, glaubt, das Wert iſt's ſelbſt,
Nur wir's vollendet ſehen.

vier Gleiſe Halle- Weißenfels.
die Entwürfe für den Bau eines 3. und

4. Gleiſes auf der Strecke Halle--Weißenfels ſind
durch die Reichsbahndirektion Halle (Saale) auf-
n und für die Teilſtrecke Halle--Leuna ein
hließlich eines 5. n auf Perſonenbahn-
hof Halle vor einigen Wochen dem Regierungs
praäſidenten in Merſeburg mit dem Erſuchen über
ſandt worden, die Entwürfe zur landespolizei
lichen Begutachtung zu bringen. Sie werden daher
in Kürze öffentlich zur Einſicht für die Jntereſſen
ten ausgelegt werden.

Die Bürgerſchaft hat diesmal ein beſonderes
Intereſſe daran, ſich die Entwürfe anzuſehen, denn
wie ſeinerzeit gemeldet, iſt die Verbreiterung des
Bahnkörpers derart gedacht, daß von den herr-
lichen Anlagen, die ſich von Schkopau an der Saale
entlang bis nach Merſeburg hinziehen, der größte
Teil in Wegfall kommen würde. Das wäre
außerordentlich zu bedauern, denn die Anlagen am
Flußufer entlang mit ihrem abwechſelungsreichen
Vaumbeſtand gehören zu dem ſchönſten Prome-
naden in der Umgegend. Neuerdings heißt es ja,
die Eiſenbahn habe ihr Projekt geändert und wolle
die Verbreiterung des Bahnkörpers nach der
anderen Seite, wo ſich Aecker dehnen, vornehmen.
Jedenfalls verdienen die Entwürfe die öffent
liche Aufmerkſamkeit.

Zur Reformationsfeier.
Es war ein ſchönes Bild, zu beobachten, wie

am Monkagvormittag bei herrlichem Herbſtſonnen-
hein die Schüler und Schülerinnen aller unſerer
Schulen in Begleitung ihrer Lehrer und Lehre
nnnen im feierlichen Zuge, unter Glockengeläut,
zum Dom und zur Stadtkirche zogen, um an den
Stauen, wo Martin Luther einſtmals ſelbſt ge-
ſtanden und ſein Werk gepredigt hat, von dem
großen Reformator zu hören, Gewaltig ließen die
Orgeln ihre Stimmen erklingen und das altbe
kannte Lutherlied, geſungen aus vielen hundert
friſchen Kehlen, klang durch die wen lichten
Kirchenräume. Jn Andacht lauſchten alle Kinder
herzen den erhebenden Worten der Geiſtlichen, die
rit ren Predigten ein recht anſchauliches „Bißd
Z. Martin Luthers und ſeines Werkes den
Kindern vor die Seele führten. Allen Andächtigen
erkte man es am Schluß des Gottesdienſtes an,
n Lied und Predigt ſo recht die Herzen gepackt
datten, und alle verließen das r im
ntbaren Gedenken an den großen Reformator.
Ind es iſt gut, daß in ſächſiſchen Landen und in
en umliegenden Bezirken der Reformationstag

weder zu Ehren gekommen iſt und gefeiert wird,
De in früheren Zeiten. Eine lange Reihe von
z war er vollſtändig in den Hintergrundferückt worden. Um ſo erfreulicher iſt es, daß man
nen Wert wieder erkannt hat und ihn kirchlich
t Denn er iſt ein Mahner und ruft uns zu:
W cher Vergeßt euren Luther nicht und ſein
n Werk! Gerade unſere Provinz Sachſen
8 Allen ihren ſchönen Lutherſtätten ſollte Luthers
eng tris beſonders in hohen Ehren halten und

Hauptgottesdienſte am Reformationstage.

ſormage die Merſeburger Schüler fand am Re-
ſule tage ein Gottesdienſt ſtatt. Die Volks
nie Mittelſchule waren im Dom, Dom-
ch um, Lyceum und Realſchule in der Stadt
cye,

m 9w. Vom wurde der Gottesdienſt verſchöntr Geſang der Schülerinnen der Mittel-
e „Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern“ unter

Der Text der Pre
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Bei der auf den Gedanken der Selbſtverwaltung
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer aufgebauten
Angeſtelltenverſicherung wirken beide Teile als
Vertrauensmänner, als Mitglieder des Verwal-
tungsrates und des Direktoriums, ſowie als Bei-
ſitzer bei den verſchiedenen Entſcheidungsſtellen bei
der Durchführung des Geſetzes ausſchlaggebend
mit.
Bei der Wahl im November handelt es ſich um

die
Wahl der Vertrauensmänner,

die gewiſſermaßen die unterſte Stufe der Selbver-
waltung darſtellen. Sie haben den Verſicherten
mit Rat und Tat zur Seite zu ſtehen, andererſeits
aber auch Anträge der Reichsverſicherungsanſtalt
entgegenzunehmen. Die Vertrauensmänner
werden in Urwalen aus den Kreiſen der Ver-
ſicherten gewählt. Nach ihrem Amtsantritt im Be
ginn des nächſten Jahres wird es ihre Aufgabe ſein,
den Verwaltungsrat zu wählen, den man
etwa mit den Aufſichtsräten der Aktiengeſellſchaften
vergleichen kann. Die Befugniſſe des Verwaltungs-
rates ſind teils beſchließender, teils gutachtlicher
Natur. Der Verwaltungsrat vertritt die Reichs-
verſicherungsanſtalt gegenüber dem Direktorium.

Wie ſchon früher, wird auch bei der jetzigen
Wahl die Angeſtelltenverſicherung, bezw.
die Art ihrer Organiſation, eine wichtige Rolle
ſpielen. Hierbei geht es um nicht mehr und nicht
weniger, als

um das Schickſal der Angeſtelltenverſicherung
überhaupt. Jhre Einrichtung als ſelbſtändiges
Verſicherungsunternehmen iſt

das Ergebnis eines jahrelangen Kampfes
zwiſchen den 32 im Hauptausſchuß für die ſtaat-
liche Penſionsverſicherung der Privatangeſtellten
zuſammengeſchloſſenen Verbänden und den im
freigewerkſchaftlichen Afabund kartellierten An
geſtellten Organiſationen, die durch die ſozia-
liſtiſche Preſſe und Partei eine ſtarke Unter
ſtützung ihrer Beſtrebungen finden.
Jn jahrelanger Gemeinſamkeit mit den Kran-

kenkaſſen hatten die Angeſtellten, ſoweit ſie nicht

Ukber die Wahlen zur Fngeſtelltenverſicherung.

t

ſogenannten freien Hilfs- oder rn ange
hörten, Gelegenheit feſtzuſtellen, daß ſie mit ihren
Beiträgen und ihrer, ganz natürlich, geringeren
Jnanſpruchnahme der Kaſſe die Hauptſtützen dieſer
Einrichtung waren. Bei einer Verſchmelzung der
Angeſtellten- mit der Jnvalidenverſicherung, für
die die freigewerkſchaftlichen Anzeſtelltenverbände
eintreten, wäre es den Angeſtellten ebenſo gegangen
wie in den Krankenkaſſen. Auch in dieſem Falle
hätten ſie in ihrer großen Geſamtheit

den Löwenanteil der Beiträge zu zahlen
gehabt, ohne daß auf ihre nun einmal anders ge-
artete Stellung im Wirtſchaftsleben genügend
Rückſicht genommen worden wäre. Jm Zuſammen-
hang hiermit ſei erwähnt, daß bei der bevor
ſtehenden Wahl auch die Frage der Aufbrin-
gung der Mitt el lebhaft erörtert werden wird.
Die Angeſtelltenverſicherung beruht wie die Lebens-
und Rentenverſicherungen auf dem Kapital-
deckungsverfahren, während von anderer Seite das
ſogenannte Umlageverfahren gewünſcht wird. Wenn
auch bei dem Kapitaldeckungsverfahren erhebliche
Summen theſauriert werden müſſen, ſo iſt doch
einſtweilen für Rentenzahlungen, die jahre und
iehntelans gewährt werden, dieſes Verfahren,
as
für jeden Verſicherten das notwendige Kapital

für den Verſicherungsfall feſtgelegt, das ſichere. Die
Unfallverſicherung iſt zwar ebenfalls auf
dem Umlageverfahren aufgebaut. Sie hat aber
neben Rentenzahlungen vor allen Dingen in
großem Umfange kurzfriſtige Zahlungen zu leiſten
und ihre Beiträge werden auch nur von den Arbeit-
gebern aufgebracht.

Aus den erwähnten Gründen haben ſich ſeiner-
zeit bei der Errichtung der Angeſtelltenver-
ſichorung 32 Verbände zu einem Hauptausſchuß
zuſammengeſchloſſen. um gegenüber den Wünſchen
der freien, ſozialiſtiſchen Getwerkſchaften den
jetzigen Aufban der Angeſtelltenverſicherung zu
erhalten und für den organiſchen Ausbau der
Standesverſicherung der Angeſtellten einzutreten.

IIIIVVIVIIIEEEEEEEEEEEG:SEEE Gdigt, die Herr Paſtor Wuttke hielt, waren die
Bibelworte Johannis 8, Vers 36, „Welche der
Sohn frei macht, die ſind recht frei“ zugrunde
gelegt. Jn der Predigt wurde hervorgehoben, daß
Luthers Werk die rechte Freiheit bringt, aber
auch an uns die ernſte Anforderung ſtellt, daß wir
uns im Gewiſſen an Gottes Wort gebunden achten.

Jn der Stadtkirche hielt Herr Paſtor Anger-
mann die Feſtpredigt. Er wies auf die Bedeutung
des Reformationstagces hin, ſchilderte kurz den
Mut und die Zuverſicht des großen Reformators,
ſeinen kindlich einfachen u doch ſo lauteren
Charakter, und legte dar, daß das bekannte
Lutherlied „Eine feſte Burg iſt unſer Gott“ in
dieſem Jahre ſeinen vierhundertſten Geburtstag
feiern kann. Der Cher des Lyzeums half durch
ſeine wohlgelungenen Vorträge dieſe Feier ver-
ſchönern, die eingerahmt wurde durch die Orgel-
ſpiele des Organiſten der St Maximi-Gemeinde.

Ein' feſte Burg iſt unſer Gott,
ſo ertönte es am Montagabend, am Reformations-
age, vom Turme der Stadtkirche. Der Poſaunenchor
lies das ſtolze Lutherlied, und alle, die geſchäftig in
den Straßen hin und her eilten, hielten im Schritt
inne und lauſchten andächtig den feierlichen Klängen.

Es wäre zu wünſchen, daß der Poſaunenchor des
öfteren einen feierlichen Choral aus der Höhe ſpenden
würde.

Kirchengemeinöen und Hauskollekten.

Bekanntlich iſt die Genehmigung jeder
Hauskollekte Sache des Oberpräſidenten; nie
mand darf eine Kollekte einſammeln, die nicht
vom Oberpräſidenten genehmigt iſt. Man achte
deshalb im Falle von Sammlungen genau dar
auf, daß ein bezüglicher Hinweis oder eine Be
ſcheinigung vorhanden iſt.

Jn den letzten Jahren hatte das Kollekten
weſen vielfach Formen angenommen, die nicht
mehr zu ertragen waren, ſo daß nach dem Vor
bild anderer Landesteile auch in der Provinz
Sachſen eine Hauskollektenſammel-
ſtelle ins Leben gerufen wurde. Sobald
heute eine Organiſation ihre Hauskollekte be
willigt erhalten hat, kann ſie ſich entſcheiden,
wie ſie ſie einſammeln will. Für die Provinz
Sachſen iſt ein genauer Plan aufgeſtellt, in
dem alle Hauskollekten für alle Bezirke auf das
ganze Jahr verteilt ſind. So kann keine
Kollekte die andere ſtören. Von den 12 Haus-
kollekten ſammeln die Pfarrämter, die Organi-
ſationen und die Angeſtellten der Sammelſtelle
je 4 Kollekten.

Damit kehrt endlich auf dem Gebiete des
Kollektenweſens die bisher ſo ſehr vermißte
Ordnung zurück. Die Provinzialſynode der
Provinz Sachſen hat von dieſer Regelung
Kenntnis genommen und hofft, daß ſich die
Neuordnung wohltuend auswirken wird.

Die Miſchehen nehmen zu.
Der Bevölkerungsanteil der Katholiken im

heutigen Deutſchen Reich beträgt trotz der
Polenabwanderungen, wohl infolge der zahl
reicheren katholiſchen Geburten, 31,32 Proz.,
alſo noch nicht ein Drittel der Geſamtbevölke-
rung. Die Zahl aber der Katholiken, die in
eine Miſchehe heiraten, iſt ſtändig im Steigen
begriffen. Jn Preußen ſchloſſen 1913 von 100
heiratenden Katholiken 14.02, 1924 aber 20.3
gemiſchte Ehen. Jm Freiſtgat Sachſen z. B.
ſchließen nach Mitteilung der „Diaſpora-
blätter“ drei Viertel der Katholiken gemiſchte
Ehen, von denen ein Fünftel katholiſch getraut
werden. Die Geſamtzahl iſt von 48 000 im
Jahre 1910 auf 75 000 im Jahre 1923 ge-
ſtiegen. Jm Rheinland machten noch 1910
die Miſchehen 50 Proz. der reinen evangeliſchen
Eheſchließungen aus, im Jahre 1923 bereits
74 Proz.

3

Herbſtmarkt auf dem Kulanötplatz.
Das prächtige Wetter am Montag hatte cine

außerordentlich große Zahl von Menſchen zum
Herbſtmarkt angelockt. Auf dem Platz herrſchte
ein Geſchiebe und Gedränge, wie es in den letzten
Jahren ſelten der Fall war. Es wurde ſehr viel
gekauft, da die Billigkeit der Waren lockte. Aller-
hand Neuigkeiten gab es zu ſehen. Bei den Aus
ſchreiern kam jeder, der auch einmal lachen wollte,
auf ſeine Koſten.

Auch die Ausſteller werden mit dem dies
jährigen Geſchäft ſehr zufrieden ſein. Der Markt
war gut beſchickt.

Sehr einfach.
„Zum Donnerwet ſchon wieder was im

Auge!“ Ja, ſo ſchreit mit Recht das geplagte
Menſchenkind, dem ein friſcher Luftzug die von
jedem Merſeburger ſo „geliebte“ Flugaſche ums
Köpfchen wirbelt. Anter allen möglichen Ver
renkungen bemüht man ſich daun, den Fremd-
körper wieder aus dem Auge hinauszubefördern.

Ein einfaches Mittel dagegen. Aber, bitte,
nicht lachen, lieber Leſer, ſondern ſpucken Sie
(natürlich nur wenn Sie ſich in dem beſagten
Fall befinden), indem Jhre Hand die Wimper
ſoweit als möglich herunterzieht, kräftig aus.
Ja ſpucken! Den Erfolg werden Sie
ſofort bemerken. W.
Zwangswirtſchaft und ſoziale Geſetzgebung

Der Merſeburger Mieterverein gegen die Auf-

hebung der Wohnungsämter in Gemeinden
bis zu 4000 Wohnungen.

Am Montagabend eröffnete im „Tivoli“ Herr
Dannenberg die Mitgliederverſammlung des
Mietervereins. Herr Stadtrat Wenſcheck be-
gann ſeinen Vortrag über die Zwangswirtſchaft
mit einem Rückblick über die ſoziale Geſetzgebung,
die ſtets nur unter dem Mitkel des Zwanges er-
folgt ſei. Er erinnerte an das Eingreifen der Vor
kriegsregierung zur Hebung der ſanitären und
Wohnungs verhältniſſe in den Bergarbeiter-
revieren. Gerade die Kreiſe, die behaupteten, die
Träger der Wirtſchaft zu ſein, würden beſonders
unter der Verſchlechterung der Lebensbedingungen
der Mieter leiden. So habe das Leunawerk in
der Erkenntnis, daß nur die gepflegte Arbeitskraft
Vollwertiges leiſten könne, die große Siedlung
erſtehen laſſen.
Richt 600 000, ſondern 1 000 000 neue Wohnungen

ſeien in Deutſchland nötig,
die einen Kapitalaufwand von zehn Milliarden
Mark erforderten. Dieſe Summe müſſe durch reſt
loſe Verwendung der Hauszinsſteuer im Dienſt des
Wohnungsbaues aufgebracht werden. Jetzt würden
nur 32 Prozent in dieſem Sinne verwendet. Auch
in Merſeburg ſei genug Wohnungselend zu finden.
Die Mieterſchaft könne ſich aber Reſpekt vor ihren
Wünſchen nur durch Zuſammenſchluß erzwingen,
nur ſo könne das Kulturideal der ſozialen Ent
wicklung Erfüllung finden.

Der erſte Vorſitzende erörterte ſodann die Ver-
ſchlechterung des Mieterſchutzes durch verſchiedene
Beſtimmungen, ſo beſonders durch die Verordnung
vom 4. Oktober 1927, 8 33, wonach in Gemeinden
bis zu 4000 Wohnungen die Wohnungsämter be
ſeitigt werden ſollen und in größeren Orten, in
denen die Wohnungsnot nicht ſo ſtark fühlbar ſei,
abgebaut werden könnten. Das bedeute eine große
Gefahr für die Mieter, zumal ſich die vorgeſetzten
Stellen in ſehr kurzfriſtigen Schreiben an die Be
hörden und nicht an die beſſer unterrichteten Or-
ganiſationen wendeten.

Jm weiteren Verlauf wurde bekanntgegeben,
daß in etwa vierzehn Tagen eine öffentliche
Proteſtkundgebung gegen die weitere Verſchlechte-

rung des Mieterſchutzes ſtattfinden ſoll. Ferner
ſpricht die Mietervereinigung die Bitte aus, Spar
gelder der Sparabteilung der Baugenoſſenſchaft
zur Verfügung zu ſtellen, die derartige Guthaben
nur zu Zwecken des Wohnungsbaues verwende.

Jugendpflege im Landkreiſe Merſeburg.
Fahrpreisermäßigung für Jugendpflege und

Wanderfahrten.
Jn Paſſendorf fand vom 24. bis 29. Ok

tober ein Lehrgang zur Einführung in den Jugend-und Volkstanz ſtatt den Fräulein Editha Storch
aus Rathenow vom Maärkiſchen Volkstanzkreiſe,
leitete. Mittwoch, den 26. Oktober, hielt der Kreis
jugendpfleger einen öffentlichen Jugend und
Volksabend ab, in dem er über die kulturelle und
erziehliche Aufgabe des Jugend- und Volkstanzes
ſprach. Nach dem Abend fanden ſich die Vorſtände
der Turn und Jugendoereine zu einer Beſprechung
zuſammen, um über Sründung eines neuen Orts-
ausſchuſſes für Jugentflege zu beraten. Esſchloſſen ſich folgende Vereine giſanmen:

1. Männerturnverein Paſſendorf, 2. Sportverein
Freia, 3. Zurn- und Sportverein Paſſendorf 1885,
4. Radfahrverein Solidarität Friſch auf, 5. Fuß-
ballverein, Sport Zum Vorſitzenden wurde
gewählt: Otto Hermann, zum Stellvertreter:
Lehrer Heinrich Graupner.

Am 27. Oktober veranſtoltete der Ortsausſchuß
für Jugendpflege in Altranſtädt einen ſehr
gelungenen Jugend- und Volksabend, an dem ſich
alle dem Ortsausſchuß für Jngendpflege ange-
ſchloſſenen Vereine mit ihren Darbietungen, die
durchweg auf der Höhe waren, beteiligten (Turn-
und Sportvereine, Voltschor, Geſangverein, Zither-
klub, Fahrtengruppe uſw.). Den Abend leitete
der Vorſitzende des Ortsausſchuſſes Herr A. Haugk.
Kreisjugendpfleger Hemprich hielt einen Vortrag
über die Aufgaben des Ortsausſchuſſes für Jugend-
pflege.

Der Kreisausſchuß für Jugendpflege ver-
anſtaltet in Weg witz (Bergſchenke) am 8., 9.,
10. u. 11. November einen Lehrgang zur Ein-
führung in den Jugend- und Volkstanz, und zwar
nachmittags für die Schulkinder (Oberſtufe) und
abends für die Jugendlichen und Erwachſenen,
Freitag, 11. November, 20 Uhr, findet als Abſchluß
des Lehrganges ein Jugend- und Volksabend ſtatt,
an dem die gelernten Tänze gezeigt werden und
der Kreisjugendpfleger über die kulturelle Be-
deutung des Jugend- und Volkstanzes ſpricht.

r

Wie das preußiſche Miniſterium für Volkswohl
fahrt dem A. P. P. mitteilt, verlieren die in den
Händen der Jugendvereine befindlichen blauen
Ausweiskarten über ihre behördliche Anerkennung
als Jugendpflegerverein, die bei Anträgen auf Jn-
anſpruchnahme der Fahrpreisermäßigung benötigt
werden, mit dem 31. Dezember d. Js. ihre Gültig-
keit. Vereine, die rechtzeitig in den Beſitz der neuen
weißen Ausweiskarte für das Kalenderjahr
1928 gelangen wollen, müſſen ſofort einen ent
ſprechenden Antrag bei dem zuſtädigen Ortsaus-
ſchuß für Jugendpflege einreichen. Alle Kinzel
heiten ſind in dem vom Preußiſchen Miniſterium
für Volkswohlfahrt im vorigen Jahre herausge-
gebenem Merkblatt über die Fahrpreisermäßi-
gung zugunſten der Jugendpflege in Preußen zu
entnehmen. Die ausgeſtellten Führerausweiſe be-
halten ihre Gültigkeit über den 31. Dezember dieſes
Jahres hinaus.

Wahl der Vertrauensmänner und Erſatzmänner
für die Angeſtelltenverſicherung.

Angeſtellte, aus deren Verſicherungskarte ſich
nicht ergibt, daß ſie in Merſeburg ihren Wohn
ſitz haben, werden, wie uns mitgeteilt wird,
aufgefordert, ſich bei der Wahl am 27. Novbr.
über ihre Wahlberechtigung in Merſeburg durch
amtliche Papiere (z. B. polizeilicher Anmelde-
ſchein oder Steuerbuch) auszuweiſen.

Kunſtausſtellung „Die Fwötf“.
Jm Schloßgartenſalon haben zurzeit 11 Berliner

Maler (der „zwölfte“, der Radierer, kommt in einigen
Tagen nach) ihre Arbeiten ausgeſtellt. Wie wir bereits
vor etlichen Wochen die Anregung brachten, die kunſt
liebenden Kreiſe und Vereinigungen Merſeburgs möch-
ten ſich dafür einſetzen, daß deutſchen Künſtlern auch in
Merſeburg Gelegenheit geboten werde, ihre Werke aus-
zuſtellen, ſo darf man dieſe Ausſtellung vielleicht als
guten Auftakt für künftige Kunſtausſtellungen an
ſprechen.

Als erſter erſchien vor etwa 14 Tagen der bekannte
Düſſeldorfer Maler Carl Albin Mülhardt, deſſen
Ausſtellung (Porträts und vor allem reizende Kinder-
bildniſſe) in der Stolbergſchen Buchhandlung (Ernft
Schnelle) allgemein gefallen hatte. Als zweite ſtellen
nun „die Zwölf“ aus. Was ſie bringen, iſt ſo viel
ſeitig und reichhaltig, daß es nicht unter einen be-
ſonderen Namen zuſammengefaßt werden kann. Land-
ſchaftsbilder in der Hauptſache, Bildniſſe, Stilleben,
Jnterieurs, Radierungen, Aquarelle, Holzſchnitte uſw.
ſind vertreten. Für jeden Geſchmack iſt Sorge ge
tragen. W. Eſpenhahn bevorzugt in ſeinen Land
ſchaftsbildern das ſatte Grün, in ſeinem Bildnis Dr. B.
hat er das Weſentliche, das Charakteriſtiſche erfaßt,
Lehmann Fahrwaſſer bringt farbenfrohe
Motive aus Mecklenburg, O. A. Schumacher fällt
durch ſeine Stilleben auf, M. Nowakowſki zeigt
wundervolle, zarte Aquarelle, V. Freytag Entwürſe
ſür Gobelinbilder; ferner ſind noch nur mit aus-
gezeichneten Arbeiten vertreten: O. Dieffenbacher,
E. Hennig, Alfred Lauth, O. Polus, A. Ull-
mann und Kannenberg.

Es lohnt ſich, der Ausſtellung einen Beſuch abzu
ſtatten.

Sport evei n
grein.
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„Jch will Lanöwirt werden.“
Eröffnungsfeier zum 57. Lehrgang an der

Land wirtſchaftlichen Winterſchule.

Jm Saal von „Müllers Hotel“ wurde am
Montag morgen der 57. Lehrgang unſerer Win-
terſchule eröffnet. Sehr erfreulich iſt es zu hören,
daß trotz der wirtſchaftlichen Not die Landwirte
ihre Söhne wieder in ſo großer Zahl zur theore
tiſchen Ausbildung geſchickt haben. Und der Name
der alten, unter der augenblicklich ſo bewährten
Leitung des Direktors Heim ſtehenden Schule
iſt immer für die Landwirte ein gutes Zeichen,
daß wertvolle Arbeit geleiſtet wird. Jn der Pro
vinz Sachſen genießt die Merſeburger Schule gro-
ßes Anſehen. Sie iſt wohl die einzigſte, die eine
ſolch hohe Beſucherzahl aufvweiſt.

Um 11 Uhr wurde die Eröffnungsfeier mit
dem gemeinſamen Lied, „Lobe den Herrn“ ein-
geleitet. Dann wurden die Ehrengäſte, die Eltern,
Lehrer und Schüler im Namen des Kuratoriums
begrüßt. Herr Landwirtſchaftsſchuldirektor Heim
begann dann in kurzen Worten auf die verſchie-
denſten Aenderungen im Kuratorium und in der
Lehrerſchaft hinzuweiſen. An Stelle des ausſchei-
denden Bürgermeiſters Dr. Moſebach trat Herr
Stadtrat Dr. Trumpler in das Kuratorium
ein. Für die Lehrer Weiſe (nach Erfurt verfſetzt)
und Köhler (an die Blindenſchule nach Halle)
traten die Herren Dr. Koerſchena u, Lehrer
Sach s. Mit Dank für die immer wertvolle Arbeit
der Ausſcheidenden werden die neuen Herren in
ihren Aemtern begrüßt. Die Schulordnung wird
den Schülern bekannt gegeben.

Dann entwickelte Direktor Heim in kurzen
Worten das Programm der Schule. Er führte
u. a. aus: Eine der edelſten Künſte iſt und bleibt
die Land wirtſchaft. Wie dankbar wir den Grün-
dern ſein müſſen, die bereits 1869 dieſe Schule
hier im Kreis Merſeburg ins Leben riefen, kann
man erſt ermeſſen, wenn man die großen Anfor-
derungen kennt, die heute neben der praktiſchen
Arbeit auf dem Feld und dem Hoff, theoretiſch
notwendig ſind, um alle Ertragsfähigkeit zu
ſteigern.

Den letzten Lehrgang ſchloß Direktor Heim mit
den Worken,, Jch will ein Landwirt ſein“ und der
neue Lehrgang gab den Schülern den Leitſtern
mit auf den Weg „Jch will ein Landwirt werden“

Keue Kleiöung der Leiſchenträger
Bei dew am Montag nachmittag auf dem

Stadtfriedhof ſtattfindenden Beerdigungen trugen
Merſeburgs Leichenträger erſtmals ihre geſch nack-
volle neue Amtskleidung: ſchwarze Uniform neit
Silberknöpfen die mit gekreuzten Palmenzweigen
verziert ſind, dazu ein ſchwarzer Zweimaſter. Die
Kleidung macht einen ausgezeichneten Eindruck.

Lilſputaner als Künſtler.
Es iſt wirkliche Kleinkunſt, mit denen die

kleinen Herrſchaften, die Liliputaner im „Caſino“
auf warteten. Am m nachmittag führten ſie
das i Märheyſrie „Sneewittchen und die
ſieben Jwerge auf, Rollen die den kleinen Künſt
lern auf den Leib zugeſchrieben waren. Die Auf-
führung löſte lebhaften Beifall aus. Am Abend
veranſtalten die Liliputaner eine ausgezeichnete
VarietéVeranſtaltung. Es iſt erſtaunlich, wie
ſie in allen Dingen ihren größeren Mitmenſchen
gleichkommen. Wenn die kleinen Körper zu den
ernſten, ſozuſagen erwachſenen Geſichtern betrach-
tet, ſo weiß man wirklich nicht, ob man ſie mit
„Du“ oder „Sie“ anreden ſoll. Wenn man aber
ihre Leiſtungen verfolgt, ſo kann man ſie durchaus
in die Reihen der erwachſenen Künſtler zählen.
Fräulein Lotte die ausgezeichnete Humoriſtin,
Fräulein Loof und Herr Schmidt das moderne
Tänzerpaar, dann der humorvolle Bauchredner
Herr Herrmann, Herr Baden und ſeine
Partnerin in dem vorzüglichem Zauber und
JlluſionsAkt, dann die Geſchwiſter Ha gr, Fräu
lein Schul z, ferner die Herren Kaufeld und
Chriſtoffel verſtehen es auf das beſte, den
Abend unterhaltſam zu geſtalten.

Heute, Diensiagnachmittag und Abend finden
die beiden letzten Vorſtellungen ſtatt. Wer ſich an
den „Kleinen“ erfreuen will, der verſäume dieſe
Vorſtellungen nicht. Die Liliputaner geben nicht
nur naturhaftes Schauſpiel, ſi be irkliKleinkunſt. chauſp ße geben wirttiche

Filmſchau.

„Die Königin von Moulin Rouge.“
Jn den Kamnmerlichtſpielen laufen zurzeit

zwei Luſtſpiele. Mady Chriſtians „Die
Königin von Moulin Rouge“, eine entzückende
Tänzerin, dann wieder die vornehme Herzogin,
bezaubert in einem Nachtlokal von Paris den
eben aus ſeinem Penſionat entflohenen
illyriſchen Thronfolger. Dieſer ſollte am
nächſten Tage den Thron beſteigen, wird aber
durch das Ränkeſpiel ſeiner Gegner, die eine
äußerſt gemütliche Revolution machen, feſt
gehalten Erſt in der letzten Minute gelingt
mit Hilfe der Herzogin ſeine Befreiung. Sehr
anſchaulich lernt man das Nachtleben von

Paris kennen. Jm zweiten Film „Vorſicht, ich
bin verheiratet!“ ſpielt Reginald Denny aus
gezeichnet einen Bankdirektor, dem man glauben

machen will, er wäre ſchon verheiratet, um ſeine
Verlobung aufzulöſen. Erſt nach vielen

fJrriigen und Wirrungen klären ſich die Miß
verſtändniſſe auf. Die neueſte Opel-Wochen-
ſchau ergänzt das Programm.

Amtlicher Wetterbericht.
Das Tiefdruckgebiet überdeckte heute morgen ganz

Skandinavien. Die Regenzone hat nur das nördliche
Deutſchland erreicht. Ein Regengebiet erſtreckt ſich von
Oſtpreußen bis zu den Sudeten. Die über dem Ozean

liegenden Tiefdruckgebiete werden erneut Ausläufer
nach Europa entſenden, ſo daß der milde, etwas feuchte
Luftſtrom andauern und zeitweiſe ſtärkere Bewölkung
mit ſich führen wird.

Vorherſage: Heiter, zeitweiſe etwas ſtärker be
wölkt, trocken, mild.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Der Himmel auf Erden“

mit Reinhold Schünzel; ferner „Die Frau mit dem
ſchlechten Ruf“.

Uniontheater. „Die Rätſel Afrikas“, 4. und 5. Teil.
Kammerlichtſpiele. „Die Königin von Moulin

Rouge“; ferner „Vorſicht, ich bin verheiratet“.
Liliputaner-Gaſtſpiel. Dienstag, 1. November, nach

mittags und abends Vorſtellung im „Caſino“.
Luftfahrtverein. Dienstag, 1. November, 20,15 Uhr,

Verſammlung im „Caſino“.
Nationalpolitiſches Kolleg und Werkverein.

Dienstag, 1. November, 20 Uhr, Kam. Nehmzow-
NeuRöſſen über „Gemeinſame Arbeit oder ge
meinſamer Untergang“. Zahlreiches Erſcheinen
erwünſcht.

Ehem. Garde. Donnerstag, den 3. November, im
„Strandſchlößchen“ Stiftungsfeſt.

Geſangverein „Melodia“. Sonnabend, 5. November,
im „Tivoli“ Stiftungsfeſt.

FArbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe

Merſeburg. Mittwoch, 2. November, 20 Uhr, im
„Caſino“ Konzert der Stahlhelmkapelle Halle. Der Be
ſuch wird den Kameraden und Angehörigen empfohlen.

Freitag, 4. November, 20,15 Uhr, Verſammlung im
„Caſino“.

Königin-Luiſe-Bund. Nächſter Bundesabend: Don-
nerstag, den 10. November, Dichterabend.

Deutſcher Seeverein, Freitag, 4. November, 20 Uhr,
im „Caſino“ Lichtbildervortrag von Kapitän Her-
bert (Hamburg) „Die Naturſchönheiten Norwegens“.
Ferner: Vortrag über Ernſtes und Heiteres aus
22jähriger Dienſtzeit.

Jungdeutſcher Orden. Bruderabend am 3. Nov.
fällt aus; dafür Donnerstag, 10. Nov., außerordent
liches Kapitel. Auf das Konzert der Stahlhelmkapelle
am 2. November im „Caſino“ wird hingewieſen

Deutſchnationale Volkspartei. Sonnabend, 5. Nov.,
Stiftungsfeſt des DHV. im „Caſino“. Zahlreiche Be
teiligung erwünſcht.

Vom Domgymnaſium. An Stelle von Prorektor
Langkan iſt Seminardirektor Wend
(Naumburg) als Religions- und Deutſchlehrer
ans hieſige Domgymnaſium verſetzt worden.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Guſtav Nöolf-Feier.

Lützen. Am 6. November wird die Er-
innerungsfeier an den Tod des Königs Guſtav
Adolf von Schweden in üblicher Weiſe be
gangen werden. Am 15 Ahr nachmittags be
ginnt der Auszug vom Marktplatz zur Gedächt-
niskapelle, wo um 15.30 Ahr Gottesdienſt in
deutſcher und ſchwediſcher Sprache gehalten
wird. Danach Rückmarſch in die Stadt zum
Gaſthaus „Roter Löwe“. Hier wird von
1714 Ahr ab die übliche Nachfeier ſein. Die
Einwohner von Lützen und Amgegend ſind zur
Teilnahme an den Feiern herzlich eingeladen.
Da in dieſem Jahre der 6. November auf einen
Sonntag fällt, wird mit einer ſtärkeren Be
teiligung gerechnet.
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Lützen. (Zuſammenſto ß2 Freitag abend
fuhr in der Nähe des Gaſthofs „Stadt Berlin“ ein
Pferdegeſpann des Stadtgutsbeſitzers Herzberger
in ein aus Richtung Leipzig kommendes Weißen-
felſer Perfonenauto. Nach Angaben des Geſchirr-
führers ſollen durch ein vorbeikommendes Motor-
rad die Pferde ſcheu geworden und in das Auto
gerannt ſein. Bei dem Zuſammenprall ſtieß die
Wagendeichſel durch den Kühler des Autos bis
zum Führerſitz, zum Glück ohne den Führer zu
verletzen. Dem Umſtand, daß das Auto ſich in
mäßiger Fahrt befand, iſt es zu danken, daß eingrößeres Unglück verhütet worden iſt.

Bad Dürrenberg. (Jn den Straßen-
graben gefahren) war am Sonnabend
kurz hinter der Fährendorfſchen Bahnunter
führung ein auswärtiges Möbelauto. Beide
Vorderräder waren weggebrochen und das Auto
lag halb im Straßengraben, halb hing es über
den Schienen der Elektriſchen, ſo daß dieſe
ihren Verkehr durch Amſteigen aufrechterhalten
mußte.

Porbitz. (Die Feuerwehr weilte mit
der Motorſpritze zu Aebungszwecken in Groß
Corbetha. Die dortige Wehr vollzog ihre
Abſchlußübung. Nach den gewöhnlichen
Uebungen des Fußdienſtes und an den Geräten
erfolgte eine Angriffsübung. Nach Schluß der
Uebung wurden bei einem Frühſchoppen die
freundſchaftlichen Beziehungen beider Wehren
weiter gepflegt.

Wehlitz. (Spinale Kinderlähmung.)
Durch den Kreisarzt Medizinalrat Dr. Kühnlein
in Merſeburg wurde feſtgeſtellt, daß bei einemKinde des Wertführer Wagner hier ſpinale
Kinderlähmung vorhanden iſt. Das Kind wurde
einem Krankenhauſe zugeführt.

Raßnitz. (Einbrecher) ſtatteten in der
Nacht zum Freitag der Verkaufsſtelle des Kon-
ſumvereins Röglitz, Filiale Raßnitz, einen Beſuch
ab. Die Diebe entwendeten eine Hoſe, Zigarren,
Zigaretten, Schokolade, Pralinen und Kameruner
Erdnüſſe. Der Schaden beträgt ungefähr 80 bis
100 Mark. Durch die Unterſuchung des Ober
landjägers Graf in Oberthau iſt man auf ver
dächkige Spuren geſtoßen. Es handelt ſich um
junge Leute, die am ſelben Abend mit Fahrrad
5 ganz wenig Beleuchtung geſehen worden
ind.

Schkeuditz. (Maſchinenſchaden.) Der
beſchleunigte Perſonenzug Leipzig--Halle, der
19.22 Ahr Schkeuditz verläßt, erlitt am Sonn-
abend abend eine größere Verſpätung, da die
Maſchine ſchadhaft geworden war. Eine
ſchwere Güterzugslokomotive mußte herbei-
geholt werden, ehe die Fahrt nach Halle fort
geſetzt werden konnte.

Schkeuditz (Jn die Mauer gefahren.) Am Sonnabendnachmittag fuhr
ein Geſchirr, das vom Güterbahnhof kam, gegen
die Mauer des Zſchernitzſchen Grundſtücks in
der Bahnhofſtraße. Drei Schichten des Mauer-
werks wurden zertrümmert. Der Geſchirr-
führer bekümmerte ſich nicht um den Schaden.

Schkeuditz. (Un unterbrochener Fern-
ſprechdienſt.) Vom 1. November ab führt die
Oberpoſtdirektion Halle für das Ortsnetz Schkeuditz
den ununterbrochenen Fernſprechdienſt ein. Die
Koſten werden auf alle Anſchlußinhaber umgelegt.

Bad Lauchſtädt. (Beim Wohltätigkeits
abend des Vaterländiſchen Frauen
verei im reichgeſchmückten Sternſaaleherrſchte Maſſenbeſuch aus allen Kreiſen der Be
völkerung. r Abend wurde durch einen klang
vollen Klaviervortrag von Kantor i. R. Tänzer
eingeleitet, dem der Vortrag eines ſinnigen Vor
ſpruchs durch Fräulein Urſula Fries folgte. Na
mens der Vorſitzenden erſtattete Bürgermeiſter
Grimm für ſeine Gattin unter herzlichen Be
u hungaworten den Dank für den überaus ſtarken

eſuch, der alle Hoffnungen übertroffen hat. Er
wies dann auf die idealen Ziele des Vereins hin,
der Beſuch beweiſe das rechte Verſtändnis aller
Schichten der Einwohnerſ aft dafür. Weiter
folgten in bunter Klaviervorträge aus be
kannten Opern durch Kantor Tänzer, der ſich auf
lung in den Dienſt der Sache ſtellte.anz allerliebſt wirkte das Tanzduett „Die
Kirſchen vorgeführt in Rokokokoſtümen durch
Frl. Flick und Fries. Erſtere brachte ferner zwei
wunderhübſch vorgetragene Lieder „Fiſcher“ und
„Das Wandern“ zu Gehör. Einen weileren Glanz
punkt des Programms ſtellte die porte Ge
ſangsſzene „Tanzſtunde in alter Zeit“, vorgeführt
von Tanzlehrer Frl. Fries und der

rl. Flick Emmy Wand und Gerda Kirch, dar.
Rieſer Aufführung folgte eine weitere, immer eine

die andere an Reiz und Darſtellungskunſt über-
treffend. Der Schwank Die reſolute Minna“
wurde durch die Damen Erna und Gerda Buſſe,
Jlſe Grabow, Emmy Wand, Urſula Fries und
Annetrude Flick kunſtgerecht dargeſtellt.

Bad Lauchſtädt. (Handwerkerinnung.)
Die Vereinigte Handwerkerinnung hielt am Sonn
tag in „Stadt Leipzig“ eine außerordentliche
Generalverſammlung ab. Den verſtorbenen fünf
Mitgliedern, die vom Juli d. J. ab geſtorben ſind,
wurde durch Erheben von den Plätzen die letzte
Ehre erwieſen. Herr Grützbach hielt einen
lehrreichen Vortrag über Steuereinſchätzung, ſowie
berechtigte Abzüge von den Einnahmen, ſprach
vom Reichswirtſchaftsrat und deſſen eſetzung
durch das Handwerk, mahnte zur Einigkeit und

Zuſammenhalt im deutſchen Mittelſtande.
Lur durch ein ſtarkes Rückgrat des Mittelſtandes

könnte dem Handwerk geholfen werden. Die Ver
ſammlung beſchloß, im nächſten Jahre Fahnen
weihe zu feiern, wobei ein hiſtoriſcher Feſtzug
ſtattfinden ſoll. An Stelle des verſtorbenen ſtell
vertretenden Obermeiſters Auguſt Wagner wurde
Bezirksſchornſteinfegermeiſter Friedrich Wandt
gewählt. Ueber Sterbekaſſenangelegenheiten ſowie
ch Riyr äd wird Obermeiſter

guſt enau in der nächſtenlung, im Januar 1928, perten Ferſamm

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Im Müchelner Staötparlament

h. Mücheln. Vor Eintritt in die Tagesordnungedachte Bürgermeiſter Heine des Kngſt ver
ſtorbenen früheren Waſſerwerkmeiſters und Schul-
kaſtelans Friedemann, zu de ſen Ehren ſich die
Anweſenden von den Plätzen n Als erſter
Punkt ſtand eine Abänderung des ſtäd-
t iſſchen Bebauungsplanes zur Beratung.
Nach dem bisherigen Plan ſoll die Entlaſtun ge
ſtraße für das Geiſeltal ſo gelegt werden,
daß für den neuen Friedhof keine Ausdehnungs-
möglichkeit nach Süden und Weſten vorhanden war.
Die Regierung hat den Einſpruch der Stadt hier-
gegen anerkannt und die Straße ſo verlegt, daß der
jetzt bei dem Spillerſchen Hauſe in die Freyburger
Straße einmiü dende Feldweg hierzu ausgebant
wird. Um die Straßenbaukoſten für die Stadt zu
rn t Zeligen eine vollkommene Rand-
ebauung des Friedhofes vorgeſchlagen. DieſemVorſchlag ſind jedoch Magiſtrat und Bankommiſſien

nicht beigetreten, da hierdurch das ganze Bild des
Friedhofes leiden würde. Die Regierung hat denn
auch dieſen Vorſchlag fallen laſſen. Die Aenderun
gen werden einſtimmig angenommen. Jm Wen-
ener Armenhaus ſollen zwei Zimmer eingebaut

werden. Der Koſtenanſchlag beläuft ſich auf 987
Mark. Der Antrag wird einſtimmig angenommen.

Für den Bau der Leichenhalle ſoll ein
Darlehen „bis 30000 Mark aufgenommen
werden, das höchſtens mit 8 Prozent zu verzinfen
iſt bei einer Tilgung von 2 Prozent, und das im
günſtigſten Falle mit 9 Prozent auszahlbar iſt. Der
frühere Beſchluß, das Geld mit 6 Prozent zu
verzinſen bei 154 Prozent Tilgung läßt ſich nicht
mehr durchführen, da zu dieſem Satz heute kein
Geld mehr erhältlich iſt. Stadtv. W olf iſt es nicht
recht klar, wozu 30 000 Mark aufgenommen werden
ſollen, da ja das Elektrizitätswerk 24 000 Mark für
das Grundſtück zahlen ſolle. Da jedoch das Grund
ſtück durch Hinzunahme des größten Teiles des
Gartens zum Bürgermeiſterhaus vollſtändig ver
ſtümmelt iſt, iſt es fraglich, ob das EW. noch dieſe
Summe zahlt. Bürgermeiſter Heine betont, daß

r L v da der Bezirks-a uß Schwierigkeiten bei der GenehmigungDarlehen mache, mung von
weil die Städte zu ſtark verſchuldet

und dadurch die Realſteuern immer mehr erhöht
würden. Stadtv. Wolf betont nochmals, daß das
von Rauchhaupt'ſche Grundſtück entwerdet ſei, da
es nur noch 300 Quadratmeter habe gegen 1800
Quadratmeter beim Ankauf. Stadtv. Thieme
bringt eine lange Ausloiſung gegen das Tolizei-
dienſtgebäude, die eigentlich hier nicht am Platze ſei.
Wir brauchten keine Polizet, er letzte Streit hatte
gezeigt, daß ſie ſchnell von Merſeburg da iſk.
Stadtv. Rot hkähl wünſcht eine Abänderung des
Antrages von 30 000 Mark auf 10 000 Mark. Das
Geld ſoll möglichſt von der Sparkaſſe genommen
werden. Bürgermeiſter Heine erklärt, daß das
Polizeidienſtgebäude keine Belaſtung für die Stadt
bedeute, da ſich Miete und Zinſen ausgleichen
würden. Die Friedhofskapelle bedeute jedoch eine
ſtädtiſche Belaſtung, da für die Zinſen des Dar
lehens nur geringe Einnahmen vorhanden wären.
Stadtv. Thieme kann den Nutzen der Polizei
ſtationierung für die Stadt nicht einſehen, ſie möge
bleiben wo der Pfeffer wächſt. (Herrn Thieme ſcheint
ganz „grün“ vor den Augen geworden zu ſein.) Der
laitrag wird mit der Abänderung auf 10 000 Mark

einſtimmig angenommen.
Als letztes wurde die Aufnahme eines

Darlehens von 110000 Mark für das Poli-
zeidienſtgebäude unter den gleichen Be-
dingungen wie bei Punkt 3 verhandelt. Stadtv.
Wolf hält es für nicht recht glaubhaft, daß der

Staat 8000 Mark Miete zahlender Anſicht, daß wir keine Voligl Nu h
Heine erklärt, daß die Regen

ngfriſtigen Vertrag 309 re-verpft ung du
ſoviel Miete zu zahlen, wie die Stadt ichtel wer
bringen müßte. Beſchluß ſoll jedoch r auſ
raum geben, es ſoll nicht mehr Darin Sie
nommen werden, als Geld benötig wen auſ
Roth 34 l e. man ſoll das nicht vom v e.
Standpunkt bekrachten. Die Polizei gezütſcen
Stadt großen wirtſchaftlichen Vorteil Dre
wird mit dem Zuſatz, daß die Stadt nicht du tag

inſen belaſtet weren darf, mit acht ch diean r gegen zweiFür die Hemprichſpendene e des Magiſtrats n er da
verordneten je 12 Mark bewilligt. Für Stad.
2. bis 5. November in Halle ſtattfindenden ren
hollehrgang wird der Vorſitzende Alko-ſunbheitstoinmiſſton, Magiſtratsbei

Schröder, auf einen entſandt. Stad
bringt nochmals die Abtrennung des Gart. Alf
Rauchhaupt, ſchen Grundſtück zur Sprach am
beiden Beamten hätten abſolut keinen Gart di
ſeien völlig eingeengt. Er wünſcht, daß die und
kommiſſion ihren Beſchluß revidiere. Virgemt
Heine betrachtet gßp Ausführungen u
ſönliche Angriffe gegen Sie gehörten im die
ſchloſſene Sitzung. Der Beſchluß werde g.
geändert! Stadtv. Rothkähl erklärt daß d
Kinder auf den Schützenplatz gehen könnten S
ſie ſpielen wollten, er habe an ſeinem Haus m
nur eine Schlippe. Das Haus ſei ohne Gatten R
mietet und das Bürgermeiſterhaus müſſſentieren! Hierauf geſchioſſene Sitzung ihe repri

Querfurt. Ernennung einestaxators.) Anſtelle des neLohſe in Albersroda, der das Amt wegen Kiat
heit niedergelegt hat, iſt vom Regierune-,
präſidenten in Merſeburg der Guitsbeſther an
Geßner in Calzendorf zum Kreistaxator für de
öſtlichen Teil des Kreiſes Querfurt ernannt in
durch Ableiſtung des vorgeſchriebenen Eides rn
dem Amtsgericht in Querfurt verpflichtet worden
T. Die Prüfung als Fleiſch und Trichinenſchauer
beſtanden in Merſeburg die Herren Schiele
Obhauſen und Oskar KloßJüdendorf.

h. GroßKayna. (Mandolinen und
Soliſtenkonzert). Am Sonntag gab der
Mankrlinenverein Groß und KleinKayna qy
läßlich ſeines 1. Stiftungsfeſtes im „Gaſthers
Ohme“ ein großes Konzert. Der überaus ſtarle
Beſuch ließ erkennen mit welcher Spannung war
dieſen Abend herbeigeſehnt hatte. Das Progtann
brachte ſehr viel Abwechſlung. Außer dem Orts-
verein wirkten mit: der Mandolinenklub Veuſſo
und das Mandolinen- und Lauten Orcheſter
Merſeburg. Der Geſamtchor (60 Spieler) brachte
als erſtes eine feierliche Hymne von Spiegelberg
Es folgten dann als Einzelvorträge die Ouver-
türe Myrthalia und die Alpine Fantaſie, welche
lebhaften Beifall fanden. Vor Beginn des zweiten
Teiles begrüßte Vereinsvorſitzende Meinel die
Gäſte und dankte den auswärtigen Vereinen für
ihre Mitwirkung. Hierauf zeigte der Kaynger
Verein erſtmalig ſein Können indem er mit einer
reizenden Ouvertüre, einem Walzer und einem
Jntermezzo, aufwartete die ſämtlich gut wieder
gegeben wurden. Herzliche Aufnahme fanden im
Dritten Teile die beiden Soli von Schuppe für
Mandoline und Gitarre einwandfrei geſpielt,
von Rank, Merſeburg und Schröter, Oberbeuna.
Als 'beſonderes Glanzſtück folgte eine Fantafe
von Maciocchi „Der Weg der Träume“, Der
Komponiſt hat hier ein Werk geſchaffen daß
wohl für dieſe Art Muſik als einzig daſtehend zu
bezeichnen iſt. Die aufmerkſamen Beſucher karg-
ten nicht mit Beifall und erzwangen ſich manche
Zugabe. Der Dirigent, Bundeslehrer Hubert
König hatte alle Werke bis auf das Feinſte
durchgearbeitet und führte ſeine Spieler ſicher.
Als äußeres Zeichen des Dankes wurden ihm ein
großer Blumenſtrauß überreicht. Der Kapnaet
Verein kann mit Stolz auf dieſe fo großzügige
Veranſtaltung zurückblicken, welche ihm ſicherlich
noch mehr Freunde zuführen wird.

Nachbarſtadt Halle.
Reformatſonsfeier der Univerſität Halle.

Die Vereinigte FriedrichsAniverſität Holle
Wittenberg hat als Neueinrichtung eine Re
formationsfeier eingeführt, die in den kom
menden Jahren regelmäßig abgehalten werden
ſoll. Sie begann am 31. Oktober um 1124 Ahr
Vorleſungen und Uebungen fielen in der Zeit
von 11 bis 1 Ahr aus. Geheimrat Profeſſor
D. Ficker hielt eine bedeutende Rede über
„Luther als Profeſſor“. Er ſchilderte die ſchier
unfaßbare Vielſeitigkeit dieſer markanten
deutſchen Lehrgeſtalt, den überragenden Ge
lehrten und unmittelbaren Wirklichkeits
menſchen. Am Schluß wurde von der Zu
hörerſchaft das Lutherlied geſungen.

„[S
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Aueu der Spur des Banditen Pangy.
gichtenburg. Wie berichtet, erfolgte bei einem

in Jeſſen ein Einbruch, wobei verſchiedene
dungsſtücke entwendet und auf dem Hofe des

zu ggrundſtückes, unter einem Streuhaufen ver-

Sträflingskleider entdeckt wurden. Es hat
et herausgeſtellt, daß es ſich hierbei um
net des Schwerverbrechers Pangſy handelt,
m vie erinnerlich, vor ungefähr 128 Monaten
win Transport nach der Lichtenburg auf dem
r Annaburg entwich. Er befindet ſich
e zur Stunde in Freiheit.

Gefechtsgeöenktag.

g In die Annalen der Geſchichte
z Siebenjährigen Krieges iſt u. a. ein hitziges

Preußen zu der en StreitAgeindermeiſter Franck hier iſt es gelungen, ſeine
ne Seſt dem genauen Plan und einer
führlichen Beſchreibung dieſer für die hieſige
An und weitere Heimatgeſchichte wichtigen Ak-
In zu bereichern, die auf den beſſeren Geſchichts
en verzeichnet ſteht, in vielen Geſchichtsbüchern
cher nicht erwähnt iſt.

zoEiſenbahnarbeiter durch Kohlenoxvdgas
erkrankt.

Delitzſch. Jm Eiſenbahnausbeſſerungswerk er
trankten am Montagvormittag 36 Arbeiter an
gehlenoxydgasvergiftung. Die Arbeiter betraten
m Rontagmorgen ahnungslos ihre Arbeitsſtelle.
Erſt nach und nach ſtellten ſich Vergiftungser-
ſeinungen ein. Vier Arbeiter liegen ſchwer da
nieder.

Eiſenbahnunfall

auf dem Bahnhof Sandersleben.
Sandersleben. Jn der Nacht vom Sonnabend

um Sonntag ereignete ſich auf dem Bahnhof ein
Eiſenbahnunfall. Am 282 Uhr rangierte ein
Güterzug. Jn der Nähe des Bahnübergangs der
Halle-Aſcherslebener Bahn paſſierte der Rangier-
g eine Weiche, auf der noch die Klammer lag,
x überfuhr ſie und die Maſchine ſprang aus dem
Gleis. Die Vorderachſen bohrten ſich tief ein. Die
achfolgenden Wagen ſchoben ſich ineinander, be

hädigten die Maſchine, ſo daß ſie halb auf der
Seite zu liegen kam. Fünf Wagen wurden
gus dem Gleis gehoben, davon zwei
vollſtändig zertrümmert, ſie waren mit
Kübenſchnitzeln beladen. Der Maſchinenführer
und Heizer konnten ſich durch rechtzeitiges Ab-
ſpringen retten. Ein Rangierer wurde durch den
Anprall vom Zuge geſchleudert, ohne Verletzungen
daronzutragen. Der Hilfszug von Güſten war
raſch zur Stelle, ſo daß die Aufräumungsarbeiten

alsbald in Angriff genommen werden konnten.
Nachmittags erſchienen der Eiſenbahnpräſident
aus Magdeburg, Niemann, und Amtmann
Schimpf auf der Unfallſtelle, um den Tatbeſtand

aufzunehmen.

Tragiſches Ende eines Jagdausfluges.
Rordhauſen. Sonntag abend befanden ſich der

Brennereibeſitzer Ludwig Walter und der Land-
wirt Auguſt John von hier auf dem Heimwege
ron einem Jagdausflug auf der Straße von
Stolberg nach Rottleberode. Ein in den Sommer-
weg einbiegendes Auto erfaßte den Brennerei-
beſtzer Walter, überfuhr und tötete ihn. Die
Leiche des ſo jäh aus dem Leben Geſchiedenen
befindet ſich noch in Rottleberode. Der Unglücks
wagen gehört dem Beſitzer Ehrhardt aus Stol-
berg.

eingerichtet werden, in denen ein Grammophon

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Kampf mit Wilöerern.
Zwei Schwerverletzte Die Wilödiebe entkommen.

Zörbig. Am Sonntagnachmittag 3 Uhr be
fand ſich der ſtädtiſche Flurſchutzbeamte Richter
auf einem Dienſtwege im Gelände der Fuhne,
als er auf einige Perſonen aufmerkſam wurde,
die ihm als Wilderer verdächtig waren. Zwei
ſpazierengehende Zörbiger Bürger, Lehrer
Schmidt und der Sohn des Fabrikdirektors Dr.
Gieſicke, geſellten ſich zu ihm und erboten ſich, ihm
bei der Verfolgung der Wilderer behilflich zu
ſein. Nach einiger Zeit ſtellten ſich die Ver-
dächtigen, fünf Perſonen, den Verfolgern ent-
gegen. Bei dem entſtehenden Kampfe wurde der
Flurſchutzbeamte Richter durch drei Schüſſe,
Kiefer-, Bauch- und Oberſchenkelſchuß, ſchwer ver
letzt, Gieſicke erhielt einen Bauchſchuß, während
Schmidt unverletzt blieb, da infolge der Hilferufe
der Verletzten die Wilderer die Flucht ergriffen.
Die Verletzten wurden nach Halle gebracht.

Ueber die Bluttat werden noch folgende nähere
Einzelheiten mitgeteilt: Sonntag kam es hier in
der ſogenannten Fuhne, dicht beim Hauptverkehrs-
weg, zu einem ſchweren Kampf zwiſchen Forſtbe-
amten und fünf Wilddieben. Der Flurſchutzbe-
amte Richter bemerkte auf ſeinem Kontrollgang
im Buſch etwas Verdächtiges und wandte ſich an
zufällig vorüberkommende Spaziergänger, unter

denen ſich der 26 jährige Sohn des Direktors der
Zuckerfabrik Dr. Gieſecke, Fritz Gieſecke, befand,
um Unterſtützung. Kaum waren die beiden, noch
auf Rufweite, in den Buſch gedrungen, als die

n t mehrere Schüſſe und gellende
ilferufe hörten. Von den ſofort Hinzueilenden

fand die Schweſter des Gieſecke zuerſt ihren Bruder
in ſeinem Blute ſchwimmend; etwas weiter lag
Richter, ebenfalls mit furchtbaren Schußver-
letzungen. Die beiden waren mit fünf Wild-
dieben ins Handgemenge gekommen, wobei Gie-
ſecke einen ſchweren Bauchſchuß, Richter einen
ſchweren Bauchſchuß, einen Oberſchenkelſchuß und
einen Schuß ins Geſicht erhielt, der ihm den Unter-
kiefer zerſchmetterte und dann glatt durch den Hals
ging. Glücklicherweiſe war ſofort ein Arzt zur
Stelle, der den Schwerverletzten Notverbände an-
legte und ihre Ueberführung nach Halle veran-
laßte. Beide befinden ſich

in Lebensgefahr.

Richter iſt Familienvater. Die Wilddiebe konnten
unerkannt verſchwinden, doch hatte Richter in dem
Kampf auf Leben und Tod einem ſeiner Gegner
ein Stück Fleiſch aus Naſe und Wange gebiſſen,
ſo daß auf Grund dieſer Verletzung vielleicht die
Ergreifung der Täter wird erfolgen können. Die
Fahndung nach ihnen iſt im Gange.

t nnn nnd r eSommerwetter im Harz.
Selbſt auf dem Brocken 10 Grad Wärme.
Schierke Nachdem in der vorigen Woche an-

haltende weſtliche Stürme (meiſt Windſtärke 10)
über den Harz hinweggebrauſt ſind, beruhigte ſich
das Wetter zum Wochenende. Der letzte Oktober
ſonntag beſcherte eine für dieſe Jahreszeit unge-
wöhnliche warme Temperatur. Selbſt auf dem
Brocken, der jüngſt ſchon ſein weißes Winterkleid
trug, zeigte das Thermometer 10 Grad CEelſius.
Jn den Randſtädten am Harz wurden Sonntag
um die Mittagsſtunde bis 20 Grad, gemeſſen. Seit
vielen Jahren ſind derartig hohe Wärmegrade
ausgangs Oktober nicht zu verzeichnen geweſen.
Der Wander- und Autoverkehr war daher außer-
ordentlich lebhaft. Der noch im Herbſtſchmuck
ſtehende Harz bot den Wochenendbeſuchern einen
reinen Naturgenuß.

Schlangen auf dem Friedhof.
Burg. Eine Frau brachte jüngſt die Schreckens-

nachricht, auf dem Friedhof gibt es Schlangen.
Man glaubte nicht daran. Aber dann ſah auch
eine andere Frau Schlangen und die Nachbarin
atte das gleiche Abenteuer. Nun war kein
weifel. Keine Frau wagte ſich mehr auf den

Begräbnisplatz. Da mußte wohl oder übel die
Behörde Nachſchau halten. Und richtig, die Obrig-
keit fing eine Schlange, eine große Ringelnatter.
Die Tiere ſind zwar nicht giftig und auch ſonſt
ungefährlich, aber zur Andacht an der Stätte der
Toten taugen ſie nicht. Jetzt hat ein eifriges
Schlangenfangen eingeſetzt. Aber wie kamen die
Schlangen dorthin? Schulknaben, die ſie bei
einem Ausflug irgend wo am Waldrande fingen,
hatten die Tiere, die nun das Entſetzen der Fried-
hofbeſucherinnen wurden, ausgeſetzt.

Ohne Papier 5 Pfennig
Leipzig. Auf dem Leipziger Hauptbahnhof

prangt in den Damentoiletten folgender Preis-
kurant: mit weißem Papier 15 Pf., mit bedruck-
tem Papier 10 Pf., ohne Papier 5 Pf. Wie man
hört, ſollen demnächſt noch Kabinen für 25 Pf.

ſpielt.

Raubüberfall bei Langendorf.
Weißenfels. Am Sonnabend wurde der 42jähr.

Packer Karl Benndorf aus Obergreißlau auf dem
Heimwege von Weißenfels auf der Straße nach
Langendorf in einer Entfernung von etwa 150
Metern vom Hauſe des Oberlandjägers überfallen.
Ein Mann kaum aus dem Straßengraben auf B.
zu und fragte ihn, ob er Geld bei ſich habe. B. er
widerte, er ſei auch nur ein armer Menſch und
habe kein Geld bei ſich. Der Kerl durchſuchte den
ſchwächlichen Ueberfallenen, drückte ihm die Kehle
zu und warf ihn in den Chauſſeegraben. B. ver-
ſuchte, ſeine Geldtaſche mit etwa 30 M. Jnhalt
unbemerkt von dem Räuber in den Chauſſeegraben
zu werfen, doch merkte der Bandit das und ergriff
die Geldtaſche mit den Worten: „Jetzt habe ich,
was ich haben wollte.“ Er riß dann noch die Pakete
des Ueberfallenen auf und durchſuchte ſeine Akten-
taſche, aus der er eine Taſchenlampe und eine
Brieftaſche mit Quittungen und anderen Papieren
entnahm und dann querfeldein im Dunkeln ver-
ſchwand. Er wird als unterſetzt, 25- bis 28jährig,
mit einem Militärrock und einer Marinemütze be-
kleidet, von dem Ueberfallenen geſchildert. Wegen
der Dunkelheit konnte durch den ſofort benach-
richtigten Oberlandjäger eine Verfolgung nicht
mehr aufgenommen werden. Jn der Frühe des
Sonntags wurden jedoch in in der Nähe des Ritter-
gutes Langendorf ſtehenden Strohdiemen durch-
ſucht. Das hatte auch den beabſichtigten Erfolg,
denn man fand den obdach- und heimatloſen Friſeur
Herm. Rupprich auf, der ſich ſeit 1920 auf Wander-
ſchaft befindet. Der Ueberfallene erkannte in
ihm den Räuber, der verhaftet und
nach Weißenfels ins Gefängnis eingeliefert wurde.

Profeſſor Fabarſus
Witzenhauſen. Prof. Fabarius, Miſſionspfarrer

außer Dienſt, Direktor und Kurator der Deutſchen
Kolonialſchule, iſt im Alter von 68 Jahren ge-
ſtorben. Der Verſtorbene war auch Gründer und
langjähriger Vorſitzender des Evangeliſchen Haupt-
vereins für deutſche Anſiedler und Auswanderer.
Sein Name iſt mit dem Werk der evangeliſchen
Auswandererfürſorge unvergeßlich verknüpft

be e 27 R. Schirokauer

(21. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.
Da klang aus dem Schweigen der Nacht vor

dem Hauſe Hundgebell und das Scharren der
ſtahlbeſchlagenen Kufen eines Schlittens auf dem
Shnee. Alle horchten auf. Der Schlitten hielt
vor der Tür. Müde ſchnauften draußen die
Hunde. Jedes Auge war auf die Tür gerichtet.
Argliſtig wollte Weller zuſchlagen. Denn auch
lin Gegner beachtete ihn nicht mehr. Doch Si
ſtare trat zwiſchen die Kämpfer.

Jetzt wurde die Tür aufgeriſſen, eine mittel-
roße, ſelbſt in den verunſtaltenden Pelzen zier
ine Geſtalt ſtand auf der Schwelle, Schnee auf

Pelzparka, Schnee auf der Wolfsfellmütze,
Shnee auf den dunklen Brauen und Wimpern.
„Guten Abend!“ rief eine burſchikoſe Stimme.
„Gottlob, daß ich Sie noch erwiſche!“

„Da wußten alle, daß der Ankömmling eine
u war. Verblüfft ſchauten die Männer
Mer; Doch ohne jede Verlegenheit riß das

ädchen die Mütze herunter, ſchüttelte den Kopf,
die kurzgeſchnittenen, ſchwarzen Haare um

das Geſicht kreiſten, fegte den Schnee von der
rig rief: „Uh, iſt es hier heiß!“ Oeffnete die
Pker rief: „Wer von Jhnen iſt Tom

eller?“

Alle zeigten auf ihn. Er trat vor, blickte
r nieder auf ihre raſſige, dunkle Schönheit
ne achte endlich rauh hervor: „Wer ſind Sie,

r r Walton“, erwiderte ſie unbefangen und
ihn keck und verführeriſch an mit ihren großen

funkelnden, ſchwarzen Augen. „Jch gehe mit zum
Dietrich River.“

Dieſe Verkündigung traf die Verſammlung
wie ein Axtſchlag. Sie giſchte ſtürmiſch auf:
„Dietrich River?! Woher weiß die was von Diet-
rich River?! Wer hat uns verraten?“ hallte es
drohend durcheinander.

„Woher wiſſen Sie etwas von Dietrich River?“
fragte Siſtare barſch.

„Mr. Weller hat doch telegraphiert.“
„An Sie
„An mich nicht,“ lachte ſie und zeigte herr-

liche, blinkende Zähne zwiſchen roten Lippen.
„An Denn Ruck.“

„Ah Denn Ruck!“ rief Weller begreifend.
„Ja, aber er wollte nicht. Er iſt mit mei-

ner Schweſter Mary verheiratet. Hat eine Farm
in Midland Canyon bei Flagſtaff in Arizona. Er
iſt zu faul, zu fett und zu glücklich geworden.
Sie ſprachen davon. Da habe ich einen Griff in
die Hauskaſſe gemacht, habe ihnen einen Brief
hinterlaſſen und bin heimlich auf und davon.
Und da bin ich!“

Sie lachte keck und harmlos. Die Männer
blickten noch immer ohne Faſſung drein. Endlich
fragte Moody: „Ja aber Miß wie ſind
Sie denn hergekommen? Der Yukon iſt doch zu
gefroren.“

„Mit der Bahn bis White Horſe. Von dort
mit dem Hundeſchlitten.“

Da brauſten ſie auf. „Was mit dem
Schlitten?! Dieſe Strecke?! Den alten gefahr-
vollen Dalton Trail?!“

„Na ja,“ ſagte ſie ohne Ziererei, als wäre es
eine Selbſtverſtändlichkeit, daß ein Mädchen ohne
Begleitung und Hilfe die grauſige Strecke von
White Horſe im Winter über ungebrochenen Pfad
bis Fort Yukon zurücklege. „Wir ſind an Stra
pazen in der Wüſte Arizona gewöhnt“, fügte ſie
beiläufig hinzu. Jetzt leuchtete Achtung in den
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Bei der Firbeit verunglückt.
Ammendorf. Jn der neuen Fabrik der „Ammen,

dorfer Papierfabrik Akt.- Geſellſch.“ zog ſich am
Montag nachmittag ein älterer Arbeiter ſchwere
Verletzungen zu. Während des Arbeitens wurde
ſein rechter Arm in die Papiermaſchine hinein-
geriſſen, gebrochen und ausgekugelt. Von den
Sanitätsmannſchaften wurde dem Verunglückten
ein Wotverband angelegt.

Bildung einer Waſſergenoſſenſchaft.
Am 30. Oktober fand in i ſt eine Ver

r der beteiligten Landwirt- ſtatt, in der
ie Bildung einer Waſſergenoſſenſchaft einſtimmig

beſchloſſen wurde. Nach einem vom Kulturbau-
amt Metſeburg aufgeſtellten Plane ſollen die Ent
wäſſerungsgräben ausgebaut und namentlich ein
Schöpfwerk errichtet werden, damit die jetzt faſt
jährlich bei: hohen Elbwaſſerſtänden eintretenden
Schäden durch Druckwaſſer in Zukunft unmöglich
werden. Es beſtand einſtimmig die Auffaſſung,
daß der gute Boden der Elbaue durch die geplanten

an Wert außerordentlich gewinnen
würde

rlchch-—m—

Schweres Autounglück.
Zwei Tote, drei Verletzte.

Creuzburg. Auf der Kaſſeler Straße
innerhalb der Flur Jſfta hat ſich ein ſchweres
Autounglück ereignet. Die Limouſine des Fabri-
kanten Rocklow aus Kaſſel, der ſich augenblicklich
in Spanien aufhält, war von ſeiner Frau, deren
ß5jährigen Mutter, einer 62jährigen Tante, dem
13 Jahre alten Sohn und dem Chauffeur beſetzt.
Kurz hinter der preußiſch-thüringiſchen Grenze
macht die Straße eine Kurve. Frau R. ſaß am
Steuer und hatte die Kurve nicht rechtzeitig be
achtet. So raſte der Wagen ſeitwärts, rannte
gegen einen Baum und überſchlug ſich. Die
ß2jährige Tante war ſofort tot, der 13jährige
Sohn trug ſchwere Schädelbrüche davon und iſt
inzwiſchen auch geſtorben. Frau Rocklow erlitt
einige Nippenbrüche, ihre 65jährige Mutter iſt
ebenfalls ſchwer verletzt und dem Chauffeur ſind
mehrere Finger durchgeſchnitten. Die Verletzten
ſind ſämtlich nach Eiſenach in das Diakoniſſen-
haus gebracht worden.

Mammutzahn im Hörſelbett.
Waltershauſen. Der Chroniſt hat ſich ſchon

oft mit der alten Siedlung Hörſelgau befaßt und
Jntereſſantes aus deren Vergangenheit erzählt.
Einen Beleg für das in die graue Vorzeit
reichende Alter des jetzigen Dorfes Hörſelgau
bietet ein intereſſänter Fund, den dieſer Tage der
Landwirt Hugo Schönau aus Wahlwinfel im
Flußbett der Hörſel machte. Der junge Mann
ſah einen beſonders weißen Gegenſtand im
Waſſer blinken und hielt ihn für eiſten ſeltenen
Stein. Als er näher hinſah, bemerkte er, daß es
ſich um einen außerordentlich großen Zahn
handelte; er wurde mit Mühe aus dem Sande
des Flußbettes ausgegraben, und es zeigte ſich,
daß es ein Mammutzahn war. Das Gewicht be
trug 5 Pfund 50 Gramm. Der Fund wurde einer
natur wiſſenſchaftlichen Schule in Gotha über-
geben, die feſtſtellen wird, wie hoch ſich das Alter
des Zahnes beläuft.

Mansfeld. (Kunſttiſchlermeiſter Al-
brecht Schalk,) ein durch ſeine Arbeiten weit
über die Grenzen ſeiner Vaterſtadt hinaus be-
kannter Mann, iſt in der Nacht vom Sonntag zum
Montag ganz plötzlich einer Herzlähmung erlegen.
Trotzdem er ſich vor zwei Jahren der Amputation
eines Beines unterziehen mußte, war er noch in
dem von dem Sohn, Archite?ten A. Schalk, in
zwiſchen übernommenen Geſchäft tätig und infolge
ſeiner künſtleriſchen Begabung und reichen Er-

Augen dieſer Männer, die ſolche Leiſtungen zu
würdigen wußten.

Sie blickte zur offenen Tür, durch die dunſtig
die Wärme hinaus ins Freie dampfte. „Wer
hilft mir, meine Hunde unterzubringen fragte
ſie und ließ ihre Augen brennend über die Ge-
ſichter gleiten „Sie haben Ruhe und Futter
nötig.“

Damit ging ſie zur Tür. Unſchlüſſig ſtanden
die Abenteurer. Faſt widerwillig löſten ſich zwei
aus dem Ringe und folgten dieſer heißen
Mädchenflamme hinaus.

Kaum hatte ſie den Salon verlaſſen, ſo
ſchwirrten die tiefen Stimmen auf. So ein
Mädel! Von White Horſe hierher allein mitten
durch den Winter!
du die Augen geſehen!
lodern. Was

Francis Siſtare übertönte das Chaos, hell
und ruhevoll: „Die kommt nicht mit“, ſagte er
beſtimmt. „Die iſt gefährlicher als alle Nummern
dreizehn der Welt.“

Jn das jähe Schweigen, das plötzlich einfiel,
fragte Weller kurz: „Wieſo?“

„Weil ein Weib unter dreizehn Männern
Unheil ſtiftet.“

„Sie ſteht unter meinem Schutze.“ Weller
ſtreckte den gewaltigen Bruſtkaſten heraus. „Jch
würde keinem raten, ſie anzurühren.“ Da lachten
einige und riefen: „Und du?“

Er blickte die Rufer durchbohrend an aus
ſeinen kleinen, tiefliegenden Augen. Doch ſie lach-
ten frech weiter. Da fühlte er, daß die Macht,
die er bisher über die Gefährten ausgeübt, von
dem Kinnhaken, dem er heimgetragen hatte, zer-
ſchlagen war. Ein haßvoller Blick traf Henry.

„Was wird aus unſerem Kampfe?“ fragke
er unvermittelt.

„Der iſt nun unnötig geworden“, fiel Moody
raſch ein, „wir ſind nicht mehr dreizehn.“

Verflucht nochmal, die
Ein verteufeltes Weib! Haſt

„Doch“, beharrte Siſtare, „das Mädchen darf
nicht mit. Das gibt Mord und Totſchlag. Jch
kenne das. Am Kuyukuk hatten mir mal eine bei
uns eine Jndianerin. Es war ihr Tod und
zwei unſerer beſten Leute.“

Einige nickten zuſtimmend. Wreller blickte wie
ein gereizter Bulle auf den blonden Recken.
„Sie iſt gekommen und ſie geht

Da trat Mae Walton wieder ein. Weller
verſtummte. Sie tat, als merke ſie das verlegene
Schweigen nicht, das ſie empfing, zog, allen zu
lächelnd die Parka aus, warf ſie auf den Tiſch,
reckte die Arme hoch über den Kopf hinaus,
ſchüttelte dann den Schnee von den Pelzhoſen,
ſtampfte das tauende Waſſer von den Mokaſſins,
die ſchlanke, kräftige ſchöne Beine abzeichneten,
und rief: „Boß, ich habe einen wütenden Hunger.
Geſtern iſt mir mein Mundvorrat ausgegangen.“

Damit ſetzte ſich Mae. Der Wirt eilte hinaus.
Stumm glotzten die Männer auf dieſes Wunder
von Weiblichkeit. Nur Henry ging zu einem der
kleinen Tiſche an der anderen Wand, ſetzte ſich
nieder, ſtützte den Kopf in die Hände und düſterte,
wie immer, vor ſich hin. Das Mädchen und ſein
Schickſal intereſſierten ihn nicht.

„Was ſteht ihr alle da und gafft mich an?“
rief Mae beluſtigt, „Kommt, ſetzt euch und laßt
uns fröhlich ſein!“

Da kam Weller dicht zu ihr heran.
wie war doch Jhr Name?“

„Mae Walton.“
„Miß Walton,“ ſagte er mit völlig veränderter

ſäuſelnd einſchmeichelnder Stimme, „die Sache iſt

die: da Francis Siſtare und einige andere
wollen Sie nicht mitnehmen.“

Mae blickte ungläubig auf Siſtare
nicht mitnehmen. Aber Mr. Siſtare!
wollen Sie ſo ungalant ſein!“

„Weil eine Frau auf ſolcher Tour nicht taugt“,
gab er geradeheraus zur Antwort.

„Miß

„Mich
Warum



fahrung ein ſchätzenswerter Berater und Mit-
arbeiter.

Aſchersleben. (Die neuen Steuern), die
im Mai d. J. von dem Stadtparlament beſchloſſen
wurden, haben yrt erſt die Genehmigung von
Regierung und Miniſterium ſ37 Darnachwerden erhoben: 200 Proz. Suſchlage zur ſtaat-

lichen Grundvermögensſteuer von den behauten
Grundſtücken, die nicht dauernd land oder forſt
wirtſchaftlichen oder gärtneriſchen Zwecken dienen;
300 Proz. von allen übrigen Gebäuden; 680 Proz.
Gewerbeertragsſteuer; 2600 Proz. Gewerbeſteuer

vom Kapital. S
Harzungen. (Vrandunglück.) Sonntag-

nacht brach auf bisher unaufgeklärter Weiſe bei
dem Landwirt H. von hier Fe aus. E- brannten
Scheune und Stallung nieder. Den Feuerwehren
Neuſtadt und Harzungen gelang es ſchließlich, des
Br.ndes Herr zu werden. Der Kirmesball in Neu
ſtadt fand durch die Feuermeldung einen ſchnelle
Abſchluß.

F. pol. iHerbſtwaldlauf.

Einen ächtigen Herbſttag hatte ſich derAthlelitausſchuß des Saalegaues zur letzten Ver-

anſtaltung dieſes Jahres ausgeſucht. Trotzdem wir
die Beteiligung der Aktiven ſchwächer als ſonſt.
Vom i aus ging die Strecke durch die
Faſanerie, wo in den einzelnen Klaſſen zum Teil
erbitterte Poſitionskämpfe w. Bei
den Senioren holte ſich Müller (Kayna) einen
ſchönen Sieg mit gutem Vorſprung vor den drei
intereinander einlaufenden 90ern v. Beyer,

mm und olz. Ueberhaupt holten 99 und
Kayna manchen Erfolg; leider trat bei den Damen
Frl. Müller (99) zu ſpät an. VfL. belegte bei denAnfän ern mehrere gute Plätze, ebenſo Marathon-

Neuröſſen. e anderen Geiſeltalvereine fehlten
leider wieder faſt ganz! Warum?

Senioren. 6,2 Kilometer: 1. v. Beyer (99)
23:24,6; 2. Damm (99); 3. Buchholz. Mannſchafts
preis: 1. 99 Merſebueg.

Junioren. 6,2 Kilemeter: 1. Müller (Kayna)
23,08; 2. Hoffmann (Röſſen).

Anfänger. 3,6 Kilometer: 1. Zetzſche (VfL.)
14:32,5; 2. Barthold (99); 3. Schnura (99); 4.Helſchlegei (Kayna); 5. Bierſchenk (Kayna); 6.
Stetag (Marathon Röſſen).

ringe 3,6 Kilometer: 1. Schlag (VfL.)
14:54; 2. Mohr (VfL.).Alte Herren. 3,6 Kilometer: 1. Wolff (99)
14:30; 2. Langrock (Röſſen).

ugend 09/10. 1. Trappiel (Röſſen) 13:40;
2. uer (99); 3. Werner (Lauchſtädt). Mann-
ſchaftspreis: 1. Marathon Röſſen.

e 11/12. 1. Lauterbach (99) 8:30; 2.
Sa t e 3. Mohr (VfL.). Mannſchaftspreis:
1. VfL. II Röſſen.

Knaben 13,/14. 1. Komiekny (VfL.) 8,17;
2. Spengler (99) 8,13; 3. Hertel (VfL.). Mann-
ſchaftspreiſe: 1. 99, 2. VfL.

Knaben 15,/ſpäter. 1. Müller (Kayna) 4,53;
2. Forner (Kayna); 3. Beßler (Kayna). Mann
ſchaftspreiſe: 1. Kayna, 2. 99 Merſeburg.

Damen. 1. Munter (Kayna) 11,44; 2. Hoff-
mann Röſfen).

Hockeny.

Die Spiele des Sportvereins 99 gegen SchwarzWeiß-Halle wurden noch am Sonnabend von den

Gäſten mit Rückſicht auf den Waldlauf abgeſagt.
Nächſten Sonntag tritt 99 in Jena gegen den

1. Sportverein an.

Zwei Ligaſpiele in Merſeburg?
Nach der amtlichen Bekanntmachung von voriger

Woche ſollen am kommenden Sonntag gleichzeitig
zwei Ligaſpiele in Merſeburg ſtattfinden: 99 Ein-
tracht und VfL. 98. Sollte dieſe Anordnung be-
ſtehen bleiben, wäre ſie eine völlig unverſtändliche
Maßnahme des Gauvorſtandes, die jeder geſunden
Vereinsfürſorge ins Geſicht ſchlägt. Oder ſollte halli-
ſcher Egoismus, möglichſt wenig Spiele gleichzeitig in
r haben, dabei die maßgebliche Rolle geſpielt

aben

Amtliches aus
Saalegau.

Verbindliche Mitteilung Nr. 22.
1. Aenderung zur Terminliſte am 6. November.

Veree“le 208 und 218 iſt Boruſſia bauender
rein.

Spiel 235 beginnt 13 Uhr, bauender Verein iſt
e Spiel 221 Schiri. Spiel 254 Schiri-

chkeuditz. Spiel 85 fällt aus.
2. Verhandlung am 7. November.

8 Uhr Vereinsvertreter von Braunsdorf und
Paſſendorf betr Rückſpielverpflichtungen.

3. Spieiplan für e nnias, den 13. November.
ruppe1.434, 1. Kl., 14,30 Uhr 98 99.

480, 1. Kl., 1430 Uhr, Sportfreunde Wacker.
502, 1 Kl., 14,30 Uhr Boruſſia 96
504, 1. Kl., 14,30 Uhr, Favorit W
270, 1b Kl., 14,30 Uhr, Giebichenſt. Preußen
444, ReſKl., 12,45 Uhr, 98 99.
487, Reſ.Kl., 12,45 Uhr, Sportfreunde Wacker.
506, Reſ.-Kl., 12 45 Uhr, Boruſſia 96.
508, Reſ.-Kl., 12,45 Uhr, Favorit VfL.Merſeb.
509, 22 Kl., 14,30 Uhr, Nietteben Eröllwitz.

ruppe 2.
177, 2a, Kl., 14,30 Uhr, 99 III--Wacker III (Röſſ.)
237, 2a Kl., 14,30 Uhr, VfL. III Merſeburg gegen

98 II (Preußen-Merſeburg).
236, 2a, Kl., 14,30 Uhr, 96 III--Fav. III (Gieb.).
510, 2a Kl., 14,30 Uhr, Neumark III--Sportfr. III

n r186, 32 Kl., 12,45 Uhr, 99 IV-- Wacker IV
(PreußenMerſeburg).

247, 34 9 Uhr, VfL. IV Merſeburg gegen
(99).

522, 3b Kl., 14,30 Uhr, Preußen III Merſeburg
gegen Olympia III (VfL.-Merſeburg).

513, 30 Kl. en Uhr, Nietleben II-- Cröllwitz II
ölau).

134, 30 Kl., 12,45 Uhr, Bahnhof Teutſchenthal II
gegen Osmünde II (Bennſtedt).

4. Punktabſprechungen.
23, Zappendorf I, 2 Punkte. Hermann Pfeil

(Holleben) nicht gemeldet.
24, SV. J Landsberg 2 Punkte. Wilhelm

Keitel, Artur Unger, Wilhelm Werner,Kurt Heinroth (Jahn L.) nicht gemeldet.
27, Rothenburg I. 2 Punkte. Fritz Tetzner

(Könnern) nicht berechtigt.
44, Cröllwitz III 2 Punkte. Hermann Wege

(Amsdorf) 1. Stammannſchaft.
68, keine Punkte. Paul Seidemann (Könnern)

nicht berechtigt. Wettin unberechtigte
Spieler

74, Preuge II Merſeburg, 2 Punkte. Kurt Ro-itzſch (i8iö 1. Stammannſchaft.
90, keine Punkte Albert Hartmann, Paul

Kruſe (Zapp.) 1. Stammannſch., Fritz
Kircheis (Sportl. T.) 1. Stammannſch.

115, keine urlls Kurt Bettke (Reichsbahn) kein
itglied, Franz Schwabe (Jahn L.) ab

4. September berechtigt.
Punkte. Fritz Hamel, Karl Apitz

r nicht gemeldet, Paul Kruſe
Zappendorf) 1 Stammannſchaft.

143, keine Punkte. Alb. Steuer (Poſt) 1. Stamm-
mannſchaft, Karl Bienert (Könnern)
nicht berechtigt.

197, Lauchſtädt II. 2 Punkte. Alfred Schinke,
Franz Rabe (Wegwitz) Jugendliche.

199, keine Punkte. Paul Kruſe (Zapp.) 1. Stamm-
mannſch. Paul Rothe (Amsd.) Jugendl.

203, keine Punkte. Fritz Hörig, Paul Wöllner
G nb.) Jugendliche, Albert Steuer
Poſt) 1. Stammannſchaft. Kurt

u251, Pre III Merſeburg, 2 Punkte.
Hugo Abel (1910) 2. Stamm-

Pölitz (Reideburg) 2. Mannſchaft.
253, keine Punkte.

mannſchaft, Kurt Jahre (Schkeuditz)
2. Stammannſchaft.

257, keine Punkte. Gerhard Rieſe (Bahnh. T.)
Jugend, Hermann Roſenkranz (Bennſt.)
1 Stammannſchaft.

282, Bahnhof Teutſchenihal J. 2 Punkte. Gebr.
Damm (Dölau) nicht berechtigt.

309, Ammendorf III, 2 Punkte. Kurt Jahre
(Schkeuditz) 2. Mannſchaft.

368, keine Punkte. Kurt Pölitz (Reideburg) und
Kurt Jahre (Schkeud.) 2. Stammannſch.).

372, keine Punkte Herm. Roſenkranz (Bennſt.),
Otto Keller und Kurt Blei (Osmünde)
1. Stammannſchaft.

140, keine

dem Saalegau.
373, Paſſendorf II, 2 Punkte. Gerhard Rieſe

(Bahnhof Teutſchenthal) Jugend.
377, keine Punkte. aul Rothe (Amsdorf) Ju-

gend, Fritz Hamel. Karl Apitz (Wansl.)
nicht gemeldet.

380, keine Punkte. Otto Krickemeyer
Jugend, Otto Kleinſchmager (Canena
1. Stammannſchaft.

429, teine r Fritz Hörig (Rothenb.) Jugend,
nena jugendliche Spieler.

Buſch. Großmann.
2

Schiedsrichterausſchuß für Fuß- und Handball.
Spiel Nr. 2 leitet neutral, 148 v. Haußen,

208 neutral, 264 neutral, 152 Uhde-Wacker, 155
r 215 v. Rießen, 152 Zacharias, 218Höſchel, 221 VBaer, 448 Richter Gieb., 235 Spbod.

Zuſchriften alle W w chiedsrichterange
legenheiten an Paul Biebach, Merſeburg, Damm-
ſtraße 19 v. 9 bis 15 Ühr Nr. 193).

ür alle Handballſchiedsrichterangelegenheiten
an Herm. Thiem, Nietleben, Heideſtraße 4.

Alle Schiedsrichter, welche noch nicht im Beſitze
eines Schiedsrichterausweiſes ſind, wollen
unbedingt bis zum 15. November beim Schieds-
richterausſchuß melden. tBiebach. Baer.

Saalegau. Jugendpflege.
Verbindliche Mitteilung.

Für Montag, den 7. November 1927, werden
grigen die Herren Jugendobleute zu einer
ringenden Beſprechung. Die Beſprechung findet

abends 8 Uhr im Reſtaurant zum Markgrafen,
Brüderſtraße 7, ſtatt.

ür den ausſcheidenden Schriftführer des
GJA., Herrn Herb. Böttger, wird Herr Helmut
rſt (96) zuge Falls innerhalb 10 Tagenein Einſpruch e tens der Vereine erfolgt, gilt
Herr Fauſt als gewählt.

Für Montag, den 7. November 1927, werden
ferner geladen: abends 8.30 Uhr, Vereinsvertreter
a Wacker, der Junior Kurt Meiling und evtl.

eugen.
ie Ausweiſe zur Erlangung der Fahrpreis-

ermäßigung r n r verlieren am Ende
des Jahres ihre Bültigkeit. Neuanträge ſind an
di be Stelle wie vorjährig zu richten.

charf. Janecke.4

Gau Ausſchuß für die Deutſchen Spiele.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 23)

1. Terminänderungen: Spiel Nr. 55a beginnt
15 Uhr; Spiel Nr. 45 beginnt 13.15 Uhr; et
Nr. 2 beginnt 15 Uhr; Spiel Nr. 5 beginnt 11 Uhr;
Spiel Nr. 211 beginnt 11 Uhr; Spiel Nr. 197 be-
S 14 Uhr; Spiel Nr. 193 beginnt 15 Uhr;

72 beginnt 10 Uhr; Spiel Nr. 76 beginnt

11 k.2. Abſetzungen: Spiele Nr. 182, 50, 26 und 49,
ſind zu ſtreichen.

3. Spiel Nr. 45 leitet Hayn (Wa.); Spiel Nr.
199 Hampelt (VfL. Merſ.); Fpiet Nr. 2 Lange
(98); Spiel Nr. 594 leitet PSV.

4. Formulare Nr. 50 und 110 fehlen. Die
bauenden Vereine wollen Suh herbeiſchaffen.

5. Am 16. November (Bußtag) findet auf dem
Wackerplatz, nachm. 15 Uhr, das Städteſpiel Halle
Magdeburg ſtatt. Wacker hat für ordnungs-gemäßen Aufbau Herſtellung von Bällen, Ordner

und Kaſſierern Sorge zu tragen.
6. Am m r folgende Elf gegen Mag-

deburg: Fuß öllb.); Knobbe, Jaeck, Donath,
Willigmann (ſämtl. PSV.); Bongoll (Bor.);
Sauerhering (PSV.), Fiſcher (96), Löſche (Bor.),
Froſch (Bor.), Sindram (PSV.). Erſatz: Ehlers
(Böllb.), Weiſe (Wa.).

Oswald. Kohl.3

Athletikausſchuß.
Am Sonnabend, dem 5. November, nachmittags

3 Uhr, findet auf dem 9ser Platz die letzte dies-
jährige Sportabzeichenprüfung ſtatt. Es kommen
ſämtliche Läufe, Sprünge und Würfe, mit Aus-
nahme des 10Kilomekter-Laufes, zur Ausführung.
Speerwerfer haben den Speer ſern er gen

o mann.

e u rer e 3 Te e r ne e c e S rS e et e e r cr ne e 5 e
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e

Kegelſport in Mer8 e e e
Sonnabend, den 5. Nov., Kegellluhgegen San d. Aufſicht MKG. Auch dieſer Auranr

für Kurant noch ein ſchwerer Gang, denn Lampf i
ebenfalls über gute Sportkegler, die n verfügt
ſchlagen ſind. Aber nach den bisherigen Er eichtvon Kurant dürfte dieſer auch in dieſem 9 debniſen

Sieger hervorgehen. ampfe a
ATV. gegen MTV. Lauchſtädt 1:2 t0
d. Am Sonntag wiederholten die eendmannſchaften das Verbande ded Jo

V. Merſeburg diesmal mit einer ſtärt
Mannſchaft antrat, konnte Lauchſtädt de tleier
verdienten Sieg Holen. Lauchſtädt hatte gar
und ſpielt r mit der Sonne im Geſicht
längerem Spiel macht ATV. drei 18 Meter. tag
W und greß dabei ein Tor ilbzeit führte ATV. mit 1.0. Nach galt zur
hatte ATV. Anwurf. Der Ball wurde vo e

ihn an den

e
vor Schluß ſchoß Lauchſtädts Verteidiger ein1 für Laugſtao e
auchſtädt die Punkte. tte
Turnführer Tagung in Braunſchwe

Am 10. und 11. Dezember tritt in Braunſqhwe
der Turnausſchuß der Deutſchen Turnerſchaft de
ſämtliche Fachwarte angehören, zu einer Giohen
Tagung zuſammen. Am 10. Dezember, vormittag

tagen die Fachausſchüſſe, nachmittags folgt eine
gemeinſame Tagung, die das 14. Deutſche Turnfeſt
in Köln 1928 behandeln ſoll. Am 11. Deſember
wird eine gemeinſame Tagung abgehalten, die
mit dem Wettkampfweſen, dem Arbeitsplan ſt
1928, allgemeinen Verbandsangelegenheiten der
Deutſchen Turnſchule und turneriſchen Lehrgängen
und mit dem Turnbetrieb und dem Vereinsweſen
befaßt. Am Nachmittag wird dann noch der Vor
ſtand des Turnausſchuſſes zuſammentreten.

Die Mitteldeutſchen Regaktatermine
für das Jahr 1928 ſind wie folgt feſtgelegt worden

27. Mai: Halle, 3. Juni: Deſſau, 9.—10. Juni:
Dresden, 10. Juni: Bernburg, 17. Juni: Calbe,
24. Juni: Magdeburg, 1. Juli: Leipzig, 2. Sep
tember: Dresden und Deſſau: 9. September: Halle
16. September: Leipzig.

m —WWJ urcècuGSGur--m]

GiorgettiWalthour ſiegen in Chirago
Die letzten 24 Stunden des Chikagoer Sechs

tagerennens ſtanden im Zeichen heftiger Poſitions
kämpfe. Jn den fortgeſetzten Jagden der letzten
Nacht ereigneten ſich zahlreiche Stürze, die das
Ausſcheiden von Hill und Belloni zur Folge hatten,
Der Deutſche Otto Petri fuhr mit Bellonis Par
ner, dem Belgier Gérard Debaets, das Rennen zu
Ende und landete auf dem ſechſten Platz.

Das Schlußreſultat lautet wie folgt: 1. Gior
getti Walthour 865 Pkt., 2. Gooſſens Van Nek
233 Pkt. Eine Runde zurück: 3. Stockholm Fred
Spencer 389 Pkt. Zwei Runden zurück: 4. Mac
Namara Walker 576 Pkt., 5. Beeckmann
Winter 365 Pkt. Drei Runden zurück: 6. Petri
Gérard Debaets 242 Pkt.

Die Deutſche Turnerſchaft hat zum Direktor
ihrer Turnſchule in Berlin, die noch in dieſem
Jahre ihre Ausbildungsarbeit aufnehmen ſoll, den,

olksturnwart des Turnkreiſes Unterweſer,
Hermann Ohneſorge, gewählt.

LinartMöllerDederichs-Bordoni beſtreiten die
EröffnungsDauerrennen in der Dortmunder
Weſtfalenhalle am 6. November. Die Kämpfe
führen über 10, 20 und 30 Kilometer.

RauſchHürtgen ſind bereits jetzt zur Teilnahme
am Pariſer Sechstagerennen verpflichtet worden.
das Anfang April ſtattfindet. Jm Vorjahre
nahmen deutſcherſeits RiegerJunge an der
Pariſer 145 Stundenfahrt teil.

„Nicht taugt! Oh. Mr. Siſtare. Das kann Jhr
Ernſt nicht ſein. Habe ich von White Horſe hier-
her nicht bewieſen, daß ich kein zimperliches,
kleines Lieschen bin?!“

„Das hat ſie!“ rief einer hingeriſſen.
Sie quittierte den Beiſtand mit einem funkeln-

den, verheißungsvollen Blicke. „Nun alſo!“
lächelte ſie unverzagt.

„Es iſt nicht das,“ belehrte Siſtare an ihr vor
beiſehend. „Eine Frau untr dreizehn Männern
tut nicht gut.“

„Weshalb nicht?“ fragte ſie ſcheinheilig.
„Ach, tun Sie doch nicht ſo“, platzte der blonde

Rieſe da erbittert los, „Sie wiſſen das ganz gut.
Ein Mädchen, das ſeinen Verwandten Geld aus
der Kaſſe ſtiehlt und wegläuft, ſollte wirklich nicht
tun, als ſei ſie eben vom Mond gefallen.“

Da warf Weller, ein großer Weiberfreund, ſich
zu ihrem Ritter auf. „Es iſt eine Gemeinheit“,
wetterte er, „eine Dame, die ſich unter unſeren
Schutz geſtellt hat, zu beleidigen.“

„Danke“, flüſterte Mae und hatte Tränen in
den Augen, „ich danke Jhnen“ Sofort aber ſchlug
ihre Stimmung um Sie ſprang hinter dem Tiſch
hervor, lief auf Siſtare zu, reckte ſich niedlich auf
den Zehenſpitzen empor, legte beide Hände auf
ſeine Schultern und ſchmollte: „Sie grimmiger
Bär, Sie! Haben Sie Angſt, ich werde Sie alle
ſchrecklich verführen?“

Dabei näherte ſie ihr Geſicht ſeiner Wange,
daß ihre Pfirſichhaut ihn berührte Er riß ſich
los. „Laſſen Sie die Mätzchen“, wehrte er grob.
„Die verfangen nicht bei mir.“

Ein Teil der Männer, leicht entzündlich und
ſeit Wochen von weiblichen Reizen getrennt, war
von ihrer koketten Betulichkeit, ihrer Schönheit
und dem ſtarken, betörenden Fluidum, das er-
regend von ihr ausſtrömte, verwirrt und be
ſtochen. Zornig murrten ſie. Und einer von
ihnen, der aus ſeinen lebhaften Gefühlen ſchloß,
daß die Mehrheit ebenſo angenehm bewegt ſei,

und, wie er, in der Begleitung dieſes famoſen
Weibes einen unerhofften Reiz der Expedition
erblickte, ſchlug haſtig vor: „Abſtimmen! Laßt
uns abſtimmen ob das Fräulein mit foll oder
nicht!“

Der Vorſchlag fand den Beifall aller dieſer
Männer, die den größten Teil ihres Daſeins in
einem demokratiſchen Land der Volksabſtimmung
gelebt hatten.

„Schön“, lachte Mae ſiegesgewiß, „ſtimmt ab!
Herrlich, jetzt wird um mich gewählt wie um den
Präſidenten der Vereinigten Staaten.“

Sie ſtellte ſich herausfordernd in Poſitur,
zeigte ihren herrlichen Wuchs, wiegte ſich auf-
peitſchend in den Hüften und feuerwerkte mit ihren
wiſſenden Augen.

„Jch ſtimme mit ja!“ rief Weller.
„Nein!“ Siſtares Stimme ſauſte klirrend nie

der wie ein Hammer auf den Amboß.
„Nein!“ brummte Moody.
Jeden, der ſeine Stimme abgeben ſollte, über

goß ſie aus halbgeſchloſſenen Augen mit der locken
den Glut ihrer Blicke. Manche erwiderten dieſen
verheißenden Blick aus den Liderſpalten und
ſagten: Ja! Doch andere ſahen fliehend zu Boden
und riefen dumpf grollend ihr Nein.

Alle hatten geſtimmt bis auf Henry. Es ſtand
6 6. Seine Stimme trug die Enztſcheidung.

Er hatte auf den Vorgang kaum geachtet. Erſt
als Mae rief: „Jetzt iſt meine Wahl geſichert. Der
Schöne, Junge wird mich nicht davonjagen“, fuhr
er empor.

Eine hitzige Spannung fieberte unter der
niedrigen Holzdecke. Aller Augen hingen an
ſeinen Lippen. Er ſah Mae an, ſah ihren heißen
Mund, ihre fordernden Augen und fühlte ſich ab
geſtoßen. Doch er dachte an das Los, das ihm noch
vor einer halben Stunde gedroht hatte. Er wollte
nicht die Schuld tragen, daß ein Menſch von allen
Hoffnungen auf Reichtum und Glück vielleicht

war Gold für dieſe Perſon dort ein Glück aus
geſchloſſen würde.

Und darum ſagte er leiſe: „Jal“
Triumphierendes Lachen der Frauenverehrer

gellte empor.
Mae aber huſchte zu Henry hinüber, warf

ohne Scheu die Arme um ſeinen Hals und küßte
den Ueberraſchten den Mund Laut rief ſie dabei:
„Sie haben mein Schickſal entſchieden!“ Doch
ganz leiſe raunte ſie ihm zu: „Du gefällſt mir du
Schöner!“

XIII.
Jn der Frühe des nächſten Morgens brach der

Zug auf in die weiße Endloſigkeit dem arktiſchen
Einöde. Es war noch Nacht, als ſie die Hunde
an die Schlitten ſchirrten. Denn der Tag brach

den wieder zu verbleichen. Es hatte ſich aufgeklärt.
Aus einem grauen, kalten Himmel funkelten die
Sterne des Polarkreiſes, eiſig, unerbittlich hart,
mit einem ſtahlblauen Lichte. Sie leuchteten dem
Aufbruch der Wagemutigen.

Jn langer Reihe traten ſie an, jeder mit ſeinem
bepackten Schlitten, der den Mundvorrat für
Menſch und Hunde bis zum Frühling, den
Schlafſack, Erſatzkleidung und Wäſche trug.

Die Geſchirre der Hunde raſſelten. Sie
ſprangen erregt und unruhig umher, bellten und
jaulten in der Witterung der Reiſe. Starke,
weiße Polarhunde waren es, Vettern von Wöl-
fen, mit wachen Raubtierinſtinkten und Raub-
tierkräften, anſpruchslos, ausharrend, unermüd-
lich, voll Ehrgeiz im Geſpann Aber wild, ſcharf,
eiferfüchtig, gehäſſig gegeneinander, ſobald der
Dienſt beendet war

Jn langer Reihe ſtanden die zwölf Schlitten,
mit je acht hintereinander gezäumten Hunden.
Weller und Moody die erfahrenſten „Sauer-
brote“, führten zuſammen einen großen Schlitten
mit ſechzehn Hunden. Denn ſie wußten, es
würden Strecken kommen, endloſe weite Strecken,

erſt gegen 10 Uhr an, um nach kurzen drei Stun

auf denen ein Mann dem Zuge vorausſchreiten
mußte, den „Pfad zu brechen“. Der Wegebahner
konnte dann keinen Schlitten leiten.

Jn der Tür der „Sterne und Streifen“ ſtand
der Wirt.

„All right?!“ rief Weller, von der Spitze des
langgeſtreckten Zuges.An right! tönte es zurück. Aus jedem Munde

quoll dampfend der Atem.
„Muſh on!“ gab der Führer den alten Alaska

befehl.
Die langen Peitſchen knallten, die Tiere bellten

und winſelten, die Schlittnbeſitzer halfen nach.
denn ſchon waren die Stahlläufer feſtgefroren
„Lebt wohl und Hals und Beinbruch!“ rief der

Wirt.Aufklingendes Schleifen der gelöſten Schlitten
über das Eis, Pruſten und Stöhnen der Hunde
dann ging es hinaus aus Fort Yukon, das ſteile

Ufer hinab an den Strom. arVor dem Geſpann, die über den Führerhun
hinausragende Deichſelſtange feſt in der Fauſt
rannte der Schlittenbeſitzer, den Tieren die Rich
tung zu geben. Sauſend ging es die Uferböſchuns
hinab. Dann klirrten die Schlittenkufen auf dem

Eiſe des Stromes. dieEin grimmiger Wind blies Er halte die
Oberfläche blank vom Schnee gefegt. d

Kaum fühlten die Hunde hartes Eis unter en
Pfoten, da ſetzten ſie ſich in ſchlanken Trab. r
ſend ging es quer über den breiten Strom
Führer vorn an der Deichſel ſprangen v n
der Flucht vor. der verfolgenden Meute und den
ſchwerbeladenen, polternden Gefährt. Ein Sturz
auf dem glatten Grunde, und Hunde und San
ten gingen über den Unglücklichen hin. Dabei ga
es, mit der pelzbehandſchuhten Rechten die m
eiſende, glatte Deichſelſtange zu halten und zu t
gieren. An Aufſitzen auf den Schlitten war ma
zu denken. Die Hunde waren lenkende Zügel

gewöhnt. (Fortſ. folgt.)
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Herabfetzung
der Reparationsverpflichtungen?
e Londoner Zeitſchrift „Statiſt“ macht inJ atte über die Reparationsfrage darauf

e 2ertſam, daß von deutſcher Seite noch keinren auf a der Zahlungsverpflich
infolge der er des Goldes Pnd gemacht worden ſei Betanntlich enthält
lan eine Klauſel, nach derDawesp

genderungen des Goldwertes um mehr als zehn
Prozent, d h alſe ſtarke Kaufkraftſchwankungen
zes Goldes, zum Anlaß entſprechender Herabfetzun
en oder Erhöhungen der deutſchen Zahlungsver
t pflichtungen bilden ſollen.

den Durchſchnittsindex der StatiſtikWe erſte Dawesjahr als Baſis nimmt, ſo iſt
z erſtein das e Statiſt die Kauftraft des Golbes im
nach
Sagſchnitt der letzten Monate um 10,9 Prozentdie letzten Monat her um 12,3 Prozent
her geweſen als zur der Jnkrafttretung

2
des Planes.

Tatſächlich dürfte es ſtimmen, daß gegenüber
dem Durch nitt des erſten Ausführungsjahres
der Reparationen eine er ebliche Steigerung der
gauftraft des Dollars und alſo auch eine Wert
ahöhung des Goldes eingetreten Es iſt aber
fraglich, ob man als Baſis den rchſchnitt des
erſten Reparationsjahres nehmen kann oder nicht
gielneht den Zeitpunkt in dem der Dawesplan
entſtanden iſt, nämlich den April 1924. Gegen-
ber dieſem Zeitpunkt hat ſich der Goldwert nicht
ſo erheblich geſteigert. Auf alle Fälle muß aber
ſieſe Möglichkeit, die Revarationsverpflichtungen
ſerabzuſehen, im Auge behalten werden.

Juſammenfaſſung der preußiſchen
Elektrounternehmen.

die Preußiſche Elektrizitäts A.-G.
in Berlin, die auf Grund des Geſetzes vom 24.
Oktober 1927 über die Zuſammenfaſſung der
elektrowirtſchaftlichen Unternehmungen und Be
teiligungen des Staates in einer Aktiengeſell
ſhaft geſchaffen worden iſt, hielt geſtern ihre
erſte Generalverſammlung ab. Die Geſellſchaft iſt
juriſtiſch keine Neugründung, ſondern ſetzt die
Preußiſche Kraftwerke „Oberweſer“ A.G. fort,
die ihren Sitz in Kaſſel hatte. Jm Wege der Fu
ſon ſind dieſer Geſellſchaft die „Großkraftwerk
Hannover A.-G, in Hannover und die Gewerk
ſchaft Großkraftwerke Main-Weſer in BVorken an
gegliedert worden.

Der Preußiſche Staat hat ferner ſeine ſämt
lihen Beteiligungen an E.lektrizitätsunter
vehnungen auf die Geſellſchaft übertragen. Das
Aktienkapital der Geſellſchaft iſt auf 80 Millionen
Mark erhöht worden.

Jn der Generalverſammlung vom Montag

Gute Beſchäftigung der

Dem Wirtſchaftsbericht des Halleſchen
Bankvereins von Kuliſch, Kaempf Co.,
Kommanditgeſellſchaft auf Aktien, entnehmen
wir folgende Ausführungen über die gegen
wärtige Lage:

Jn die Debatte darüber, ob unſere „Kon
junktur auf Borg“ noch länger anhalten wird
oder ob unſere an das Ausland verſchuldete
und r Abgabe und Steuern ſchwer be
laſtete irtſchaft vor einem Konjunktur
umſchwung ſteht, haben nach Angriffen auf die
deutſche Finanz und Wirtſchaftspolitik in die
ſen Tagen auch die verantwortlichen Männer
der Reichsregierung eingegriffen. Jn ihren Er
klärungen kommen mancherlei widerſpruchsvolle
Auffaſſungen zum Ausdruck, die in der An
überſichtlichkeit der Wirtſchaftsentwicklung be
gründet ſind.

Feſt ſteht als ein beſonderes charakteriſti-
ſches Merkmal, unſerer jetzigen Wirtſchaftslage
einerſeits die allermeiſt gute BVeſchäftigung der
Jnduſtrie, wodurch gerade in unſerem
mittel deutſchen Bezirk die Arbeits-
loſigkeit weſentlich eingedämmt iſt, und anderer
ſeits eine Betriebsmittelknappheit, welche die
Situation auf dem Geldmarkt ins Kriſenhafte
zu verſchärfen droht und auch im Anwachſen des
Wechſelbeſtandes bei der Reichsbank ſich aus
wirkt. Eine

weitere Erhöhung des Reichsbankdiskonts
liegt aus dieſen Gründen nicht außerhalb des
Bereiches der Wahrſcheinlichkeit. Die An
ſpannung am Geld und Kreditmarkt, die zum
Altimo Oktober noch mehr als bisher ſich
zeigen wird, ſollte jedenfalls dem Wirtſchafts
leben eine Warnung dafür ſein, daß die Weiter
entwicklung der Konjunktur nicht in dem ſtür
miſchen Tempo wie bisher vor ſich gehen wird.
Jn einzelnen Jnduſtrien künden ſich bereits
Anzeichen eines verlangſamten Konjunktur
tempos an.

Jm mitteldeutſchen Wirtſchaftsbezirk,
in dem die gewiſſermaßen unter Zwangswirt
ſchaft ſtehende Braunkohleninduſtrie

Berliner Produktenbörſe vom 31. Oktober. Antlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1900 Kilo

ramm. ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmeark.
eizen. märk. 244—247 Viktorigerbſen 52,00-57,00

Roggen märk. 239--243 Kl. Speiſeerbſen 35,00-—87,00
Sommergerſte 220 266 Frſchregen 22,00--24,00
Wintergerſte S eluſchken 21,00--22,00
Hafer märkiſcher 200-212 Ackerbohnen 22,00 24,00
Mais, loko Berlin 191-193 Wicken 22,00--24,00

un
Kommt eine Diskonterhöhung?

mitteldeutſchen Jnduſtrie.

nach Beendigung des Streiks noch um einen
Ausgleich der Lohnerhöhung kämpft, ſind die
meiſten Jnduſtrien und Gewerbe ſo die
Metall- und Maſchineninduſtrie
und die chemiſche Großinduſtrie
noch hinreichend mit Aufträgen verſehen. Jn
der Zuckerinduſtrie, die über eine gute
Mittelernte berichtet, iſt die Kampagne in
vollem Gange und verſpricht einen befriedigen-
den Verlauf zu nehmen. Die Landwirt
ſchaft die mit der Einbringung der Rüben
ernte ſtark beſchäftigt iſt, dürfte nur in ge
ringem Ausmaß bisher zum Druſch der Ge
treideernte gekommen ſein. Sie leidet unter
Geldknappheit, zumal die zu erwartenden Er
trägniſſe den auf die diesjährige Ernte geſetzten
Hoffnungen nicht entſprechen. Die Malz
induſtrie kämpft ſchwer gegen die tſchecho
ſlowakiſche Konkurrenz, die durch befürchtete
Zollherabſetzungen noch verſchärft werden
würde. Deſſen ungeachtet hofft ſie durch ver
mehrte Rationaliſierung und hochwertige Fa
brikate ihren Abnehmerkreis zu erhalten.

Die ſtarke Jnanſpruchnahme des Geld und
Kapitalmarktes durch die Wirtſchaft hat zu
einer Verödung der Börſen geführt, wo das
Kursniveau ſich weiter ſenkte. Mit einem leb
hafteren Börſengeſchäft dürfte auch für die
nächſte Zeit nicht zu rechnen ſein. Doch ſollte

der Tiefpunkt der Kurſe erreicht
ſein, da zum Beiſpiel gute mitteldeutſche
und auch an der halliſchen Börſe gehandelte
Werte bereits eine Verzinſung von
über 8s Prozent bieten und darum ganz ab

ſeits von ſpekulativen Zwecken als Anlagewerte
erhöhte Bedeutung gewinnen.

Diskonterhöhung in Vorwegen.
Die Bank von Norwegen erhöht ab 1. No-

vember den Wechſeldiskont von 4 Proz. auf
5 Prozent. Die letzte Diskontveränderung in
Norwegen erfolgte am 27. Oktober 1926. Damals
wurde der Diskont von 5 Prozent auf 436 Proz,

herabgeſetzt.

GEEEEEEEEEEEIIIIIIIIIIIIITTTI50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung bei
Lieferung Oktober- November 26,00. Tendenz: Ruhig.

Metallpreife in Berlin vom 31. Oktober.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 126,50

(feſtgeſtellt von der Vereinigung für die
deutſche ElektrolytkupferNotiz).

Fuverſichtlich.
Berlin, 1. November. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Börſe eröffnete ruhig aber zuverſichtlich. Zu
folge der katholiſchen Feiertage wickelte ſich dasFefthaſt in ſehr engen Grenzen ab.

Berliner ProduktenFrühmarkt vom 1. Nov. 27.
Hafer, gut 238 bis 248, mittel 224 bis 237; Winter
gerſte 236 bis 244; Sommergerſte 240 bis 275;
Futterweizen 240 bis 255; gelber Platamais 196
bis 201; kleiner Mais 198 bis 205; Wicken 265 bis
275; Futtererbſen 250 bis 260; Taubenerbſen 350
bis 375; Roggenkleie 150 bis 160; Weizenkleie 150
bis 160; Weizen Dez. 271,5, März 274; Roggen
Dez. 245, März 250.

Hallische Börse v. I. November
(In Relchsmark-Prozenten.)

heute Vortag heute Vortagu. B. 35 G 133,5 G MHauz. Zuck. 956
Haſi. Bann 130 d 129 b Halle Mal 1350 1406
Gew. uHdlsd 33 0 33 G Halle Hettst. 59 0 690Landere dito 970 970] HalleMasch. 155 r 150 G
Zörd. Bank B. 90 bBr] do. Röhrenn 680 68ebG
Krügershall 119 0 119 G Hildbr. Münl 53 b 83 GMansfeld in vor 110,75 G Moritz Jahr 230 20bGr
Prehl. Brnk. 2046 2070) Gb. Jentzsch 74 G 72 b
Rlebeck Mo, 1500 143 G Ksbschmied 110 G 110 G
Wersch W 166 G 168 G Körblsdort? SBruckd. NI. S XKyfth. Hütte 56 G 56Ammend. Pp 23090 230b G. Lindner 70,25br 68, 5 b
Cröllw. Pap. 151 B. 151 B SschraplKal 240 7248
Conn. Mal 1100 1100) Stm. Alsleb 8330 336
Bllend. Katt. 870 92 G Vester 606 606Eis. Brünner 296 280 Wegeiin «H b 1150
Engelhardt 1830 160 0)] Zel asch. 153 G 183 GF.Zimmerm. 16,25 der 16,25 G ZuckerHalle S 63 b

Zu Beginn des neuen Monats zeigte die
Halleſche Börſe ein weſentlich freundlicheres
Ausſehen. Es erfolgten Kursſteigerungen bis
zu 5 Proz. Geſucht waren Maſchinenfabriken.
Wegelin Hübner gewannen 3 Proz., Halle
Maſchinen 5 Proz. und mußten ſcharf repar
tiert werden. Auch Tertilwerte lagen wieder
höher. Eilenburger Kattun wurden erſtmalig
ohne Dividende gehandelt und gewannen

Proz. Gebrüder Jentzſch waren 2 Proz.
höher geſucht, ohne daß Material an den Markt
kam. Starkes Jntereſſe zeigte ſich auch für
Gottfried Lindner, die bis auf 7014 Proz. an
zogen und repartiert werden mußten. Ammen-
dorfer gingen zum alten Kurs um. Die feſte
Tendenz übertrug ſich auch auf den Montan-
markt. Sämtliche Werte waren gefragt mit
Ausnahme von Prehlitzer, für die nur ein
niedrigerer Geldkurs zuſtande kam. Banken
waren behauptet. Halle Bankverein plus
1 Proz., Adca plus 120 Proz. Der Freiver
kehr war ſtill.

Produktenbörſe zu Halle am 1. November 1927.
Weizen 248--56, ruhig; Roggen 254—-60, ruhig;
Braugerſte 255—83, ruhig; Wintergerſte
Futtergerſte 227——37, ſtetig; Hafer 239-36, feſt;
Mais 194, ſtetig; Viktorigerbſen 54 ruhig;
Futtererbſen 21-—23, ruhig: Raps Weizenkleie
1354--14 ruhig; Roggenkleie 1424--1434. ruhigWeizenmehl Lupinen, blaue 14,00 1450 Hü 143 ig; itzelvuden neben Generatdirettor Fran der bis anegr. 31, 00-84,50 Supinen gelbe SWollerungen der Krim ſion der Berltger Metaſtböre hig e ſtetio: on
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Für „Kleine Anzeigen“ gilt die Wort
berechnung. Das Wort koſtet nur 5 Pfg
Die Überſchriftszeile 15Pfg. Schluß der
Anzeigen- Annahme 10 Uhr vorm

Kommen Sie zu uns!

Worum
ſtellungslos

Offene Stellen

Herren und Damen
zum Vertrieb eines leichtverkäuflichen Ver-
brauchsartikels bei hohem Verdienſt geſucht.
Zu melden Mittwoch früh von 9--12 Uhr
im Hotel „Grüner Baum“ oder ſchriftlich
Sportol-Laboratorium, Leipzig, Leutzſch-
Grenzſtraße 1a, Telephon 45 277.

Schreibgewandter,

Herr
ſelbſt. arbeitender

für gewerbliche
Vereinigung

geſucht.
Gründliche
Lackſchrift,

Bedingung. ur

Buchführungskenntniſſe,
Schreibmaſch., Stenogr.

ſchriftl. Angeb. an

Oskar Apitzſch, Delißſch,
Poſtſchließfach 8.

VPepirlsvertretung

iſt für einen ausländiſchen elektriſchen
artikel des gutſituierten Publikums, au

aus
für

Büros, Behörden uſw., per ſofort zu vergeben.
Es kommen nur namhafte und kreditwürdige
Firmen zur Uebernahme des ausſichtsreichen
Geſchäfts in Frage. Offerten unter M 25196
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Suche für meine
gut eingeführte Pri-
vatkundentour in
Seife, Oele und Fette
einen tüchtigen

Reiſenden

der an intenſive Ar
beit gewöhnt iſt, bei
15 Proz. Proviſion.
Schriftliche Angebote
ſind zu richten an

Verſandbureau
Oskar Meiſel,

Gr.-Corbetha, Tel. 54.

Bäcker und
Konditorgehilfe

19—-22 J. alt, geſucht.
Dampfbäckerei und
Konditorei Fr. Gneiſt,

Halle, Lauchſtädter
Straße 9.

Friſeurgehilfe
ſofort oder ſpäter ge
ſucht. Angenehme
Stellung, gut. Lohn.
Willy Wenzel, Merſe
burg, Obere Burg-
ſtraße 6.

Ein jüngerer
Schneidergehilfe
für ſofort geſucht.
F. Stegmann, Eis-
dorf, Mansf. Seekr.

Tüchtigen
riſchlergeſellen

ſtellt ſofort ein Emil
Schaaf, Tiſchlermſtr.,
r Jtewit b. Wallwitz
J.

Schmiedegeſellen

ſucht A. Veidt, Halle,

Einen verheir.
Gutshofmaurer
national geſinnt,

ſtellt ſofort e
W. Barth, Maasdorf,

Poft Edderitz,
Einen zuverläſſ igen

Wirtſchafts
gehilfen

der ein Paar Pferde
übernimmt, ſucht in
mittlere Wirtſchaft

Reinhold Kämpfe,
Gutsbeſitzer,

Großoſida b. Zeitz.

Suche ſofort einen
Lehr oder

Unterſchweizer
Oberſchweizer Solf,

Naundorf b. Beeſen
ſtedt.

Suche zum Antritt
am 1. Januar 1928

zwei tüchtige
Arbeiterfamilien

möglichſt kinderreich.
Rittmeiſter Nette,

Beeſenſtedt,
Bahn Halle-Hettſtedt.

Knechte

Burſchen, led. Kuh-
fütterer, Mädchen
aufs Land ſucht

Clara Vater,
ge werbsmäßige

Stellenvermittelerin,
Halle a. S

Raffinerieſtraße 2. gl. Ulrichſtraße 8.

Gulſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter m der Abonne
rmentsquittung f n laufenden

Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige bis zu 10
Worten. Jedes weitere Wort koſtet
s Pfg ar gelten als Worte, diefett-
gedrucktellberſchriftszeile koſtet 15 Pfg
Der evtl Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzetge:

Die vorſtehende
ewährt auf Anzeigen gewird nicht

ſchäftlichen Jnhalts
T

Vergünſtigung

oon Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

hatteEin verheirateter
Geſchirrführer

wird geſucht. Frau
muß mit arbeiten.
Frau L. Knieſtedt,

Dalena, Bahnſtation
Domnitz (Saalkreis).

Für meine Bäckerei
und Konditorei ſuche
für ſofort einen

Lehrling
unter günſtigſten Be-
dingungen.
Otto Meyer, Aſchers-
leben, Georgſtr, 15.

Väckerlehrling
auch ſolcher, der ſich
weiter ausbild. will,
ſofort geſucht.
Walter Kirſchbaum,

Halle a. S.,
Pfännerhöhe 29.

Tücht. Friſeuſe
ſowie tüchtigen

Friſeurgehilfen
für Dauerſtellung ſof.
geſucht.

Paul Schmidt,
Herren- und Damen-

Friſiergeſchäft,
Hettſtedt (Südharz),

Kirchplatz 10.

Nach BVayreuth
wird fleißiges, ſaub.
und ſolides

Alleinmädchen

mit guten Emp-
fehlg. geſ. Zentral-
heizung. 2 Kinder, 7
und 12 Jahre. Kennt-
niſſe im Kochen und
Wäſchebehandlung er-
wünſcht. Zeugnisab-
ſchriften u. Anſprüche
an FrauReichsbankrat
Szymanſki, Bayreuth,
RichardWag.Str. 36.

Suche
älteres

Erſtmädchen
das ſelbſtändig kocht
und andere Haus
arbeit. macht. Zweit-
mädchen vorhanden.
Fr. Bergwerksdirektor

Hepke, Bhf. Teutſchen
thal (Bez. Halle).

Gut empfohlenes
Zimmermädchen
geſucht.
Fr. Hofrat Clemens,

Chemnitz,
Kanzlerſtr. 2.

für ſofort

Wegen Verheiratung
meines Mädch. ſuche
z. 1. od. 15. Nov. ein
and. tücht., zuverläſſ.,
älteres

Mödchen
am liebſt. v. Lande.
Ehrlich und ſauber
(kein Bubikopf). An-
fragen mit Bild und
Lohnanſprüchen an

B. Wächter,
ſtädt. Muſikdir.,
Radegaſt i. Anh.

Geſucht in Villen
haushalt (Landſtädt-
chen) ſauber., fleiß.,
junges

Mädchen

für Hausarbeit und
Beaufſichtig. zweier
Kinder, Kenntniſſe i.
Nähen erw. Stütze

zi

3

inFür 2 Perſonen

oder Wirtſchafterin bei

nea

Küche und Haushalt
erfahrenes, zuverläſſiges, ſolides

Alleinmädchen
hohem Lohn f. ſofort

geſucht. Angeb. erb. unter A 15491 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Große Alllengeſellſchaft
ſucht für die Werbeabteilung

eine jüngere

Kontoriſtin
Bedingung:

Vertrautſein mit allen Büro
arbeiten, Kartei, Regiſtratur
uſw. Maſchinenſchreiben und
Stenographie.
Wir bitten um ausführliches

handſchriftliches Angebot und
zwar nur von ſolchen Kräften,
die den feſten Willen zur Ar-
beit haben. Offerten erbeten
unt. N 25197 a. d. Geſchäfts-
ſtelle dieſer Zeitung.

F

erſte Kraft, perfekt

Uebergangevtl.

eeenneer
Verſicherungs

fachmann
des Jnnendienſtes, zuletzt einige Jahre
als Bureauvorſteher tätig, ſucht ſich
zum 1. Januar 1928 zu verändern,

Gefl. Angebote unt. B 4426 an die
Expedition dieſer Zeitung,

in allen Zweigen

zum Außendienſt.

J. Vückergeſelle
1814 Jahre alt, wel
cher in Konditorei
nicht unerfahren iſt,
ſucht ſofort Stellung.
Off. erb. an Alfred
Meyer, Eisleben,
Freiſtraße 24.

Kaufmann
(50 J.) ſucht Stellung
als Kontorbote o. dgl.
Off. u. D 1674 an die

Exp. d. Ztg.

Diener
Chauffeur

23 Jahre (ledig), mit
guten Zeugniſſen,

Führerſchein Kl. 2 u.
3b, mit all. Repara-
turen vertraut, zuletzt
als Omnibusführer
tätig, ſucht Stellung
für ſofort oder ſpäter.
Off. erbeten an
H. Richter, Gerbſiedt,

Mansf. Seekreis,
Hettſtedter Straße 45

vorhand. Ang. erbet.
unt. A 15505 an die!
Exp. d. Ztg.

Mädchen
vom Lande, geſund,
kräftig, fleißig, 15 bis
16 Jahre, ſtreng er
zogen, find. Gelegen
heit, den beſſ. Haus
halt zu erlernen Be
werbungen mit Bild
an Studienrat Oelze,
Dahme (Markh).

Junges Mädchen
für bürgerl. Haush.,
ſchlicht um ſchlicht,
mögl. für ſofort geſ.
Voll oder Halbwaiſe
bevorzugt.
Frau Weiſe, Benn-
dorf b. Körbisdorf,

Kirchweg 28.

Tüchtiges ſolides

Mädchen
mit langjähr. Zeugn.,
welches auch mit der
Wäſche u. im Nähen
Beſcheid weiß, wird
ſofort od. ſpäter gef.
Vorzuſtellen Mittw.
u. Donnerst. zwiſch.
1 bis 6 Uhr. Halle,
Poſtſtr. 9/10, I. Kathe

Füng. Mädchen
für Haus i. Küche als

2. Mädchen
zum 15. Nov geſucht

Volkmann, Halle,
Kaiſerplatz 1.

z 6 7.
Hätte

Ieb

Augenblick hier!

ſein, wenn ſie Erfolge bringen ſollen.
dann, wenn das richtige Inſertionsorgan gewählt wird.
Das „Merſeburger Tageblatt“ iſt für alle Werbemaß-
nahmen hervorragend geeignet, weil es infolge der über
aus anſprechenden Tonart von den kaufkräftigen Kretſen
gern geleſen wird. Die Zuneigung des Publikums über
trägt ſich naturgemäß auch auf den Anzeigenteil. Mehr
erreichen wollen Sie fa auch nicht.
es gelingt, den Leſer zu feſſeln: „Bleibe nur einen

Sieh dir doch unſer vorteilhaftes
Angebot einmal an, ſicherlich iſt etwas für dich dabei,
was du nicht vermiſſen möchteſt.“

rstrab e 4

emgher mich e O s
Eine „unzulängliche“ Reklame kann unter Umſtänden
mehr ſchaden als nützen.
Lebendig und zielbewußt müſſen Jhre Anzeigen abgefaßt

Mersehurger Taqebrcrt(Krei
Ja o r g an g M e r s e d urS otto dar dtstr ob e 36

S lIaI)

Aber au

Es genügt, wenn

a

ch nur

Junges Mädchen
ſauber, zuverl., ehrl.
u. kinderlieb, an ſelb-
ſtändig. Arbeiten ge
wöhnt, nicht unter
20 J., zur Hilfe in
Villenhaush. und zu
meinen 4 Kind., 9, 8,
3 u. 1 J., z. 15. Nov.
oder ſpäter geſucht.
Nähkenntniſſe erw.
Ohne Familienanſchl.
Hausmädchen vorh.
Erbitte Off. m. Bild,
Zeugnisabſchrift. und
Gehaltsang. an
Frau Ch. Sandmann,

Weißenfels a. d. S.,
Poſtfach 118.

Suche für ſofort f.
mein Penſionat

2 fleißige, ehrliche
Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahr.
Offerten an

Willy Röhnert,
Bad Köſtritz,
Badeſtraße

Suche möglichſt bald
eine erfahrene

Wirtſchafterin
in Landwirtſchaft, die
kochen u, backen kann.
Zengnisabſchrift. und
Gehaltsanſpr. erbet.
Ang. erb. u. A 15490
an die Exp. d. Ztg.

Für ſof. wird ein
ſauberes, ſolides

Hausmädchen

das etw. koch. kann,
in beſſer. Haushalt
v. Ehepaar m. einem
kleinen Kind geſucht.
Angebote mit guten
Zeugniſſen ſind zu
richten an Fabrikant

Willy Hochſtein,
Apolda, Thür., Karl

Auguſt-Straße 8.
Tüchtige

Wirtſchafterin
zuverläſſig in allen
häusl. Arbeiten, für
frauenloſ. Haushalt
(Landwirtſchaft) ſof.
geſucht. Angeb. mit
Gehaltsanſpr. erb. u.
A 15494 an die Exp.
d Ztg.

Aelt. Penſionär mit
eigenem Heim ſucht
alleinſtehende

Vegmten oder
Kriegerwitwe

z. Führ Haush.
Off. unt. O 1991 an

tag

ſoein

für Mittwoch
Sonnabend vorm
eſucht Halle a

und
J

Witteſtr. 8, 2 Tr. r.

Väckergeſelle
24 Jahre, mit Ofen-
arbeit vertraut, in
Kond ivrei nicht un
erfahrea, ſucht zum
15. Nov. Stellung.
Werte Angebote an

Fritz Mülverſtedt
Arrern a. d. Unſtrut.

Luiſenſtraße 28.

Tüchtiger

Vuchbinder
ſucht Stellung, am
liebſt. in Partiearbeit,
auch als Expedient
od. Lageriſt, ehrlich,
fleißtg und ſtrebſam,
bekleidet ſeit 224 J.
Stellung mit Geld-
verkehr. Off. erbittet
Berta Töpfer, Pol-
leben Nr. 156 (M. S.
Kr.).

Junger tüchtiger
Melker

ſucht ſofort oder ſpät.
Freiſtelle. Habe be-
reits ſchon länger auf
Freiſtelle gearbeitet
W. Jrrgang, Ander-
beck b Halberſtedt

Verkäuferin

1. Kraft, ſucht für
15. Nov. bzw. 1. Dez.
Stellg. i. Konditorei
Auch firm in Be-
dienung. Tagescafé
bevorzugt. Ang. erb.
unt. A 15495 an die
Exp. d. Ztg.

Aelt., ſolid. Mädchen,
ehrlich u. arbeitſam,
ſucht für ſof. evtl. 15.
Nov. Stellung als
Alleinmädchen

Einige Kenntniſſe im
Plätt., Flicken, Koch.
vorh. Werte Angeb.
an Gertrud Böttger,
Waltershauſen (Th.
Wald) Bismarckſtr. 4.

Aelteres Mädchen
ſucht zum 1. oder
15. Dez. Stellung als
Zimmermädchen

i. Winterſaiſon, Ober-
hof bevorzugt, geht
aber auch in den Harz
und Thüringer Wald,
Zeugniſſe und gute
Empfehlungen ſtehen
zur Verfügung. Lohn
u ſonſt. Bedingung.
wolle man an Etſe

l Thür., Vahnhofshotel
Stempel, Arnſtadt,

alt le Stellung als
Alleinmädchen

oder einfache Stütze
mit Kochkenntniſſen.
Off. unt. D 1685 an
die Exp. d. Zeitung.

Junge Frau, 24 J.
aus guter Familie, 18
häusl. Arbeiten

dieſer Zeitung.

Die Bezugsquittung
Jnſerat einzuſenden. Unſere Vezi
haben das Recht auf eine gende
zeige bis zu 10 Worten monat

2 Töchter

erfahren,
Stellung in gut bürgerl. Hauſe
ſtützung der Hausfrau bei voll. Fam.A
Angebote erb. unt. A 15513 an die

iſt mit

ich

u. 20u alt, in allenl

chen

Junges
Mädchen

vom Lande, 20 J. alt,
ſucht Stellung in
beſſerer Haushalt.
Offerten an Frau
Frieda Helmsdorff,

Nebra (Unſtrut).

Jung. Mädchen

16* J., vom Lande,
ſucht Stellung ſofort
oder 15. Novemb. in
Privathaushalt. Halle
bevorz. Off. erb. an

Gertrud Wunſch,
Zörbig b. Halle a. S.,

Kurzeſtraſte 12, I.

Solides, ehrliches,
kinderliebes

Mädchen
18 J., ſucht Stellung
für ſofort od. ſpäter.
Ang. erb. u. B 4431
an die Exp. d. Ztg.
Veſſ. Mädchen

vom Lande, in allen
häusl. Arbeiten erf.,
ſucht Stellung in gut.
Haushalt. Off. unt.
D 1678 an die Exp.
d. Ztg.

Junges Mädchen
vom Lande, 15 Jahre
alt. ſucht Stellung als

Hausmädchen

zum 1. Nov. Zuſchr.
erbeten an

Jrma Apitzſch,
Döllnitz, Saalkreis,

Mühlenſtraße 9.

Aeltere

ötütze

ſelbſtändig in Küche
u. Haus, ſucht Stelle
in kinderloſ. herr-
ſchaftlich. Haushalt.
Auch wo Hilfe für
grobe Arbeit vorh.
iſt. Briefe erb. an E.
P. Gotha (Thür.),

Elſchleber Str. 4, III.

Jung., anſtändig.
Mädchen, 22 Jahre
alt, ſucht Stellung als

ötütze
am liebſten in kinder-
loſen Haushalt, Koch
und Nähkenntniſſe ſo
wie gute Zeugntſſe
vorhanden. Offerten
poſtlagernd A. Z. 501
Schraplau.

Landwirtstochter
21 Jahre alt, ſucht
Stellung als

Mamſell
iſt in allen Zweigen
ein. Gutshaushaltes
erfahren, Zeugniſſe
vorhanden. Angeb.
erbeten an

Charlotte Böhme,
Bethau, Poſt Groß-
treben, Kr. Torgau.

Köchin

ſucht Stellung in
größ. Betriebe. Gute
Zeugniſſe vorh. Off.
unt. D 1687 an die
Exp. d. Ztg.

Fleiß. anſt. ehrl. j.
Frau ſ. für nachmitt.

Veſchäftigung
als Aufw. od. dgygl.
Off. unt. Q 1984 an
die Exp. d. Zig.

Suche für meine
Tochter, faſt 17 Jahre
alt, in einem Guts-
haushalt z. 15. Nov.
Stellung als

Elevin
wo ſie ſich unter Leit.
der Hausfrau imKochen, Haushalt u.
Geflügelzucht ausbil-
den kann, etwas Näh
kenntniſſe vorhanden.
Familienanſchluß u.
Taſcheng. erwünſcht.
Werte Angebote an
Hammerſchmiedemſtr.

Herm. Nothdurft,
Kupferhammer

Thießen, Poſt Hunde-
luft (Anhalt).

Suche für meine
18jähr. Tochter, höh.
Schulbild., ſehr kin-
derlieb, in Haushalt
u. Weißnäh. erfahr.,
Aufnahme als

Haustochter

mit Taſchengeld. la
Zeugniſſe vorhanden.
Ang. an
Bad Frankenhauſen

ſenden.
am Kuvffh.,

Schloßſtraße 16.

meine
alt,

Suche für
Tochter, 16
Stellung als

Haustochter
wo ſie im Geſchäft
mit bedienen kann.
Familienanſchl. und
Taſcheng. erwünſcht.
Gefällige Angeb. an

Paul Dpfreſſel,
Gehren i. Thür.,
Badergaſſe 283.

s

J.

kinderloſes Ehepaar zu

Zwei ſchöne, große

Zimmer
eilmöbliert, mit Kochraum, an

Heim, wünſche s

öteling
in frauenl
Off. un gar

5 W e eten
an gutſitujvermieten. Wiertes,

Halle, Alte Promenade 6 III, 2. Portal,

2 Zimmer und
Küche leer

od. teilw. möbliert zu

D 1684 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Kl. Hausmanns-
wohnung

im Sout. Alte Pro-
menade an ält. Ehe-
paar, evtl. Jnvaliden,
zu vermieten. Offert.
unt. Q 1971 an die
Exp. d. Ztg.

Gutmöbliertes
Wohn und
öchlafzimmer

mit Telephon, Berl.
Ofen, el. Licht, an
beſſeren Herrn ſofort
zu vermieten.
Halle a. S., Bertram

ſtraße 27, part.

Freiſcheininh.
für 3--4 Dimmer-
wohnung geſ. Offert.
unter Q 1970 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Junge Ehepaare
finden gut möbliert.
Schlaf- u. Wohn

zimmer
und Küche in groß.
Landhauſe, Strecke

Bitterfeld--Halle,
Gartenben., el. Licht.

die Exp. d. Ztg.
Möbl. Zimmer
Nähe Riebeckplatz, an
ält. ſol. Herrn, evtl.
mit voll. Verpflegung,
ſofort zu vermieten.
Off. unt. Q 1983 an
die Exp. d. Ztg.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Halle,
Seebener Straße 187,

parterre rechts.

G. möbl. Zimm.
mit el. Licht zu ver
mieten. Halle a. S.
Goetheſtr. 11, II. r.

2 große, freundl.,
möbl. Zimmer

an gebild. berufstät.
Herrn od. Dame zu
vermieten.

dalle
Mühlweg 13, 1. Trp.

Möbl. Zimmer

Beamten ſof. z. verm.
Halle,

Sophienſtr. 17, 2 Trp.

Gutmöbl. Zimm.
ſofort zu vermieten.
Halle, Bertramſtraße

Nr. 27. part.
mietgefuch e

EheNationalgeſ.
leute ſuchen

Hausmanns-
poſten

von Beruf Maurer u.
Gärtner. Frau übern.
Frau übernimmt

rote
Karte vorhand. Off.
unter Q 1989 an die

vermieten. Off. unter 5

Off. unt. D 1677 an

m. Tel., an Akad. od. ſof

S

beſchlagnahme-

Wohnung

gegen Abſtand oder

Kl.
eieJ

J

2 leere Zimmer mi
Küchenbenutzung s
Offert. unter O 1682
an d. Exp. d. Ztg.
3-Zim.-Wohng.
v. j. Ehep. m Kind
auf bl. Karte ſofort
geſucht. Off. unt. D
1680 an die Exp. d.
Zeitung.
e

Wer gibt Ehepaar
mit zwei erw. Kind.
zwei bis drei
unmöbl. Räume
ab Herd kann ſofort
geſtellt werden. Rote
Karte vorhand. Off.
unt. O L 82383 an
Ala, Halle, Gr. Ul-
richſtraße 63.

Berufst. Ehepaar ſ.
ſofort ein einf. möbl.

Zimmer

Off. unt. D 1645 an
die Exp. d. Ztg

Junger, beſſ. Herr,
tagsüber wenig zu
Hauſe, ſucht in der
Nähe Franckeplatz ein
ungeſt,, gut möbl.

Zimmer

el. Licht u. Bad Be
dingung. Preisang.
unter P 25178 an die
Exp. d. Ztg.

Jung. Eiſenhändl.
tuch

möbl. Zimmer
zum 1. Dez., Nähe
Markt. Offert. unt.
D 1690 an die Exp.
d. Ztg.

Junger Kaufmann
uj cht

möbl. Zimmer
Nähe Thomaſiusſtt.
Off. unt. Q 1992 an
die Exp. d. Zig.

Jung. Mann ſucht
ſofort
ſchönes Zimmer
Off. mit Preisangabe
unt. D 1688 an die
Exp. d. Ztg.

unges,
ep. (techn. Leitere ſofort oder ſpät.

2 leere Zimmer
Preisoff. unt. Q 1990
an die Exp. d. Zig.

Jung. Ehepaar j
12

leere Zimmer

Angebote unter1988 an die Exp. dieſ
Zeitung.

Junges Ehepaar
ſucht 1 bis 2 leere

Zimmer

Off. u. Q

Aelterer Student
ſucht ruhiges

Zimmer
Off. unt. Q 1960 an

Exp. dieſer Zeitung. die Exp. d. Zig.

Offerten2

Autv Gurcgt

merNähe Riebeckplatz zu mieten geſucht.
en unter

Expedition dieſer Zeitung.
dieQu 1993 an
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fallen.

Neu vom u
Gentleman-diebe.

1800 Paar ſeidene Strümpfe geſtohlen.

iner der Nächte zum Sonntag oder zum
wurden in Berlin die Lagerräume eines

J zwarengeſchäftes im erſten und zweiten Stock
-chu Linbrechern heimgeſucht. Die Verbrecher
von z wie nachträglich feſtgeſtellt wurde, über
ſher, ſtiegen auf einer Schornſteinfegerleiter

niedrigere Haus hinab, brachen eine
und gelangten ſo auf den Boden. Hier

ſie den Fußboden. Jm zweiten
Liot fanden ſie die Türen zu den Räumen im
en Stock offen. Einen Geldſchrank, der im
M lngenen Jahre ſchon einmal erbrochen und
2 hergeſtellt worden war, öffneten ſie mit

Knabber. Sie fanden darin mehrere
dert Mark, die ſie einſteckten. Zwei
z gtüten mit je 70 Mark riſſen ſie auf.
cie legten die Fetzen mit dem Jnhalt auf den
Schreibtiſch und ließen beides liegen. Nachdem
5 ſc an Zigarren und Kognak aus dem Schreib-
ſe zütlich getan hatten, packten ſie 1800 Paar
Mdenſtrümpfe ein und verſchwanden mit
de Veute wieder über die Dächer.

In e

auf das
Luke auf
durhbohrten

Eine 15jährige im Auto überfallen.
Gellende Hilferufe machten geſtern abend

gegen 10 Uhr in Berlin Paſſanten der Chauſſee
ſeaße in der Nähe der Reinickendorfer Straße auf
eine Autodroſchke aufmerkſam. Es gelang ihnen,
x anzuhalten. Jn dem Wagen befand ſich ein
ſzähriges Mädchen, dem die Kleider und
Strümpfe zerriſſen waren. Der Chauffeur hatte
die Flucht ergriffen. Ein Schupobeamter ver
folgte ihn im Auto, holte ihn ein und brachte
in nach der Wache, wo er als der 22 Jahre alte
Willy E. aus der Schulzendorfer Straße feſtge-
ſeltt wurde. Er hatte das Mädchen unter dem
Korwande, daß er ſie nach Hauſe bringen wolle,
n den Wagen gelockt und ſie dann über

Der Täter wurde der Kriminalpolizei
vorgeführt.

e

Ein ſchweres Automobilunglück ereignete ſich
in der vergangenen Nacht auf der Chauſſee

Wannſee-- Berlin. Ein mit Ausflüglern vollbe-
ter aftwagen ſtieß mit dem Fuhrwerk eines
Thediteurs zuſammen. Das Auto ſtürzte um.
ſieben Perſonen ſind ſchwer verletzt worden,
eine Frau mit ihrem Linde kam mit leichteren
Wunden davon.

Ein Millionärsehepaar Opfer eines Auto
unglüks. Wie aus Neuyvork berichtet wird, iſt
der frühere Chicagoer Bankier, John Mitzhell, bei
einem Autounfall in einem Vorort von Chicago
mitzſeiner Frau getötet worden. Mitzhells Ver
mögen wird auf 400 Millionen Mark geſchäht.

Sechs Fuchthäusler ausgebrochen.
In der Nacht ſind ſechs Zuchthäusler, die ſich

als Transportgefangene auf dem Wege von
J Münſter nach Lüttringhauſen befanden, aus dem

Elberfelder Polizeigefängnis ausgebrochen und
entflohen. Sie haben das Fenſtergitter durch-
geſchnitten und die Flucht über die Dächer nach
dem Wall, der Hauptgeſchäftsſtraße, ausgeführt.
Bisher hat man von ihnen noch keine Spur. Sie
ſind in Anſtaltskleidung.

Unterirdiſcher Kohlenbrand.

Seit ungefähr vierzehn Tagen wütet, nach einer
Breslauer Meldung, im Waldenburger Gruben-
revier auf dem zur Fuchsgrube gehörenden Hans-
Heinrich-Schacht ein Brand, der trotz der energiſch
betriebenen Eindämmungsverſuche ſich immer
weiter ausbreitet und einen ganz erheblichen
Umfang angenommen hat. Der Brand iſt
allem Anſchein nach durch Selbſtentzündung ent
kanden. Bei dem fortſchreitenden Umſichgreifen
Es Feuers mußte ſchließlich dazu übergegangen
werden, ſämtliche Luftzufahrtskanäle zu ver
wauern. Da das betroffene Abbaugebiet ſehr groß
iſt. iſt ein erheblicher Förderungsausfall zu ver
jeichnen.

Ein Griff in die Kinokaſe.
in aufſehenerregender Vorfall ereign'te ſich

geſtern abend kurz nach 9 Uhr in Potsdam, als
die dritte Vorſtellung im AlhamberaKine in der
Kronzöſiſchen Straße be zonnen hatte. Dort er
en an der Kaſſe ein gut angezogener Beſucher

und verlangte ein Logeabillet. Serade wollte
die Kaſſiererin das Billet durchlochen, als der
Fremde einen Griff in vie Kaſſe tat und
ein'ge Scheine enriahm. Andece Gäſte die in
dem Horridor ſtanden, bemerkten den Raub und
nahmen ſofort die Verfolgung auf Hinter der
Berliner Brücke gab der Aäuber

zwei Schüſſe auf die Verfolger
ab. Ein Schuß drang einem Herrn in den linken
Arm. Jn der Burgſtraße fiel noch ein Schuß.
Dann lief der Täter durch den Potsdamer Luſt-
garten hinter das Kaiſer-Wilhelm- Denkmal auf
der Kaiſer-Wilhelm-Brücke, um dann ohne Hut
zu erſcheinen. Jetzt nahmen ein Auto und zwei
Schupos die Verfolgung auf. Der Chaufſeur warf
dem Täter auf der Eiſenbahnbrücke eine Kurbel
zwiſchen die Beine, Der Räuber fiel zur Erde und
konnte verhaftet werden. Es iſt ein 22jähriger
Tiſchler.

Sozialöemokratiſche „Fürſorge“.
Die Wiener Straßenbahner Pawly, Berger und

Mattis haben als geſchäftsführende Vorſtands
mitglieder eines ſozialdemokratiſchen
Straßenbahnerunterſtützungsvereins im Laufe der
letzten Jahre rund 17000 Schillinge unter
ſchlagen. Jhre Unterſchlagungen wußten ſie
bisher bei den Ueberprüfungen dadurch zu ver
ſchleiern, daß ſie bei der Kreditanſtalt der Ge
meinde Wien jeweils Darlehen in der Höhe der
unterſchlagenen Summen aufnahmen und dieſe
Summen dann als Kaſſenbeſtände auswieſen. Die
drei Defraudanten wurden verhaftet.

Mit dem Freiballon über die Oſtſee.
Notlandung eines deutſchen Freiballons.

Nach einer Morgenblättermeldung aus Maribo
(Lolland) iſt am Montag mittag ein deutſcher
Freiballon bei Aaleſtrup gelandet. An Bord be
fanden ſich Prof. Milarth aus Vonn und ein
junger Flugſchüler. Der Ballon war am Montag
in Barmen aufgeſtiegen. Ueber der Oſtſee be
gann er zu ſinken, worauf der Führer beſchloß,
auf einem Dampfer niederzugehen. Als dies
mißlang, wurde alles Ueberflüſſige über Bord
geworfen, worauf der Ballon wieder aufſtieg und
die Jnſel Lolland erreichte. Ziel der Fahrt war
Kopenhagen.

Typhusepidemie im Teſchener Gebiet.

Jm Kreiſe Stryj im Teſchener Gebiet der
Woiwodſchaft Schleſien iſt eine ſchwere Typhus-
epidemie ausgebrochen. Etwa hundert Er-
krankte wurden bereits in das Kreiskranken-
haus eingeliefert. Von den Behörden ſind um
faſſende Sicherheitsmaßnahmen getroffen worden.

Eine große Anzahl Aexzte wurde nach. dem
Kreiſe Stryj beordert.

Fehn Perſonen vom elektriſchen Strom
getötet.

Jm Dorfe Arcediano in Chile entſtand infolge
Kurzſchluſſes in einer Hochſpannungsleitung eine
Feuersbrunſt, die auf faſt alle Häuſer des Dorfes
übergriff. Mehrere Perſonen wurden bei dem
Verſuch, die Leitung zu durchſchneiden, vom
Strom getötet. Nach den bisherigen Feſt-
ſtellungen wurden zehn Perſonen getötet und
etwa dreißig verletzt.

70 Todesopfer des Sturmes in England.
Die Zahl der Todesopfer bei dem verheerenden

Sturm, der in der Sonnabendnacht über England
hinwegging (ſ. unſere geſtrige Meldung), wird
nunmehr mit 70 angegeben. Am heftigſten wütete
der Sturm an der Weſtküſte Jrlands, wo allein
38 Fiſcher ums Leben kamen. Jn Heysham wurden
durch den Sturm auf dem Friedhof viele Särge
und Skelette freigelegt. Der Geſamtſchaden iſt
außerordentlich groß und noch nicht zu ſchätzen.

Windöſtärke 11
Der Sturm hat auch in Dänemark beträcht-

liche Zerſtörungen angerichtet. Ein Fährdampfer
zwiſchen Jütland und der Jnſel Fyn ſtieß auf
Grund und konnte erſt nach mehreren Stunden ab-
geſchleppt werden. Die Fährverbindung zwiſchen
Deutſchand und Kopenhagen über Gijedſer
Warnemünde mußte mehrere Stunden lang ein
geſtellt werden. Um Bornholm hatte der Sturm
die Stärke 11 erreicht, in Kopenhagen herrſchte
Windſtärke 10, während die Gebiete um Skagen

nur Wir ſtärke 7 hatten. der Weſtküſte von
Hütland ſind große Mengen von Wrackſtücken an
geſchwemrit. Die drahtloſfen Stationen fingen
einen D. S.-Ruf des finniſchen Dampfers
„Harmonia“ auf, der mit gebrochenem Achtermaſt
h ler herumtreibt. Jm Belt hat das Sturm-
wett beträchtliche Ebbe verurſacht, und zwar ſo
ſehe, daß ſtundenlang kein Schiff paſſieren konnte
und man bis tief in den Belt hinein vom Lande
aus Aale fangen konnte.
Sturmverwüſtungen auch in Oſtaſien.

Der Orkan, der auf dem Stillen Ozean wütete,
hat zwei Tage gedauert und in den Gebieten der
japaniſchen Gewäſſer ungeheuren Schaden an
gerichtet. Die japaniſche Regierung hat zur Hilfe-
leiſtung der verſchiedenen in Not geratenen Schiffe
ein kleines Geſchwader entſandt. Wie hier ver-
lautet, ſind mehr als 60 Fiſcherboote unter-
gegangen. Die Zahl der Todesopfer iſt bisher noch
unbekannt. Jn der Stadt Yokohama iſt durch die
gewaltige Sturmflut die elektriſche Lichtleitung
zerſtört worden. Auch der Telephon- und Tele
graphenverkehr iſt unterhunden. Nach chineſiſchen
halbamtlichen Meldungen ſollen auch 50 chineſiſche
Fiſcherboote untergegangen ſein.

Das Grab des Eroberers
Dſchingis Khan entdeckt.

Der ruſſiſche Forſcher Peter Kusmitſch Koslow,
einer der hervoragendſten ruſſiſchen Gelehrten,
hat, wie die V. W. meldet, eine ſenſationelle Ent
deckung gemacht. Es iſt ihm gelungen, an das am
ſorgfältigſten gehütete Geheimnis der Mongolei,
das Grab ds mongoliſchen Eroberers Dſchingis
Khan, heranzukommen. Die in dem Grabe entc-
Zeckren Schätze übertreffen noch die, die man im
Grabe Tutanchamons gefunden hatte, Die hitto
riſche Wiſſenſchaft iſt durch die Entdeckung um
eine Fülle neuer Erkennt niſſe bereichert worden
Jn wiſſenſchaftlichen Kreiſen erregt die Ent-
deckung Koslows ungeheures Aufſehen. Dſchingis
Khan, eigentlich Temudſchin mit Namen, war
einer der größten Eroberer aller Zeiten, Er
lebte zwiſchen 1155 und 1227, unterwarf zunächſt
ſämtliche Nomaden der Gobiwüſte, überſtieg ſpä
ter die chineſiſche Mauer, eroberte Nordchin a
und wandte ſich dann mit einem mächtigen, an
geblich 160 000 Mann ſtarken Heer nach Weſten.
So machte er ſich zum Beherrſcher des größten
Teiles von Aſien.

Lebendig begraben.
Mord um einer Erbſchaft willen.

Ein grauenhafter Erbſchaftsmord wird aus
Klauſenburg berichtet. Jn der Gemeinde Cſikta
polea in Siebenbürgen lebte in völliger Einſam-
keit ein vom Schlag gerührter 70jähriger Greis
namens Stefan Cfſedö. Er verlautete, daß er
mehrere Millionen Lei in einem
Schranke verwahre. Eines Tages erſchien in ſeiner
Wohnung eine behördliche Kommiſſion, be
ſtehend aus dem Gemeindevorſteher, einem Notar,
einem Landwirt und einem Gendarm.
Sie teilten dem Greiſe mit, ſie ſeien gekom-
men, um wegen der Vermögensſteuer eine Jn-
ventur aufzunehmen. Cſedö mußte ſich entſchließen
zu ſagen, wen er zu ſeinem Erben machen
wolle.

Die „Kommiſſion“ öffnete tatſächlich den
Schrank und fand 1 Millionen Lei in einem
Stiefel verborgen. Hierauf verfaßte die
„Kommiſſion“, das „Teſtament“. Das Schrift-
ſtück wurde dem Greis vorgelegt. Man drückte
ihm eine Feder in die Hand einer der Funk-
tionäre führte ſie, und ſo wurde mit ſchwerer
Mühe der Name des Greiſes geſchrieben.

Jn dieſem Augenblick verlor der Greis, offenbar
infolge der großen Aufregung, das Bewußt-
ſe in. Als der Gemeindevorſteher dies bemerkte,
ordnete er an, daß dem alten Mann das Kinn
aufgebunden werde, ließ den Totenbeſchauer kom
men und befahl ihm, den Totenſchein auszuſtellen.
Nachdem dies geſchehen war, wurde raſch ein
Sarg gezimmert, der bewußtloſe Greis hinein-
gelegt und der Sargdeckel zugenagelt.

Schon am nächſten Tage fand das Begräbnis
ſtatt, und der Gemeindevorſteher ſetzte ſich in den
Beſitz der 158 Millionen Lei. Seine Kompligen
forderten jetzt ihren Teil von der Beute, doch der
Gemeindevorſteher wies ſie ſchroff ab, worauf ſie
die An zeige erſtatteten. Eine Gerichtskommiſ-

ſion, die ſofort entſandt wurde, nahm die ganze
Mörderkande in Haft.

Ein verhängnisvoller Fehlſchlag.
Den Vater beim Golfſpiel getötet.

Aus Los Angeles wird gemeldet, daß am Sonn
tag der Rechnungsrat Benjamin Wesley auf tra-
giſche Weiſe ums Leben gekommen iſt. Als Wesley
ſeinen zwölf Jahre alten Sohn im Golfſpiel
unterrichtete, führte der Junge bei dem Verſuch,
den Jnſtruktionen des Vaters zu folgen, einen un-
glücklichen Fehlſchlag aus, durch den der Vater an
der rechten Schläfe getroffen wurde. Kurz darauf
iſt Wesley an den Folgen der Verletzung ge-
ſt orben.

Erdbeben in Turkeſtan,
Jn Turkeſtan hat ſich ein neues, ſchweres Erde

beben ekeignet. Die Erdſtöße gingen vom Tſchotkal-
gebirge und Algcital aus. Die Städte Namangan,
Kokan und Lenkoran ſind ſchwer heimgeſucht
worden. Zahlreiche Häuſer ſind eingeſtürzt. Manche
Gebäude ſind wie durch einen Schwerthieb in der
Mitte geſpalten. Die Bevölkerung iſt panikartig
ins Freie geflüchtet.

Auflöſung der Denkaufgabe Kr. 58.
Stimmt die Rechnung?

Nein! Bei r'chtiger, d. h. bei gerechter Ver
teilung de Geldes hätte d. erſte Handwerks
burſche von dem Gelde nichts, der zweite vier und
der dritte acht Groſchen erhalten müſſen. Da die
drei Handwerksburſchen ihre gekauften Brote in
vier gleiche Teile geteilt hatten, hatte alſo jeder
von den vier Handwerksburſchen je drei Brote
gegeſſen. Somit harre der erſte Handwerskburſche,
da er ni s von ſeinen Broten zur gemeinſamen
Mahlzeit abzugeben brauchte, auch keinen Anſpruch
auf das Geld, das der vierte Handwerksburſche für
ſfn- Teilnehme an der Mahlzeit hinterlaſſen
hatt D zweite Handwerksburſche hatte von
ſeinen Broten ein Brot abgegeben, d. h. zu ein
Drittel zu der Mahlzeit des vierten beigetragen,
während der dritte zwei Brote abgegeben hatte
und ſomit zu zwei Drittel zu der Mahlzeit des
vierten beigetragen hatte. Der zweite und dritte
Handwerksburſche mußten ſich alſo die zwölf
Groſchen zu ein Drittel und zwei Drittel teilen,
d. h. der zweite mußte vier, der dritte acht Groſchen
erhalten.

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Mittwoch, den 2. November.

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr: Wetterdienſt
und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tages-
programms. 10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.45 Uhr: Wetterdienſt und -vorausſage (Deutſch und
Eſperanto) und Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr-
Mittagsmuſik. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.15
Uhr: Preſſe und Börſenbericht. 15 15
Welle, Berlin. Prof. Dr. Amſel und Oberſchuklehrer
Weſtermann: Einheiiskurzſchrift für Anfänger. 16.30
bis 17 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Studienrat Völker
und Lektor Cl. Grander: Franzöſtſch (Kulturkundlich
literariſche Stunde). 17-17.55 Uhr; Nachmittagskonzert
des Leipziger Rundfunkorcheſters. 18—18.55 Uhr
Deutſche Welle, Berlin: 18-18.30 Uhr: Studienrat
Dipl.-Jng. Herbert Müller: Techniſcher Lehrgang für
Facharbeiter: „Konſtruktionselemente.“ 18.30—18.55 Uhr
Lektor Cl. Grander und G. van Eyſeren: Franzöſiſch
für Anfänger. 18.55 Uhr: Wettervorausſage und Zeit
angabe. 19 Uhr: Uebertragung aus der Staatsoper,
Berlin. „Doktor Fauſt.“ Dichtung und Muſik von Fer-
rxuccio Buſoni. 22.45 Uhr: Preſſericht, Arbeitsmarkt

bericht des Sächſ. Landesamts für Arbeitsvermittlung
und Sportfunk. 23--24 Uhr: Konzert vom Leipziger
Rundfunkorcheſter. Dirigent: Hilmar Weber.

Königswuſterhauſen. Mittwoch, den 2. November.
12-12.30 Uhr: Einheitskurzſchrift für Schüler; Prof.
Dr. Amſel, Oberſchullehrer Weſtermann. 12.30 bis
12.40 Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädtebundes. 12.45
bis 13 Uhr: Mitteilungen des Verbandes der Preuß.
Landgemeinden. 15--15.30 Uhr: Einheitskurzſchrift für
Anfänger; Prof. Dr. Amſel, Oberſchullehrer Weſter
mann. 15.35--15.40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht.
16--16.30 Uhr: Amerika im Spiegel ſeiner Schulen.
Reiſeeindrücke aus den Ver. Staaten; Regierungsrat
Hylla. 16.30--17 Uhr: Franzöſiſch (kulturkundlich
literariſche Stunde); Studienrat Völcker, Lektor Claude
Grander. 17-17.30 Uhr: Staatsmann und Feldherr:
Friedrich der Große; Oberſt a. D. Schwertfeger. 17.30
bis 18 Uhr: Die Violinſonate; Paul Elgers. 18 bis
18.30 Uhr: Techn. Lehrgang für Facharbeiter: Kon-
ſtruktionselemente; Studienrat Dipl.-Jng. Herbert
Müller. 18.30--18.55 Uhr: Franzöſiſch für Anfänger;
Lektor Claude Grander, d van Eyſeren. 18.55
bis 19.20 Uhr: Das Ernteergebnis und ſeine volks-
wirtſchaftliche Bedeutung: Min.Rat Loehr. 19.20 bis
19.45 Uhr: Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Tierärzte.
Thema und Name des Dozenten werden in den tier-
ärztlichen Fachzeitſchriften bekanntgegeben. Ueber-
tragung Langenberg: 20 Uhr: Sendeſpiel. Tagore:
Der König der dunklen Kammer.“ Spielleitung:

Jntendant Hardt; Bühnenmuſik: Hans Avril.
ſchließend Händel: „Concerto groſſo“ G-Moll: Leitung
Otto Kühn. Uebertragung Berlin: 22 Uhr: Preſſenach-
richten. 22.30 Uhr: Nachtmuſik.
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Kaufe Grundſtück G6chwerer Nettes, ſolid., 25j.Wirtsſohn

Deniſche,

Offene Stellen

Zum bald. Antritt
ötubenmädchen

mit guten Zeugnigeſucht. Seyerigen

W Frau Credner,
titterg. Gr.Görſchen

b. Lützen.

mee

Stenotypiſtin
zum ſofortigen Antritt geſucht.
unter C 836/27 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.
erbeten.

Angebote

Suche 14—16jährig-
Mädchen

G. möbl. Wohn
u. Gchlafzimmer

Grundſtücksmarkt

Lebens mittelgeſchäft
in oder nächſter Nähe von Halle mit Woh
nung zum 1. Jan. 1928 oder früher geſucht.
Offerten mit Preisangabe unter Z 25188 an
die Exp. dieſer Zeitung.

einſchl. tot. u. lebend.
Jnventar mit direkt
angrenzenden Lände-
reien, Wieſen oder
Obſtplantage. Größe
20--25 Morgen. An-
ebote erbeten unter

15515 an die Exp.
dieſer Zeitung

Achtjähriger
Blauſchimmel

ſteht preiswert z

Adenburger
348 Jahr, zu verkauf.
Erich Sturm, Hohen-
edlau bei Domnitz.

Wegen Umſtellung
u. Anſchaffung eines
Autos verkaufe ich
2 Ruſſenpferde

mit Geſchirr und
2 Wagen

(Brot- u. Ackerwagen)
billigſt.

Kapitalſen
Darlehen

zu günſtigen Be-dingungen in kleinen
Beträgen durch alt
bekannte Darlehens-
firma an ſolvente Per
ſonen jeden Standes
zu vergeben. Näher.
unt. X 25186 an die
Exp. d. Zig. (Rückp.

Heſratsgeſüche

40 Jahre alt, ledieg,
nicht unvermögend,
wünſcht Vertrauens
poſten bei alleinſteh.
Gaſtwirtsfrau, evtl.

ſpät. Heirat.
Gefl. Angebote unter
834/27 an die Exped.
d. Ztg.

9

Kaufmannstochter,
23 J., evp., brünett,
ſtattl. Erſchein., geb.,

Mädchen, mit eigen.
Heim, ſucht Bekannt-
ſchaft eines edeldenk.
Herrn, Witwer nicht
ausgeſchloſſen, zwecks

Angeb. erbet. unt.
25187 an die Exped.
d. Zig.

Landwirt, 26 Jahre
alt, ſucht d. Bekannt
ſchaft eines tüchtigen
jung. Mädels zwecks

Jung. Mädchen n an beſſ. Herrn ſofort Mühlen Schöner
das ein wen ſchneid zu vermieten. Landgaſthofu. im Haushat h Steinecke r grundſtück mit Tanzſaal und
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a Netaisholen

Fr. Fritſche, Trebnitz.

ſchaffung einer erſten
Hypothek von 4-5000

an ſoliden Herrn zt
vermieten. Merſeburg
Clobicauer Straße 88

verkaufen oder zu bei 8000 bis 10 000 M.

Mark. Offert. unt. C
1515 an die Exp. d. Z.

verpachten. Angeb.
unt. W 25185 an die
Exp. d. Zig.

Anz. ſof. zu verkauf.
Off. unt. H 25192 an
die Exp. d.

W Morl 62, Bäckerei. gedieg. Aus-ſpätererſchau Nr. 88 Beamtentochter teuer, ſucht paſſenden
b. Merſeburg. dungene were, ſriſch d e außer Lebensgefährten Heirat.
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Lassen Sie sich die letzten Neuheiten in x

Mäntel Paletots
und Anzügen

vorlegen Sie werden bestimmt das Richtige
finden. Unsere Qualitäten, Verarbeitung und
Sitz sind bekannt, dabei sind die Preise,

trotzdem Sie bei
Amzaalnkermgz

5 bis 6 Monaisraten
zahlen können, sehr niedrig gehalten.

Wir berechnen weder Aufschlag noch Zinsen!

Ulster Paletotsmit Räücken- oder
Kinggurt, nur das
Neueste
78. 68.- 58.-

mit Samtkragen,
S 1- und 2 reihig

auf Satinella e85.- 72.- 58.-

Anzüge
nur Neuheiten
iör Herbst und
Winter
98.- 63 48.- 4
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Zum Ausschank gelangt das gute Wärzburger Hofbraäu

morl Stimmung

r

Känstler. Dekoration von Adolf Hollmann, Malermstr

mee
und

JEDEN SONNTAG

25 Ahr-Tee

Auswärt. Theater

v ewoMuſit Uhr:
Walhalla in Halle.

Zauberſchau Kaſſner,
Neues Theater in Leipzig

Mittwoch, 19 Uhr:
„Coſi fan tutte.“Tanz

S D ERSTRKLIASSIGE KAPELLE Altes Zreata v Leivſig.v Mittwoch, 19,30 Uhr:S EDEN Vleſg amilie SchroffenJ MrrWwocrt U. SONNTAG ne
„No, no,j Geſellſchafts und Ltzhhee htTanz Abend Cauſa Raſſer

ASENDANZ G Lichtſpiele in Halle:

C d Ufa, Leipziger Straße,J Grand Hotel.N n Alte PromenadeC s war e

W MOULECERS HOoOTEL S sene vonJ Meßsee u e 3. de Ah icitexe.
i Vom Leben getötetJ In nnnnnuuununnNe MarineVerein Merſehurg Näh und

Freitag, den 4. Rovember 27 Fprechmaſchinen
abends 8 Uhr im Kaſino repariert gründlich

3 und beir bichthildervortrug niedrigſter Berechnung
des Seepereins, er

Merſeburg, öchmaleſtr. 19Erſcheinen aller Kameraden Merfebutgerſtraße.

Mantel
kostet nur

Heute früh 12 Uhr entschlief unerwartet im
81. Lebensjahr unsere liebe Mutter, Schwieger- und
Grobmutter

Wilhelmine Günther
geb. Seibicke.

Milzau, den 31, Oktober 1927.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Günther.

Beerdigang findet Donnerstag nachmittags 3 Uhr statt.

Die Einäscherung unseres lieben Ver-
storbenen findet Donnerstag, den 3. No-

vember, nachm. Uhr im Gertrauden-
friedhof (Kleine Kapelle) in Halle statt.

A. Böhme u. Tochter.

Hausfrauen! kauft nur
Allen überſegen

sind
tlerrschuh's neueste
Wäschemangeln
mit gesetzl. geschützten

Fährungsflögeln.
Kein Rutschen u. Schief-

laufen mehr. tierrli che
Wäscheglättung, viel

Kundschaft, gute Ein-
nahme. Bequeme Zahlg.

Erust Herrschuhb
Siegmar- Chemnitz 262

Aelteste und vedeut,
C Spezialtabrik.

Todesfälle: Allerf. Süßrahm-Auguſt Nolte, Aſchersleben.Amalie Roſenhahn, Lützen. taſeaputter Salz, von

S d 6 Pfd. an,rima ſüß., zartenFamiliennachrichten. S n tVerlobungen: Elly Reipſch mit Walter zu haben in allen einschl Detailgeschäften peiſequar

Müller, Halle u. Schkeuditz. e zum Bezuge weisfnach: von 10 Pfd. an offeriert
Vermählungen: Erich Wolf u. Margarete Gebrüder Friese, Aktien gesellschaft igeb. Füllgrabe, Aſchersleben. Paul Emſel Kirschau in Sachsen. Centr almolkerei

u, Emma geb. Graneiſt, Rampitz. Schkölen (Thür.)
Jm Genoſſenſchaftsregiſter Nr. 49 iſt heute die

Gemeinnützige Mieter-Bauvereinigung Merſeburg,
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haft- land wirtſchaftlichen

angekauften Häuſern, zu tragbaren Preiſen für die
minderbemittelte Bevölkerung unter Verzicht auf
Gewinn.
MWerſeburg, den 26. Oktober 1927. Das Amtsgericht.

Ich kaufe ſofort gegen bar guterhaltenen, Makulatur
pflicht, g. eingetragen. Das Statut iſt vom
21. Juli 1927. Gegenſtand des Unternehmens iſt
Schaffung von geſunden und zweckmäßig ein w.
gerichteten Wohnungen in eigens erbauten oder

Off. u. „5944“ a. d.
Leipzig, Königſtr. 9

Kloster-dalbe
ſeit 100 Jahren unübertroffen bei

Original
e

iſt zu verkaufen im D S HeilungS. Hfener Veine, FlechtenMerſeburger C fener Veine, FlechtenAnzVemw. d. E. G I Tageblatt e
Hälterſtraße 4.

Mersehurger Kreiskalender 1928
Das beliebte Jahrbuch für Heim u. Familie
Pflege von Heimatsinn und Heimatliebe

Gediegene, vornehme Aufmachung

Reicher Inhalt mit Illustrationen

soeben erschienen
unter Mitwirkung des Vereins für Heimatkunde

Preis 85 Pfennig
Wiederverkäufer hohen Rabatt
Zu beziehen durch unsere Hauptgeschäftsstelle Hälter-
straße 4 und unsere Nebenstelle Gofthardtstraße 38,

durch den Buchhandel und alle Landagenturen

Merseburger Druck- u. Verlagsanstalt
Merseburger Tageblatt (Kreisblatt)

4 Die guten Briketts

la Werschen-- Weißenfelser Grudekoks und Naßpressteine
liefert prompt zu äubersten Tagespreisen

Otto Teichmannm
Q22 32. erosprecher
Leſer kauft bei unſeren Jnſerenten!

ausſchläge, Pickel, Lupus, Knochen
e fraß, Karfunkel und Blutgeſchwüre.
Dankſchreiben gehen täglich ein.

Frau H. K. ſchreibt: „Mein 23 Jahre altes, aus
7 Löchern beſtehendes Beinleiden heilte ich in kurzer
Zeit mit Kloſter-Salbe, alles andere half nicht.

PolizeiWachtmeiſter R. B. ſchreibt: „Mein alles
Flechtenleiden heilte ich mit Jhrer Salbe, hatte ſchon
alle Hoffnung aufgegeben, werde dieſelbe überall

empfehlen.“ gHerr B. A. ſchreibt: „Durch Gebrauch Ihrer Salbe
wurde ich von 20 jährigem Beinleiden geheilt. Die

Salbe hat Wunder gewirkt.“
KloſterSalbe iſt in Töpfen zu 2 u. 4 Mk. direkt
vom Fabrikanten Aug. Hönes, Duisburg,

Bungertſtraße 17-—19, zu beziehen.
Warnung vor Nachahmung, nur echt mit Fabrikmarke.

Jede Dame
1 faſt ſtangenlos, iſt er bequem
rn und verſchönert die Figur

Anfertigung nach Maß
Korsetthans Emmy Cappès

ma Am Damm n

die zur Korpulenz neigt, trage
den neueſten E. C. Leib-
und Hätthalter, De

e

gn de
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